Punkten zu ihren Gunſten entſchieden. 


bühnen konnten ſich den von ihnen gegebenen Anregungen nicht ent⸗ 
ziehen, fie wurden dazu gedrängt, das Augenmerk nicht einzig und 


richten, ſondern auch für ein ſorgfältig ausgearbeitetes Enſemble, für 
eine dem Geiſte der Dichtung angemeſſene, ſtilvolle Geſammt⸗ 
Darſtellung Sorge zu tragen. Die Meininger haben zuerſt in der 
Praxis den Beweis erbracht, daß man nicht unumgänglich nothwendig 


der Bühne eine bedeutende Wirkung zu erzielen, daß vielmehr das 

Zuſammenfaſſen wohlgeſchulter Kräfte unter einer von wahrhaft künſt⸗ 
leriſchen Intentionen beſeelten Leitung für die echte Kunſt Erſprieß⸗ 
liches zu leiſten vermag, als blos die blendenden Virtuoſenſtücke ein⸗ 
zelner Kunſtgrößen. 
Decorative Beiwerk durchaus keine ſo untergeordnete Bedeutung hat, 
als man oft anzunehmen geneigt war, daß daſſelbe vielmehr, mit 
richtigem Verſtändniß und dem Geifte der Dichtung entſprechend an⸗ 
gewendet, unendlich viel dazu beiträgt, die Geſammtwirkung zu er⸗ 
höhen. Selbſtverſtändlich werden die hervorragenden Werke unſerer 
Geiſtesheroen zu ungleich hoͤherer Wirkung kommen, wenn ſie dur 


Ranges anvertraut find; leider aber find die genialen Interpreten 


Material begnügen. Daß aber auch mit dieſem durch tüchtige Schulung, 
durch richtige Verwendung und durch Benutzung aller äußeren Hilfs⸗ 


und hoffen davon eine fortſchreitende Beſſerung unſerer allgemeinen 


für einzelne Fächer können ſich des Beſttzes ſolcher Sterne rühmen, 
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Das Attentat auf den Präfidenten der Vereinigten Staaten. und die tödtlichen Wunden, die er in demſelben emfangen, haben ihn 


San Francisco, Ende Auguſt. 

Aus den patriotiſchen Vorbereitungen für die Feier des Jahres⸗ 
tages der nationalen Unabhängigkeit wurde am 2. Juli das amerika⸗ 
niſche Volk jäh emporgeſchreckt durch das meuchleriſche Attentat auf 
den Präſidenten. Entſetzen über die abſcheuliche That und Beſtürzung 
über das in jedem Moment erwartete Dahinſcheiden des Präſidenten 
und die der Nation plötzlich bevorſtehende totale Umwälzung ihrer 
inneren Entwickelung hatten ſich ganz und gar des Volksgemüths 
bemächtigt. 

Die Nation hatte Garfield während der wenigen Monate ſeiner 
Präſidentſchaft hochſchätzen gelernt; denn er hatte gleich beim Antritt 
ſeines Amts ohne Zögern das Schwert gezogen gegen die gewaltige 
Hydra des Beuteſyſtems, und hatte nach kurzem Kampf die ſcheinbar 
unbeſiegbare Corruption mit wuchtigen Streichen niedergeſtreckt. Seiner 
Kühnheit und meiſterhaften Strategie iſt die Demüthigung der Führer 
der Corruptionspartei und namentlich der Sturz des mächtigſten und 
anmaßendſten unter ihnen, des Newyorker Senators Conkling, 
zu verdanken. 

So vollſtändig ſahen ſich die stalwarts (die Unerſchütterlichen), 
wie ſich die Anhänger des Beuteſyſtems nennen, durch die ſiegreiche 
Durchführung des Princips einer ſelbſtſtändigen Aemterbeſetzung ſeitens 
der Executive ihres goldenen Handwerks beraubt, mit ſolcher Gehäſſig⸗ 
keit und Erbitterung führten ſte den Krieg gegen den Präſidenten, daß 
ein anſehnlicher Theil des Volkes in den erſten Stunden der Auf⸗ 
regung dem Verdacht Raum gab, das meuchleriſche Attentat ſei aus 
dem Schooß der Fraction der stalwarts hervorgegangen und habe den 
greifbaren Zweck, durch den Tod des Präſidenten die Reſultate der 
jüngſten politiſchen Kämpfe vollſtändig zu nichte zu machen und dem 
geſtürzten Beuteſyſtem und feinen Repräſentanten wieder zu unum⸗ 
ſchränkter Macht zu verhelfen. Den natürlichſten Anhalt für dieſen 
Verdacht bot der Ausruf des Miſſethäters, als man ihn ergriff: „Ich 
bin ein stal wart. Jetzt iſt Arthur Präſident.“ Wie ein Blitz, der 
den nächtlichen Horizont erhellt, brachte dieſer Ausruf vor die Augen 
des Volkes den ungeheuren Umſchwung, den eine einzige ruchloſe 
Hand, wenn nicht eine beſondere Fügung intervenirte, im Ent⸗ 
wickelungsgang der Nation und in der Leitung ihrer Geſchicke herbei⸗ 
geführt hatte. An die Stelle des Präſidenten ſollte ein Unwürdiger 
treten, der durch Conkling aus einem Wahlagenten zum Director des 
Newyorker Zollamts und dann zum Vieepräſidenten der Vereinigten 
Staaten gemacht worden war und als folder im Kampfe des Präft- 
denten gegen das Beuteſyſtem ſich öffentlich auf die Seite ſeines Herrn 
und Meiſters Conkling geſtellt hatte. 

Der Tod des Präfidenten würde Conkling nicht nur zum erſten 
Miniſter feines Nachfolgers, ſondern de facto zum Präfidenten der 
Vereinigten Staaten machen. Dann würde das Princip des Böſen 
das Steuer führen, das mit ſo ausgezeichnetem Erfolg begründete 
Finanzſyſtem würde der Beutewirthſchaft weichen und die Nation würde 
der Achtung und des Anſehens verluſtig gehen, das ſie ſich bei allen 
Völkern während der Präſidentſchaft von Hayes und Garfield er⸗ 
worben hat. 

Der Kampf, den der Präſident im Intereſſe der Nation geführt, 


dem Herzen derſelben theuer gemacht. Man konnte nicht anders als 
mit Rührung und Achtung die innige Sympathie, die abwechſelnde 
Trauer und Hoffnung beobachten, mit der das Volk von Tag zu Tag 
den auf⸗ und niederflackernden Lebensfunken des Präſidenten bewachte. 

Indem ſich zur großen Genugthuung des Volkes immer mehr die 
Gewißheit herausſtellte, daß der Plan zu dem ſchändlichen Attentat 
einzig und allein in dem Gehirn des elenden Meuchlers Guiteau aus⸗ 
gebrütet wurde, ſo gewann zu gleicher Zeit die Ueberzeugung die Ober⸗ 
hand, daß das Beuteſyſtem und die Art der Kriegführung der Stal⸗ 
warts gegen den Präſidenten indirect für die Miſſethat verantwortlich 
zu machen ſei. Guiteau iſt nicht, wie man darzuthun ſich bemühte, ein 
Wahnwitziger, ſondern ein in der Atmoſphäre des Beuteſyſtems gereifter, 
in höchſter Potenz ein eitler und frecher, moraliſch vollſtändig ver⸗ 
lumpter Aemterjäger, der als Anhänger der herrſchenden Partei ſich 
für berechtigt hielt, irgend ein Amt zu verlangen, und ſich nicht nur 
am Präſidenten rächen wollte für deſſen Weigerung, ihm ein einträg⸗ 
liches Conſulat zu geben, ſondern ſich auch durch deſſen Beſeitigung 
einen unabweisbaren Anſpruch auf die Dankbarkeit ſeines Nachfolgers 
aus den stalwarts zu erwerben gedachte. 

Die Gefahr, die das Beuteſyſtem der Nation gebracht hat, wird 
im Fall der Wiederherſtellung des Präſidenten der Sache der Reform 
zu Gute kommen. 

Wer dem Märtyrertode ſo nahe geweſen iſt, wie der Präſident, 
wird für die Sache, um deren willen er gelitten, mit deſto größerer 
Standhaftigkeit in die Schranken treten. 

Wenn einmal das amerikaniſche Volk ſich von der Geſinnungstreue 
und der Uneigennützigkeit eines Führers überzeugt hat, und dieſem 
das im öffentlichen Dienſt beſtandene Märtyrerthum den Glorienſchein 
um das Haupt gewunden, dann überläßt es ſich vertrauensvoll und 
bedingungslos ſeiner Leitung und kann ſo auf der Bahn ſittlicher 
Entwickelung in wenigen Jahren das Ziel erreichen, wozu es unter 
gewöhnlichen Verhältniſſen ein Jahrhundert bedurft hätte. W. L. 


Breslau, 2. September. 
Der Termin für die Reichstagswahlen iſt jetzt definitiv auf Donners⸗ 
tag, den 27. October, feſtgeſetzt. Noch vor ſeiner Abreiſe nach Hannover 
hat der Kaiſer die vom 31. Auguſt datirte Verordnung unterſchrieben. Die 
„Voſſ. Ztg.“ begleitet dieſe Mittheilung mit folgenden Worten, denen wir 
auch für Breslau und für die Provinz zuſtimmen: „Volle acht Wochen 
Vorbereitungszeit find den Wählern noch gegeben, es gilt beſonders in der 
Reichs hauptſtadt mehr als je fie ſoweit nur immer möglich auszunutzen. 
Viele Tauſende, auf deren Stimmen die freiheitliche Sache ſchließlich zählen 
muß, wenn ſie zum Siege gelangen und, wie wir hoffen, glänzend ſiegen 
will, haben bisher noch bei Seite geſtanden, vielleicht in dem Glauben, daß 
es doch nicht ſolche Eile habe. Jetzt, wo man die Blicke auf einen be⸗ 
ſtimmten Termin richten kann, iſt es an der Zeit, daß alle liberal geſinnten 
Bürger, denen die Verhältniſſe es irgendwie ermöglichen, thatkräftig in die 
Agitation eingreifen, ſich an die Wahlvereine anſchließen, in die Vertrauens⸗ 
männer⸗Liſten ſich einzeichnen laſſen und, jeder in ſeinem Kreiſe, für den 
Sieg der guten Sache wirken.“ 
Die „Germania“ freut ſich zwar aller der im letzten Artikel der „Nordd. 


Stadt⸗Theater. 
Gaſtſpiel der Meininger. 
Precioſa.) 

Zum dritten Mal eröffnet das Stadttheater ſeine Pforten unter 
derſelben Leitung, ein Ereigniß, welches in Breslau ſeit langer Zeit 
nicht vorgekommen iſt. Wir ſehen ſchon in dieſer Stabilität einen 
Fortſchritt gegen den bisherigen, fortwährenden Wechſel in der Direction 


Theaterzuſtände. Das Gaſtſpiel der Meininger, mit welchem die 
Saiſon in glückverheißender Weiſe eingeleitet wurde, wird ſeine Zug⸗ 
kraft ſicherlich auch diesmal bewähren; hoffentlich wird die Direction 
des Theaters dafür Sorge tragen, das Intereſſe unſerer Kunſtfreunde 
auch nach Beendigung des jetzigen Gaſtſpiels rege zu erhalten, um fo 
die bevorſtehende Saiſon zu einer für alle Theile befriedigenden zu 
geſtalten. 

Die Meininger ſind in Breslau wohlbekannt und allſeitig beliebt. 
— Die lebhaften Controverſen, welche ſich an ihr erſtes Auftreten in 
Deutſchland knüpften, wurden längſt, und zwar in allen weſentlichen 
Unbeſtritten erkennt man 
ihnen heute das Verdienſt zu, eine Reform der deutſchen Bühne nicht 
blos angeſtrebt, ſondern auch thatſächlich wenigſtens theilweiſe herbei⸗ 
geführt zu haben; ſelbſt die größten und am reichſten dotirten Hof⸗ 


allein auf die Beſetzung einzelner Hauptfächer durch erſte Kräfte zu 


der Mitwirkung von Schauſpielern erſten Ranges bedarf, um auf 


Die Meininger haben ferner gezeigt, daß das 


congeniale Künſtler interpretirt werden, als wenn fie Kräften zweiten 
äußerſt dünn geſäet; nur die allererſten Bühnen, und ſelbſt dieſe nur 


im Ganzen und Großen muß man ſich eben mit dem vorhandenen 


mittel Großes zu erreichen iſt, ja, daß hierdurch ſelbſt die Leiſtungen 


. 


erſter Bühnen übertroffen werden können — dies für Jedermann 
klar und unwiderleglich bewieſen zu haben, iſt das unvergängliche Ver⸗ 
dienſt der Meininger. Und deshalb begrüßen wir ſie immer wieder 
mit aufrichtiger Freude in unſerer Mitte; das Publikum, ſowie die 
Leiter unſerer Bühnen erhalten durch ſie ſtets auf's Neue künſtleriſche 
Anregung. 

Die Meininger haben mit wenigen Ausnahmen an dem Principe 
feſtgehalten, ihre außergewöhnlich reichen Mittel nur zur Darſtellung 
gehaltvoller Dichterwerke zu verwenden, ſie haben uns daran gewöhnt, 
von ihnen „goldene Aepfel in ſilbernen Schalen“ dargereicht zu er⸗ 
halten. Nur ausnahmsweiſe find fie dieſem Principe zu Gunften von 
Stücken untreu geworden, die, wie Lindner's „Bluthochzeit“, der 
Kunſt der Inſcenirung und decorativen Ausſtattung beſonders günſtigen 
Raum zur Entfaltung geben. Aus gleicher Urſache mögen ſie auch 
„Precioſa“ in ihr Repertoire aufgenommen haben, und da ſie mit 
der Aufführung dieſes Schauſpiels in London ungewöhnlichen Erfolg 
errangen, daſſelbe in der Meininger Darſtellung für Breslau zu⸗ 
gleich den Reiz der Neuheit bot, ſo wurde dieſes Stück zur Eröffnungs⸗ 
vorſtellung gewählt. 

Pius Alexander Wolff, der berühmte Schauſpieler, wirkte zu einer 
Zeit, in welcher einerſeits die Romantiker die deutſchen Dichterſchulen, 
andererſeits der larmoyante und dabei doch ungemein witzige Kotzebue 
faft ſouveraln die deutſchen Bühnen beherrſchte. Beide Richtungen 
beſtimmten auch Wolff's dichteriſche Thätigkeit. Er ſchrieb zahlreiche 
Stücke (Pflicht um Pflicht, Cäfario u. ſ. w.), die ſämmtlich längſt 
ebenſo wie ihre Vorbilder in gänzliche Vergeſſenheit gerathen ſind, 
nur ſeine „Precioſa“ hielt ſich, Dank der wunderbaren Muſik Webers, 
bis zum heutigen Tage auf dem Repertoir unſerer Theater. Wir 
können es heute kaum begreifen, wie dieſes Stück einſtens den allge⸗ 
meinſten Enthuſiasmus erregte. Unſere Großeltern ſchwelgten vor 
Entzücken über dieſen rührſeligen Brei und waren naiv genug, die 
weichliche Sentimentalität und die verſificirte Trivialität für echte 
Poeſie zu halten. Zu dem romantiſchen Schickſal des Zigeuner: 
mädchens und zu der überaus rührenden Liebesgeſchichte ſtand die 
draſtiſche Figur des Schloßhauptmanns Pedro mit ſeinen ſprichwörtlich 
gewordenen Späßen und Wortverrenkungen im wirkſamſten Contraſt. 
Dem heutigen Geſchmacke will all' dies nicht mehr behagen und es 
gehört die Kunſt der Meininger dazu, um dem veralteten Stücke 
zu einem ſo durchſchlagenden Erfolge zu verhelfen, wie er ihm geſtern 
zu Theil wurde. 

Wir find von den Meiningern bezüglich der Pracht der Decora⸗ 
tionen, des Glanzes der Coſtume und des erleſenen Geſchmacks der 
Inſcenirung in der That verwöhnt, wir geſlehen aber, daß unſere 
durch die Londoner Berichte hochgeſpannten Erwartungen durch die 
Aufführung der „Precioſa“ noch übertroffen wurden. Jede Scene bot 
für ſich ein farbenprächtiges, mit feinſter Berechnung componirtes 
Bild; um aus dem Schönen das Schoͤnſte hervorzuheben, erwähnen 
wir das Zigeunerlager bei Mondſcheinbeleuchtung im zweiten Act und 
das zaubervolle Schlußtableau. Man wurde nicht ſatt, immer aufs 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Zeitungs ⸗Verlag. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


. 


Allg. Ztg.“ „gemachten Zugeſtändniſſe principieller, hiſtoriſcher und prak⸗ 
tiſcher Art“, und ſie freut ſich auch noch der Mittheilung, daß durch Herrn 
von Schlözer in Rom neue Verhandlungen gepflogen werden; ſie möchte 
ſich auch der Hoffnung auf einen vollkommenen Erfolg hingeben 
— aber „Vorausſetzung iſt und bleibt, daß die „gegenſeiligen Con⸗ 
ceſſionen“, von denen der Artikel redet, nicht fo verſtanden werden, als habe 
der päpſtliche Stuhl Recht, Macht und Willen, die Katholiken in Preußen 
politiſch zu binden, und daß man die Anſicht aufgiebt, auf dem Boden 
discretionärer Ausführung der Maigeſetze, ohne Aenderung der⸗ 
ſelben, ſei ein gründlicher und dauernder Friede möglich!“ 

Alſo der Papſt mag in Rom beſchließen, was er will — die „Germania“ 
läßt ſich nicht irre machen, und das Centrum wird weiter opponiren; das 
ſogenannte Juligeſetz hat keine Bedeutung; die Maigeſetze müſſen total ge 
ändert werden. Trotz der Verhandlungen in Rom darf ſich Fürſt Bismarck 
keine Hoffnung auf die Zuſtimmung des Centrums zu ſeinen Steuer⸗ und 
Wirthſchafts⸗Plänen hingeben. g ö 

In ſeiner Wahlrede im fünften Reichstagswahlkreiſe Berlins gab geſtern 
Herr Cremer ſeinen jüdiſchen Mitbürgern den Rath, den wir nicht umhin 
können, etwas tiefer zu hängen; die Juden, ſagte er, werden ſich darauf 
vorzubereiten haben, mit den thatſächlichen Verhältniſſen zu rechnen; ſie 
thäten beſſer, einem Abgeordneten ihre Stimme zu geben, der gewillt iſt, 
ſie als Mitbürger mit Complimenten auf den ihnen gebührenden Platz 
zu ſetzen (Heiterkeit!) als einen, der ſie im Kampfe weiter treibt bis zur 
Kataſtrophe. (Beifall!) Mit anderen Worten: ſie ſollen freiwillig auf die 
bürgerliche Gleichberechtigung verzichten! 

In Frankreich treffen ſehr ungünſtige Nachrichten aus Tunis ein; man 
glaubt, der Aufſtand werde noch größere Proportionen annehmen. Da⸗ 
gegen ſtellt ſich heraus, daß die von officiöſen Blättern gebrachten Alarm⸗ 
nachrichten aus Algerien übertrieben waren. Die „Agence Havas“ hatte 
gemeldet, daß die Trafis, die Harras, die Uled⸗Sidi⸗Scheikhs und die 
Dſchambas gleichzeitig unter Bu⸗Amema, Si⸗Sliman und Si⸗Kaddur⸗ben⸗ 


Hamza im Anmarſche begriffen wären. Die Nachricht wird nunmehr von 


allen Seiten als gänzlich aus der Luft gegriffen erklärt. An Ort und 
Stelle iſt im Gegentheile nur bekannt, daß zwiſchen Bu⸗Amema und einer 
Fraction der Beni⸗Guil und ebenſo zwiſchen Si⸗Sliman und den Dſcham⸗ 
bas Streitigkeiten ausgebrochen find, die ſogar zu blutigen Conflicten ge⸗ 
führt hätten. Ebenſo iſt in Saida Niemandem etwas davon bewußt, daß 
vier Alfa⸗Pflanzungen der Gegend in Brand geſteckt worden wären. Es iſt 
ſonderbar genug, daß die Regierungsblätter ſelbſt dieſe falſchen Nachrichten 
brachten. Immerhin aber bleibt die Lage der Dinge in Nordafrika ernſt 
genug. Die geſammte Pariſer Preſſe, mit Ausnahme der gambettiſtiſchen, 
geht neuerdings mit den heftigſten Angriffen gegen den Kriegsminiſter 
Farre vor und verlangt deſſen Abſetzung, damit ſeine Unfähigkeit nicht noch 
größeres Unglück herbeiführe. Freyeinet verwahrt ſich dagegen, daß er 
einwilligen werde, das Kriegsminiſterium zu übernehmen. 

Die chineſiſche Regierung iſt, wie einem Londoner Blatte gemeldet wird, 
mit der theilweiſen Wiederabtretung von Kuldſcha nicht zufrieden, ſondern 
entſchloſſen, der Ausdehnung des ruſſiſchen Einfluſſes am Amur Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. Zu dieſem Behufe ſendet die chineſiſche Regierung 
große Maſſen von Auswanderern nach Diſtrieten an der ruſſiſchen Grenze 
und ſelbſt nach dem Amur ſelber, wo die chineſiſchen Anſiedler den ruſſi⸗ 


Neue wieder die reichen Coſtume, die herrlichen Decorationen und 
glänzenden Lichteffecte, die bunten Gruppenbilder anzuſtaunen; dazu 
umſchmeichelte uns die liebliche Muſik Webers die Sinne, und fo 
hörten wir träumeriſch auf die Verſe, welche auf der Bühne geſprochen 
wurden, ohne allzu viel über den Sinn derſelben nachzudenken. Und 
das war gut; denn eine Kritik vertragen dieſelben nicht, man muß 
ſie naiven Gemüthes anhören, aber nicht auf ihren Sinn prüfen. 
Und dieſes naive Genießen wurde uns von den Meiningern leicht 
genug gemacht. Hatten fie doch in Frl. Werner für die lieblichſte 
Repräſentantin der Titelrolle Sorge getragen. Anmuthige Geſtalt, 
ſympathiſche Stimme, ungekünſtelter, zu Herzen ſprechender Vortrag 
vereinigten ih zu einem ungemein anziehenden Ganzen. Ob Frl. 
Werner über tragiſche Accente verfügt, können wir nach der geſtrigen 
Leiſtung nicht beurtheilen, doch deren bedarf ja Precioſa nicht; lieb⸗ 
licher haben wir dieſe Rolle noch ſelten ſpielen ſehen. Frl. Werner 
ſang auch ihr berühmtes Lied mit angenehmer Stimme, nachdem ſie 
die anfängliche Befangenheit überwunden hatte, recht anſprechend. 
Die junge Künſtlerin, welche nicht wenig zum Erfolge des Abends 
beitrug, hatte an Herrn Arndt einen tüchtigen Partner; er gab 
den Mondſcheinliebhaber mit möglichſt männlicher Haltung. — Die 
übrigen Rollen waren mit den erſten Kräften der Bühne beſetzt; 
wir ſahen die Herren Nesper, Teller, Richard und Frau 
Berg in kleinen und kleinſten Rollen beſchäftigt; nur dadurch, 
daß es bei den Meiningern keine ſogenannte untergeordnete Partien 
giebt, ſondern jede, auch nur wenige Zeilen umfaſſende Rolle von 
einem Künſtler geſprochen wird, iſt ein ſo muſterhaftes Enſemble 
zu erzielen. — Beſondere Erwähnung verdient noch Herr Haffel, 
der als Pedro allgemeinſte Heiterkeit erweckte; den uns ſeit unſerer 
Kindheit wohlbekannten Scherzen waren einige neue hinzugefügt, welche 
mit großer Heiterkeit aufgenommen wurden. g 

Da auch der muſikaliſche Theil befriedigend ausgeführt wurde, ver⸗ 
einigte ſich Alles, um das Stück zur moͤglichſten Wirkung zu bringen, 
was vom Publikum dankbar anerkannt wurde. Reicher Beifall des faſt 
ausverkauften Hauſes lohnte allen Mitwirkenden, zum Schluſſe aber 
wurde Herr Intendant Chronegk, der kunſtſinnige Dirigent der 
Meininger Hofbühne, wiederholt ſtürmiſch hervorgerufen. 

Wir find überzeugt, daß „Precioſa“ in dem glänzenden Gewande 
der Meininger Aufführung eine Reihe voller Häuſer erzielen wird, 
bietet ſie doch des Sehenswerthen die Fülle; wir geſtehen aber, daß 
wir uns darauf freuen, die Meininger recht bald in ihrer eigenſten 
Domaine, in der Vorſtellung eines klaſſiſchen Stückes wiederzuſehen, 
bei welchem die auf die Aufführung verwandte Mühe mit dem Werth 
des Dargeſtellten im Einklang ſteht. 2 


Von der Ausſtellung. a 
Papier⸗Induſtrie und polygraphiſche Gewerbe ic. 
Die Papierausſtellung iſt nicht im Stande, uns ein vollſtändiges 
Bild von der Bedeutung der Schleſiſchen Papier⸗Induſtrie zu geben. 
Große Etabliſſements, wie H. Richter in Arnsdorf bei Hirſchberg, die 
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chen Coloniſten bereits numeriſch überlegen find. Die ruſſiſche Regierung] ſchaffen, fo würde darum von Seiten der Regierung offenbar darauf 


iſt beunruhigt über die beſtändige Einwanderung der Chineſen. In einigen 
Orten drängt ſich den ruſſiſchen Behörden die Nothwendigkeit auf, der chine⸗ 
ſiſchen Einwanderung, wenn nicht dieſelbe gänzlich zu verbieten, ſo doch 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, obwohl eingeräumt wird, daß die 
Chineſen die Lage des Landes weſentlich verbeſſern. Eine weitere mögliche 
Schwierigkeit bietet der Umſtand, daß die Chineſen Primorsk, deſſen Annexion 
von den Ruſſen gewünſcht wird, befeſtigen. 


Deutſchlan d. 


= Berlin, 1. Septbr. [Der Verkehr mit der Curie. — 
Die Befeſtigung Kiels. — Die Manöver.] Die heutige 


officlöſe Auslaſſung der „N. A. 3.“ über die augenblickliche Lage der 


rungen in den Manöverdispoſitionen nothwendig gemacht. 


Ausgleichsverhandlungen mit der Curie hat wenig überraſcht; es iſt 
damit nur das beſtätigt worden, was über die Aufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Curie bekannt 
war. Man glaubt, Herr v. Schlözer werde zum deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger beim Vatican ernannt werden. Beſonders unterrichtete 
Perſonen haben, wie wir ſchon im Frühjahr an dieſer Stelle melden 
konnten, ſtets daran feſtgehalten, daß die Ausgleichsverhandlungen erſt 
mit dem Augenblick wirkliche Bedeutung erlangen, in welchem man 
ſich entſchließt, einen directen Verkehr auf diplomatiſchem Wege mit 
der Curie anzubahnen. Verſuche nach dieſer Richtung ſind ſeit Oſtern 
dieſes Jahres bereits gemacht worden. Inzwiſchen iſt es, wie wir 
verbürgt melden können, durchaus unrichtig, die Stellung des deutſchen 
Botſchafters beim König von Italien, des Herrn v. Keudell, mit 
dieſer Angelegenheit in Zuſammenhang zu bringen. Derſelbe hatte 
überhaupt nur eine ganz entfernte Beziehung zu den diesſeitigen Ver⸗ 
handlungen mit der Curie und iſt den letzteren in neueſter Zeit that⸗ 
ſächlich fern geblieben. Nach Angaben, die wir für richtig halten, iſt 
von einem Perſonalwechſel in der deutſchen Botſchaft zu Rom zunächſt nicht 
die Rede. — Die Befeſtigung Kiels bildet den Gegenſtand der Erör⸗ 
terungen der zuſtehenden Stellen, jedoch iſt ein Abſchluß der jetzigen 
Erwägungen wohl noch in weitem Felde, zunächſt find gegenüber den vor⸗ 
handenen Projecten noch mancherlei Gegenſätze in den Anſichten der 
verſchiedenen concurrirenden Intereſſenten auszugleichen, ſowie techniſche 
Referate und Gutachten zu prüfen. Erſt wenn man hiermit zu 
Stande gekommen fein wird, kann das Project feiner Verwirklichung 
entgegen geführt werden. Letztere würde aus Kiel einen Kriegshafen 
erſten Ranges machen. — Die vielfach in den letzten Wochen aufge⸗ 
tretenen anſteckenden Krankheiten von Pferden preußiſcher Cavallerie⸗ 
Regimenter haben ſich auch bei jenen der Garde⸗Küraſſtere und zwar 
in einem Umfang gezeigt, welcher es nothwendig machte, zwei Schwa⸗ 
dronen des Regiments in Berlin zu belaſſen und vom Manöver fern 
zu halten. — Dieſe und ähnliche Vorgänge haben manche Aende⸗ 
Anderer⸗ 
ſeits wurden ſolche Veränderungen noch in letzter Stunde vor dem 
Ausrücken der Truppen dadurch erforderlich, daß von einigen Orten 
des Manöverterrains Typhuskrankheiten gemeldet wurden. 

D Berlin, 1. September. [Garantien für das deutſche 
Capital in Rumänien.] Die Actionäre der Rumäniſchen Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft, beziehentlich die Beſitzer der aus den ehemaligen 


zu vollziehen. 


Actien geſchaffenen Rente, hatten um die Mitte vorigen Monats in 
einer Generalverſammlung den Beſchluß gefaßt, den Sitz der Gefell- 
ſchaft von Berlin nach Bukareſt zu verlegen. Der Handelsrichter 
hat ſich indeß nachträglich geweigert, die Eintragung dieſes Beſchluſſes 
Wie in Kreiſen, welche über die Stellung der Regie⸗ 
rung zu dieſer Angelegenheit informirt ſein dürften, verlautet, daß 
dieſer Beſchluß ſeitens der Regierung einer ſympathiſchen Beurtheilung 
begegne, da man das Intereſſe des an dem Schickſal der rumäniſchen 


Bahn intereſſirten deutſchen Capitals nicht genügend geſichert hält, antiſemitiſchen Freundſchaft Crämers träumen laſſen? 


wenn die Controle über die Verwaltung der Bahn durch jene Sitz⸗ 


R. v. Decker'ſche Papierfabrik in Eichberg bei Schildau, Enge in 
Petersdorf bei Warmbrunn haben gar nicht ausgeſtellt. Die großen 
Fabriken, welche für den Export arbeiten, erhofften vielleicht keinen 
beſonderen Vortheil für ſich von einer Provinzialausſtellung; außer⸗ 
dem iſt das Papier als Rohſtoff durchaus kein günſtiges Ausſtellungs⸗ 
object, und es bedarf eines ſehr geſchmackvollen Arrangements und 
eines entſprechenden Koſtenaufwandes, um eine Papierausſtellung effect: 
voll zu machen, Das größere Publikum beginnt ſich meiſt erſt für 
das Papier zu intereſſiren, wenn daſſelbe als Werthpapier auftritt, 
oder wenn es, als Zeitung bedruckt, ihm ſeinen täglichen Bedarf an 
geiſtiger Nahrung zubringt. 

Den belehrenden Zwecken einer Ausſtellung entſpricht es, einen 
Fabrikationsartikel in den verſchiedenen Stadien ſeiner Herſtellung vor⸗ 
zuführen; dies iſt auch hier beim Papier geſchehen und war um ſo 
leichter, als der Halbſtoff bereits Handelswaare if. Es iſt bekannt, 


daß es bei dem immer ſteigenden Papierconſum längſt nicht mehr 


möglich iſt, ſämmtliches Papier aus Lumpen herzuſtellen; einerſeits 
vermehrt ſich die Quantität der Lumpen nicht und dann nehmen in 
neuerer Zeit aufgekommene Fabrikationen, welche ſich die Wieder⸗ 
gewinnung von Textilſtoffen zur Aufgabe geſetzt haben, wie die Shoddy⸗ 
und Mungo ⸗Induſtrie, der Papierfabrikation eine Menge der ihr früher 
zufließenden Hadern weg. Man hat ſich daher ſchon ſeit langer Zeit 
bemüht, ein billiges und gutes Surrogat für die leinenen reſp. baum⸗ 
wollenen Lumpen in die Papier⸗Induſtrie einzuführen. Das Stroh 
faſt ſämmtlicher Cerealien und Hülſenfrüchte, Maulbeerbaumrinde, 
Brennneſſel, Kartoffelſtengel, Jute, in neuerer Zeit das in Nordafrika 
und Südeuropa theils wild wachſende, theils angebaute Halfagras, 
welches in der gegenwärtigen tuneſiſchen Expedition der Franzoſen 
mehrfach von ſich reden machte, ſind nach und nach zur Papierbereitung 
herangezogen worden. Nicht alle dieſe Surrogate entſprechen allen 
Anforderungen; vielfach kam die Fabrikation ſehr theuer; ſchließlich 
fand man einen noch billigeren und faſt überall zu beſchaffenden Erſatz 
in dem Holz. So kommt es, daß für den ephemeren Bedarf, Zei⸗ 
tungen, Plakate, Concept wir ein Papier verwenden, welches beinahe 
ganz oder doch zum größten Theil aus Holz⸗ oder Strohſtoff beſteht; 
auch die mittleren Sorten von Schreib⸗ oder Druckpapier enthalten 
dieſe Surrogate in größeren oder geringeren Procentſäzen. Das zuerſt 
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gehalten werden, daß die Sitzverlegung nur bei dem Vorhandenſein 
der für das deutſche Capital erforderlichen Garantien vollzogen wird. 


A Berlin, 1. Septbr. [Die officiöſen Angriffe gegen 
die Fortſchrittspartei.] Je näher der Wahltag herankommt, 
deſto beharrlicher verſuchen die Dfficiöfen und deren Helfer die mon⸗ 
archiſche Geſinnung der Fortſchrittspartei, d. h. des geſammten Libe⸗ 
ralismus zu verdächtigen. Recht unbequem kam ihnen das neuliche 
Wort Richters bei dem verregneten fortſchrittlichen Feſte im V. Wahl⸗ 
kreiſe, wonach wir Preußen von Hohenzollern beherrſcht werden wollen, 
noch unbequemer der ſtürmiſche Beifall und die Hochs auf den 
Kaiſer, welche jenem patriotiſchen Worte in der rein fortſchrittlichen 
Verſammlung folgten. Noch heute begeifern die „Nordd. Allgem 
Ztg.“ und die „Poſt“ die Rede und überbieten ſich in den heuchle 
riſcheſten Redensarten, um immer wieder den Patriotismus und die 
monarchiſche Geſinnung der Fortſchrittspartei zu beſtreiten. Die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ macht es ſich bequem, ſie hat wieder ein 
deutungsfähiges Wort der nicht die Anſichten der Fortſchrittspartei, 
ſondern die der Volkspartei vertretenden „Frankfurter Zeitung“ ent⸗ 
deckt, aus dem fie nun in der kunſtvollſten Weiſe heraus zu tüfteln 
ſucht, daß hier die republikaniſchen Ziele und der Feldzugsplan der 
Fortſchrittspartei offen aufgedeckt ſeien. Unter dieſem Wortſchwall ver: 
ſteckt ſich die thatſächliche Unwahrheit, daß die Demokratie von 1848 
mit der Fortſchrittspartei identiſch ſei, daß dieſe nur unter neuem 
Namen die Beſtrebungen der alten demokratiſchen Partei zuſammen⸗ 
faſſe. Unwahr iſt dies; denn bekanntlich war die Fortſchrittspartei 


eine Compromißpartei aus 1848er Demokraten und Conſtitutionellen. 


Der Compromiß war nicht ſchwer, da die 1848er Demokratie in 
Preußen, wenigſtens in den öſtlichen Provinzen und in Weſtfalen, 
ſoweit ſie in der Volksvertretung erſchien, faſt ausnahmslos monarchiſch 
geſinnt war. Berlin insbeſondere iſt in ſeiner Bürgerſchaft ſtets gut 
hohenzolleriſch geblieben. Die „Poſt“ verſteigt ſich in ihrem Haß 
gegen die Fortſchrittspartei ſoweit, in jenem Worte Richters eine 
Majeſtätsbeleidigung zu finden. Der Gedanke, daß die Macht des 
Kanzlers zum Schaden der Monarchie gereiche, gilt ihr als verbreche⸗ 
riſch, ſchon deshalb, weil das letzte Abſchiedsgeſuch des Fürſten Bis⸗ 
marck aus dem Cabinet mit dem Beſcheide „Niemals“ zurückgekommen 
ſei. Die kriecheriſche, ſelaviſche Denkungsart kann wirklich keinen 
höheren Grad erreichen, als in dieſem Leitartikler der „Poſt“, der ſich 
anſtellt, als ob der Reichskanzler durch jenen Beſcheid des Kaiſers ein 
unzerſtörbares Recht auf lebenslängliche Kanzlerſchaft bekommen, als 
ſei der Kaiſer nicht blos, ſondern alle ſeine Nachfolger durch jenes 
„Niemals!“ des verfaſſungsmäßigen Rechts, den Kanzler zu entlaſſen, 
beraubt. Auch die Forderung einer „entſchieden liberalen“ Regierung 
ſtellt ſie wegen jenes Wörtleins „niemals!“ wie ein Majeſtätsver⸗ 
brechen hin. Und gar, wer das Steuerbewilligungsrecht der Volks⸗ 
vertretung anſtrebt, der iſt vollſtändig zu verdammen. Daß Friedrich 
Wilhelm IV. durch die Verordnung vom 6. April 1848 über einige 
Grundlagen der künftigen preußiſchen Verfaſſung den preußiſchen 
Volksvertretern „jedenfalls das Steuerbewilligungsrecht“ zuſicherte 
und daß dieſes Recht der Volksvertretung in faſt allen deutſchen 
Staaten verfaſſungsmäßig verbürgt iſt, ſcheint der „Poſt“ unbekannt 
zu fein. Dafür protegirt fie nach Kräften den „ſchwarzen“ 
Crämer, den Ultramontanen, der nun endlich geſtern als einziger 
conſervativer oder „antifortſchrittlicher“ Candidat im V. Berliner 
Wahlkreiſe gegen Richter aufgeſtellt wurde und in ſeiner Candidaten⸗ 
rede das Band dieſer Antifortſchrittler, die Judenhetze, reichlich culti⸗ 
virte. Ob ſich der Exminiſter Friedenthal, als er die Finanzirung 
der „Poſt“, der Strousberg'ſchen Gründung, für die freiconſervative 
Partei übernahm, wohl hätte die Entwickelung dieſes Blattes bis zur 


welche die Fa⸗ 
brikation durchläuft, alle verwendeten Halbſtoffe und die fertigen Fa⸗ 
brikate in ſchöner und überſichtlicher Weiſe angeordnet findet, iſt die 
Papierfabrik von Korn u. Bock in Sacra u. Die ganze Aus: 
ſtattung der Koje iſt von den Architekten Broſt u. Groſſer mit 
ſehr großem Geſchick und Geſchmack hergeſtellt. In den eleganten 
ſchwarzen Schränken ſehen wir unten hinter kleinen Gittern alle Arten 
Lumpen ſortirt nach Farbe, Qualität und Material, geſchnitten und 
gereinigt; darüber in Glaskrauſen die verſchiedenen Stroh- und Holz 
ſtoff⸗Präparate; vorzügliche mikrophotographiſche Abbildungen belehren 
uns über die Lage, Structur und Beſchaffenheit der Faſern bei Stroh⸗ 
ſtoff, Fichten⸗ und Aspenholzſtoff, Celluloſe von Fichtenholz, Jute in 
einer Weiſe, welche deutlich bekundet, daß die Leitung des Etabliſſe⸗ 
ments bei den Fortſchritten in der Production auch die wiſſenſchaftliche 
Seite hoch hält und fördert. Die Formatgrößen der Bogen werden 
durch die in der Mitte des Pavillons aufgeſtellte Pyramide erläutert, 
während die in den gebrochenen Ecken der Hinterwand des Pavillons 
aufgeſtapelten cylindriſchen Rollen uns das endloſe Papier für den Druck 
auf Rotationsmaſchinen vorführen; ähnliche Rollen großen Formats 
haͤngen als Friesdecoration an dem Geſims unter der Decke. In dem 
Glasſchrank des Fonds ſehen wir weißes und farbiges Briefpapier, 
liniirtes und mit Waſſerzeichen verſehenes, farbiges Umſchlagpapier. 
Ein an der Seitenwand hängender Situationsplan des Etabliſſements 
vervollſtändigt die inſtructive Ausſtellung; für den Fachmann wäre es 
intereſſant, durch einen Nivellementsplan genauer die Vertheilung des 
Abwaſſers, über dieſe Rieſelanlage, ein Oswitz im Kleinen, kennen zu 
lernen. 

Die Ausfteller für Holz- und Strohſtoffe ſind mehrfach vertreten. 
Die Aetiengeſellſchaft für Holzſtoff und Holzſtoff⸗-Fa⸗ 
brikate in Hirſchberg führt uns rohes, entrindetes und gedämpftes 
Fichtenholz, ganz und zerfaſert, vor; von den fertigen Fabrikaten 
intereſſiren uns am meiſten die Holzeement⸗Bedachungspappen, ferner 
die ſatinirten Pappen und Packrollenpapier. Aus dem Halbfabrikat 
der Fabrik, der Fichtenholz⸗Celluloſe, preßt Reichenbach u. Cie. hier 
ſehr hübſche Schalen, Körbchen, Bilderrahmen und ähnliche Galanterie⸗ 
artikel, welche dann lackirt werden. Die Warmbrunner Holz⸗ 
ſtoff-Fabrik Schloßmühle bringt nur das Halbfabrikat, die Cel⸗ 


von Völter in Heidenheim gebrauchte Verfahren, den Holzſtoff luloſe von Aspe, Linde, Pappel, Fichte, Tanne und Kiefer; O. Opitz 


durch Schleifen und Raspeln zu gewinnen, lieferte zu kurze Fafern, 
welche ſich nicht dicht genug verfilzten; auch waren die harzigen und 
kieſeligen Beſtandtheile ſchwer zu entfernen; man wendet daher jetzt 


hier außer den genannten Artikeln auch Holzpappen, unter dieſen ge⸗ 
färbte. Vorzugsweiſe Pappen aus Lumpen und Holzſtoff, dann 
Stroh⸗ und Lederpappe finden wir bei F. Falch in Brieg; eine 


faſt ausſchließlich ein Verfahren an, welches den Holzſtoff als Faſer] der ausgeſtellten Tafeln zeigt ihre Verwendung durch die aus ihr aus⸗ 


auf chemiſchem Wege gewinnt; das Verfahren beſteht im Weſentlichen 
darin, daß die Holzſtücke in einem Keſſel unter hohem Drucke mit 
Sodalöſung zu Brei zerkocht werden; der vollſtändig gewaſchene und 
getrocknete Holzſtoff, die Celluloſe, iſt alsdann fertig und wird direct 
als Halbfabrikat von den betreffenden Fabriken bezogen und in den 
Papierfabriken in verſchiedenen Mengen dem Ganzzeuge aus Lumpen 


zugeſetzt. 


geſchlagenen Ladepfropfen. Nur Strohſtoff und Strohſtoff⸗Fabrikate 
hat C. A. Linke, Hirſchberg, ausgeſtellt; wir ſehen alle Stadien 
der Fabrikation vom geſchnittenen Stroh bis zum gebleichten fertigen 
Rohſtoff; auch die beim Betriebe wiedergewonnene Soda finden wir 
in einer Krauſe. 

Friedrich Haver, Thiergarten bei Ohlau hat ſeine Stroh⸗ 
ſtoffpapiere mit und ohne Lumpenzuſatz in den bekannten, dem Stroh⸗ 
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tige Gebiet der ſiebenbürgiſchen Stadt Bereczk gehören würde. 


mit ihrer erlauchten Schweſter, der Prinzeſſin Karoline Mathilde von 
Schleswig⸗Holſtein, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen ?? 
Meiningen, ſowie der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, der perſönliche Ad⸗ 
jutant Frhr. v. Nyvenheim, der Kammerherr Frhr. v. Ende u. ſ. w. ſich 
auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe eingefunden. Als der Kronprinz feine 
anweſenden Familienmitglieder auf das Herzlichſte begrüßt hatte, beſtieg er, 
nachdem die Prinzeſſin Wilhelm mit der Prinzeſſin Karoline Mathilde 
bereits vorausgefahren waren, mit dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen die bereit gehaltene Hof⸗Equipage, um ſich direct 
nach dem Kronprinzlichen Palais zu begeben, wo dann gemeinſam das 
Frühſtück eingenommen wurde. Bevor der Kronprinz ſich um 10 Uhr zur 
Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers ins Königliche Palais begab, empfing 
derſelbe noch den Beſuch des Prinzen Wilhelm. Nach der Rückkehr aus 
dem Königlichen Palais ertheilte der Kronprinz dem neuernannten Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Trier, Herrn Naſſe, eine Audienz und begleitete 
dann Mittags 12 Uhr den Kaiſer nach Hannover. — Der Prinz Wilhelm 
von Preußen hat heute früh 8 Uhr, nachdem er zuvor die Fahnen des 
Regiments aus dem Königlichen Palais abgeholt hatte, mit feiner Com: ' 
pagnie Berlin verlaſſen, um in das Manöverterrain des Garde⸗Corps ein: 
zurücken. Vor dem Brandenburger Thore verließ derſelbe die Compagnie 
auf kurze Zeit, um zur Begrüßung ſeines erlauchten Vaters zur Stadt 
zurückzukehren. — Profeſſor Dr. Virchow gedenkt, wie das „Berl. Tgbl.“ 
meldet, von Zell am See am Montag nach Berlin zurückzukehren, will ſich 
aber nur kurze Zeit hier aufhalten und dann eine Reiſe nach dem Kaukaſus 
unternehmen, um dort wiſſenſchaftliche Forſchungen anzuftellen. 

Düſſeldorf, 30. Aug. [Militäriſches.] Der „Elbf. Ztg.“ 
ſchreibt man: Vier Schwadronen des hieſigen Ulanen-Regiments be⸗ 
theiligen ſich an Herbſtmanövern nicht, weil unter den Pferden die 
Influenza ausgebrochen iſt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

K „ Wien, 31. Auguſt. [Andraſſy in Sinaia. — Das 
Reiſeproject König Humbert's.] Graf Andraſſy weilt ſeit 48 
Stunden bei König Carol in Sinaia. Er wurde auf der Station 
Predal, wo er die Bahn verließ, um den vierſpännigen Hofwagen zu 
beſteigen, der ihn nach dem Sommerpalais brachte, von dem Mi⸗ 
niſter Roſetti und anderen rumäniſchen Notabilitäten mit ſolchen 
Ehren empfangen und dann auf Schloß Sinaia ſelber von dem 
Monarchenpaare und den hohen Mitgliedern der einheimiſchen Ariſto⸗ 
kratie, den Ghika, Sturdza, Cartacuzeno u. ſ. w., derartig gefeiert, 
als ob er immer noch, wie vor zwei Jahren, der allmächtige öſter⸗ 
reichiſche Miniſter wäre. Charakteriſtiſch iſt es, daß inzwiſchen die 
Peſter Dfficiöfen gerade dieſen Zeitpunkt wählen, um die Haromszeker 
Grenzaffaire wieder neuerdings zu einer Haupt⸗ und Staatsaction 
erſten Ranges aufzubauſchen. Wie mir ſcheint, handelt es ſich darum, 
dieſer ſpecifiſch ungariſchen diplomatiſchen Miſſion ein möglichſt breites 
Relief zu geben und dadurch den Erfolg, der Andraſſy unzweifelhaft 
vorbehalten bleibt, in der bengaliſchen Beleuchtung eines wirklichen 
Triumphes glänzen zu laſſen. Es ſoll, nach der jüngſten Verſion, 
nothwendig geweſen ſein, daß ungariſche Honveds „mit den Waffen 
in der Hand“ rumäniſche Genieſoldaten an der Erbauung von Block⸗ 
häuſern auf öſterreichiſchem Gebiete verhinderten, und wieder taucht 
das Märchen von den 1500 Quadrat⸗Kilometern alpinen Waldlandes 
auf, welche die Rumänen abgeholzt haben ſollen, ohne daß die Hon⸗ 
veds ſich rechtzeitig gerührt! Vorläufig iſt nun bis zur Entſcheidung 
der gemiſchten Commiffion der status quo ante hergeſtellt. Auch 
hat die letztere bereits beſchloſſen, ihren Berathungen den öſterreichiſchen 
und nicht den rumäniſchen Beweistitel zu Grunde zu legen, weil jener 
einen öffentlichen und dieſer nur einen privatrechtlichen Charakter an 
ſich trägt. Beide Documente datiren aus dem Jahre 1792, das ru⸗ 
mäniſche in rumäniſcher Sprache enthält aber blos die Berufung auf 
einen Vertrag zwiſchen Oeſterreich und der Türkei; das öſterreichiſche 
Actenſtück dagegen iſt das Original eines Grenzregulirungsvertrages 
zwiſchen beiden Staaten in türkiſcher Sprache, wonach das jetze ſtrei⸗ 

Wir 


papier eigenthümlichen Färbungen, gelb, grün und braun in Muſtern 
und zu Düten verarbeitet, ausgeſtellt. — M. Apt und Comp. hier 
führt in einem weiß geſtrichenen Aufbau ſeine Buntpapiere an einer 
abgeſtuften, beklebten Pyramide vor, welche dem beabſichtigten Zweck 
entſprechend, durch die verſchiedenen Farben und Muſter auch ziemlich 
bunt erſcheint. — Hübſch arrangirt und ausſtelleriſch vortheilhaft prä⸗ 
ſentirt ſich die Luxuspapier- und Petardenfabrik von Hoff 
mit ihren elegant gearbeiteten Knallbonbons, den Cotillon- und Carne⸗ 
valartikeln aus Seidenpapier, unter welchen wir die originellen Kohl: 
köpfe unten am Fuß der Vitrine hervorheben. — Einen größeren 
Raum nehmen die cylindrifchen Gefäße, Fäſſer, Röhren aus Papier⸗ 
ſtoff der Gebrüder Hahn, Schmarſe, ein, welche eine neue, 
früher nur in Amerika ausgebeutete Verwendung des Papierſtoffs 
zeigen. Wohl als Verſuch zu bezeichnen iſt das in Papierſtoff ge⸗ 
preßte, in Oel gemalte Landſchaftsbild in Relief. — Einen neuen 
Artikel, Poſtkartons in allen Dimenſionen, bei welchen die Verſchnü⸗ 
rung fortfällt. liefert C. Neddermann hier, aus zugeſchnittenen 
Bogen ſeiner Holzmaſerpappe (aus Stroh, Holz, Leder und Pappen 
beſtehend) verfertigt. Ob das ſchwache Holzrahmengerüſt auch bei den 
größeren Formaten einen mehrmaligen Verſand zuläßt, müßte erſt 
durch Probe bewieſen werden. — Eine Specialität fabricirt Joſef 
Poppe, Wartha. Es ſind dies Paplerdeckel und Pappen in der 
Verwendung zu Mehlmarken (Anhängezettel an Säcke) Einlaßkarten, 
Eiſenbahnbillets; ja einen ganzen Bienenſtock ſehen wir aus Papier⸗ 
maſſe hergeſtellt; ähnliche Fabrikate liefert auch H. Proskauer, 
Zabrze, welcher an einer mit einem Adler gekrönten Säule Muſter⸗ 
beutel, Anhängeetiquettes für Müller und verwandte Artikel ausſtellt. 

Eine weitere Veredelung des fertigen Papiers, ſpeciell von Brief⸗ 
bogen, Enveloppes und Viſitenkarten, übernehmen Schwarzer und 
F. Schröder hier, indem ſie dieſe Artikel mit ihren geſchmackvollen 
aufgeprägten Monogrammen, vermittelſt Trocken⸗ und Farbenſtempels 
verſehen. Bei F. Schröder fielen uns noch mit der Hand bemalte 
Briefbogen in jener reizenden, an engliſche Vorbilder (Kate Gree- 
naway) erinnernden Manier auf; derſelbe hat auch feine patentirten 
Univerſalſchreibheft⸗Einbände ausgeſtellt. Hübſche Cartonnage⸗Arbeiten, 
elegant überzogene Schachteln in alleu Sorten und Fagons finden 
wir bei F. Müller hier, welcher auch als Lithograph ausgeſtellt hat. 

Die graphiſchen Gewerbe ſind alle mehr oder weniger von dem 
Verlagsbuchhandel abhängig, für welchen ſie ſämmtlich incl. der Buch⸗ 
binderei, als Hilfsgewerbe zu betrachten ſind. Man ſollte meinen, 
daß ein blühendes, nicht unbedeutendes Verlagsgeſchäft, wie es in 
Breslau thatſächlich eriftiet, als Arbeitgeber auch die polygraphiſchen 
Gewerbe zu einer gewiſſen Leiſtungsfähigkeit und Höhe heran hätte 
ziehen können. Leider hat ſich dies nicht beſtätigt; mit Ausnahme des 
Druckes werden ſämmtliche anderen zu Ausſtattungen der Werke ge⸗ 
hörigen graphiſchen Arbeiten, ebenſo das Binden der Verlagswerke, 
auswärts, meiſt in Leipzig beſorgt, weil es an lelſtungsfähigen Eta⸗ 
bliſſements auf dem Gebiete der Lithographie und des Buntdruckes, 
ſowie auch des Holzſchnittes am Orte fehlt. Dieſem niedrigen Stande 
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haben alſo alle Ausſicht, d f 
Diplomaten von Sinai heimkehren zu ſehen, der, als erſte Großthat 


Die Eneyclica vom 4. Auguſt, in Verbindung mit der reactionären 


Sonnabend Abend behufs eines Proteſtes gegen ſeine Ausweiſung 


über kurz oder lang wirklich ſtatthaben wird. 
diplomatiſchen Unterhandlungen, welche darüber ſeit 1870 im Gange ſind 
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en Grafen Andraſſo mit der Gloriole eines 
einer rein magyariſchen auswärtigen Politik, Europa vor dem Aus⸗ 
bruche eines Krieges zwiſchen Ungarn und Rumänien bewahrt hat. 
— Was die projectirte Reiſe des Königs Humbert nach Wien anbe⸗ 
langt, die den Anſchluß Italiens an das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß 
ſignaliſiren ſoll, ſo hat das einzige ehrliche Wort in dieſer Beziehung 
„Diritto“ geſprochen: Italien möchte gar zu gern die Allianz mit 
Deutſchland, aber „ohne das öſterreichiſche Anhängſell“ 
Wer jenſeits der Alpen nur irgend eine Spur politiſchen Inſtinctes 
beſitzt, der iſt zu klug, um dieſen Vorbehalt auszusprechen, aber nicht 
Ein Italiener, der ihn nicht im Stillen macht. Gewiß, der tuneſiſche 
Handel hat eine tief freſſende Erbitterung gegen Frankreich erzeugt. 


Wendung der Dinge bei uns und mit der Beendigung des Cultur⸗ 
kampfes in Deutſchland, hat im Quirinal Befürchtungen ernſteſter Art 
hervorgerufen, die ein längeres Verharren in der Iſolirung, wie die 
Begehrlichkeiten nach Provinzen aller Länder und die Solidarität der 
italieniſchen Regierung mit der Irredenta ſie erzeugt hat, äußerſt 
gefährlich macht. So wird man denn ſeufzend die Fahne des Chau⸗ 
vinismus in die Taſche ſtecken ... aber ſicher läßt man ſich, trotz 
aller Reifen König Humbert's, „das öſterreichiſche Anhängfel“ doch 
nur bis zur nächſten guten Gelegenheit gefallen! 


Schweiz. 

Bern, 29. Aug. [Krapotkin.] Erſt heute Morgen iſt dem 
Fürſten Krapotkin auf dem Juſtiz⸗ und Polizeidepartement in Genf 
der Beſchluß des Bundesrathes, betreffend ſeine Ausweiſung aus der 
Schweiz zugeſtellt worden. Wie es ſcheint, hatte ſich Krapotkin einige 
Tage außerhalb des Cantons begeben, um das Ergebniß der letzten 


beabſichtigten Volksverſammlung abzuwarten, und erſt als dieſe ein 
ſo klägliches Ende genommen, hat er ſich der Genfer Polizei wieder 
ſichtbar gemacht, fo daß ihm der Beſchluß des Bundesrathes mit: 
getheilt werden konnte. Wie erwartet, iſt ihm zur Ordnung ſeiner 
Angelegenheiten eine Friſt bewilligt worden; dieſe Friſt wird aber 
ſchon bis übermorgen Abend abgelaufen ſein und, wie man verſichert, 
nicht verlängert werden. 


„ 

[Der heilige Stuhl in Malta.] Unter dieſem Titel bringt 
die „Gazzetta Piemonteſe“ eine Correſpondenz aus Malta, die fol⸗ 
gendermaßen lautet: 

„Heute bin ich in der Lage den Leſern der „Gazzetta Piemonteſe“ mit⸗ 
theilen zu können, daß die Ueberſiedelung des heiligen Stuhls nach Malta 
i Die durchaus vertraulichen 


und kurz vor dem Tode Pius IX. langſam wieder aufgenommen wurden, 
ſind jetzt wiederum ernſtlich in Fluß gekommen. Eine Menge von Schwie⸗ 
rigkeiten find jedoch wieder ausgeglichen; gegenwärtig iſt man damit ber 
ſchäftigt, dieſelben zu beſeitigen. Zunächſt beſchloß man im Vatican, die 
Diöceſe Malta für apoſtoliſch zu erklären, weil ihre Inſeln während drei 
Monaten vom Apoſtel Paulus beſucht wurden, welcher die Bewohner der 
malta’fhen Inſelgruppe zum Chriſtenthume bekehrte. Da jedoch der Biſchof 
von Malta gleichzeitig auch Erzbiſchof von Rhodus iſt, ſo beabſichtigt man, 
einem Cardinal den Titel eines Erzbiſchofs von Malta und Gozo (kleine 
Inſel bei Malta) zu verleihen, indem man dem Biſchofe ſowohl ſeine 
obenerwähnten Titel, als ſeine Stellung dem Vatican gegenüber bewahren 
würde. Nach den zwiſchen England und den Malteſern beſtehenden Ver⸗ 
einbarungen muß der Biſchof ſtets ein Eingeborener der Inſel fein, wes⸗ 
halb man, falls eine paſſende Perſönlichkeit vorhanden iſt, einen ſolchen 
zum Cardinal erheben würde. Sollte ſich jedoch kein paſſender Prieſter 
dazu finden, ſo würde man einen engliſchen Cardinal als Erzbiſchof von 
Malta und Gozo einſetzen. Gegenwärtig bietet ſich übrigens eine günſtige 
Gelegenheit, welche der heilige Stuhl nicht unbenützt laſſen dürfte. Der 
jetzige Erzbiſchof von Piſa, Monſignore Micaleff, Ergeneral des Einſiedler⸗ 


ordens (Eremitani) it ein Maltheſer. Eine Zeit lang leitete er auch die 


Diöceſevon Gozo. Dieſem Prälaten hat man den Cardinalshut und den 
Erzbiſchofsſtuhl von Malta und Gozo zugedacht, um demſelben nach dem 
Tode des jetzigen Biſchofs von Malta und Rhodus auch deſſen Jurisdiction 
zu übertragen. — ee 55 man daran, da Malta keinen für einen 
eſitzt, 
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Cardinal paſſenden Palaſt 


Richtigkeit ſeiner Mittheilung. 
Großbritannien. 


London, 30. Aug. [Iriſche Zuſtände.] Iriſche Angelegen⸗ 
heiten nehmen heute wieder die öffentliche Aufmerkſamkeit auschließlich 
in Anſpruch. Von Waffenruhe nach dem Kampfe iſt keine Rede. 
Der Ringplatz iſt einfach von Weſtminſter nach Irland verlegt; und 
dort wird jetzt von den Führern die neue Loſung ausgegeben. Parnell 
und Dillon haben ſie geſtern beide übereinſtimmend ausgeſprochen: 
fie heißt Unverſöhnlichkeit! Nur mit dem Unterſchiede, daß Dillon 
ſich zeitweilig von dem Kampfe zurückziehen will, weil er verzweifelt, 
weil er vorausſieht, daß das Landgeſetz die Landliga zerſtören wird, 
weil er von dem Landgeſetze nichts wiſſen und keinen Theil an deſſen 
Einführung haben will. Es war auf einem großen Banket in der 
Rotunde zu Dublin, daß er dieſe Worte ausſprach. Während ſeiner 
Haft in Kilwainham haben die Dinge ſich gegen ſeinen Willen ent⸗ 
wickelt. Er beabſichtigte, die Vorlage bis aufs äußerſte zu bekämpfen 
und das iriſche Volk zu bewegen, unter keinen Umſtänden von ihr 
Gebrauch zu machen. Nicht, als wenn ſie nicht die Lage des Pächters 
erleichtere. Im Gegentheil. Ihre Väter im Jahre 1852 würden 
ſie mit Freuden angenommen haben. Aber 1852 iſt nicht 1881; 
die Iren ſind keine Sclaven mehr; ſie ſind ein Volk, ſie haben mehr 
im Auge, als eine kleine materielle Beſſerung; ſie wünſchen völlige 
Freiheit. Der Köder, der in dem Landgeſetze liegt, wird dieſes Ziel 
verrücken, wird die revolutionäre Macht der Liga ertödten, wird die 
Zukunft wieder unſicher machen. Landgeſetz und Landliga ſind un⸗ 
verträglich. Wenn daher die übrigen Führer das Landgeſetz auf die 
Probe ſtellen wollten, ſo könne er dazu nicht ſeine Hand bieten, und 
müſſe ſich zurückziehen, ſelbſt auf die Gefahr, für einen Feigling zu 
gelten. Soweit Dillon. Ob er ſeinen Entſchluß ausführen wird, 
bleibe dahingeſtellt. Parnell hat ſich bekanntlich entſchloſſen, das 
Landgeſetz vom 15. September ab durch mehrere beſondere Fälle auf 
die Probe zu ſtellen. Doch ſelbſt, wenn es dieſe Probe beſteht, giebt 
er damit ſeine übrigen revolutionären Pläne nicht auf. Mag daher 
Dillon ſich zurückziehen, Parnell bleibt bei der Fahne der Unverſöhn⸗ 
lichkeit. Unverfroren äußerte er ſich geſtern auf zwei Wahlverſamm⸗ 
lungen in Tyrone zu Gunſten der ligiſtiſchen Candidatur: „Die Re⸗ 
gierung gab ein Geſetz zur Beſtimmung des Pachtzinſes. Die Liga 
aber wünſche nicht, den Pachtzins zu beſtimmen, ſondern ihn ab⸗ 
zuſchaffen. Gott machte das Land für das Volk, nicht für die 
Gutsherren. Wenn daher das Ergebniß dieſes Landgeſetzes darin 
beſtehe, den Pachtzins um 25 Procent zu mindern, ſo fordere die 
die Landliga das Volk auf, die Wühlerei weiter zu betreiben, 
damit in einigen Jahren der Pachtzins ganz abgeſchafft ſei!“ 
Dillon und Parnell ſind alſo darüber einig, daß das Gutsherren⸗ 
thum ganz abzuſchaffen ſei. Irland für die Irländer. Parnell's 
Schweſter, Miß Anna Parnell, ſpricht daſſelbe aus, nur in einer ge⸗ 
pfefferteren Sprache, die man ihr als Dame nicht ſo hoch anrechnet. 
Sie ließ ſich geſtern in Glasgow über das Landgeſetz aus und nannte 
dabei Gladſtone einen blutdürſtigen Schurken, der iriſche Männer und 
Weiber abſchlachtete, um ſeiner Eitelkeit Genüge zu thun. In New⸗ 
caſtle⸗on⸗Tyne ließ ſich der parlamentariſche Vertreter dieſer Stadt, 
Herr Cowen, auf einer Verſammlung der verſchiedenen engliſchen 
Zweige der Landliga über das Landgeſetz und noch mehr über das 
Zwangsgeſetz aus. Erſteres verdanke Irland ſich ſelbſt und dem Eifer 
feiner Führer. Das Zwangsgeſetz allein verdanke es der Regierung. 
Dieſe glaube, dem iriſchen Volke jetzt den Krebs ausgeſchnitten zu 
haben. Aber ein Wundarzt verbinde die Wunde und lindere den 
Schmerz, während die Regierung ein Zugpflaſter darauf gelegt habe 
und ſich thörichter Weiſe noch über die Zuckungen ihres Patienten 
wundere. Cowen befürwortet unbedingte Freigebung aller, die unter 


dieſem Mangel durch einen großartigen dem Zwangsgeſetz im Gefängniſſe ſäßen, ſonſt ſei keine Verſöhnung] Hoffnung auf 


möglich. Soviel über die Reben, die ber gestrige Tag hervorbrachte. 
Leider find die Thaten ſchlimmer. Die Liſte der Landverbrechen wurde 
geſtern um ein ganz außergewöhnliches vermehrt. Daſſelbe ereignete 
ſich in Rathcole in der Grafſchaft Cork. Die Pächter Sir G. Colt⸗ 
hurſt's feierten die Hochzeit ihres Gutsherrn. Sie ſitzen um ein 
Freudenfeuer herum und laſſen ſich ein Faß Porterbier gut ſchmecken. 
Ploͤtzlich ſehen fie ſich von einem Dutzend ſchwarzer Geſtalten um⸗ 
geben; der Befehl zum Feuern ertönt; eine Salve kracht, mehrere 
Pächter liegen verwundet am Boden; andere werden von den Ver⸗ 
mummten mit Stöcken und Gabeln gemißhandelt und weggetrieben. 
Darauf loſchen dieſe das Feuer mit dem Biere aus und verſchwinden 
ſpurlos, d. h. alle Nachforſchungen führen zu keinem Ergebniſſe, weil 
Niemand ſich zum Angeber machen will. Auch die alten Kniffe des 
„Boycottens“ blühen dabei luſtiger als früher; manch' Feld bleibt un⸗ 
gemäht, weil ſich kein Mäher findet, welcher ſich der Rache der Ligiſten 
ausſetzen will. Selbſt in die Kirche hinein hat man jüngſt das 
Syſtem des „Boycotting“ verpflanzt. In Millſtreet hinderten die 
Gemeindemitglieder einen mißliebigen Geiſtlichen, den Canonieus 
Griffin, am Predigen dadurch, daß ſie auf Verabredung huſteten, ſo⸗ 
bald er den Mund aufthat; doch war der Geiſtliche zäher, als dieſe 
unparlamentariſchen Verſchlepper, da er ſchließlich den Sieg über die 
Huſter davontrug und eine mächtige Strafrede gegen das „Boy⸗ 
cottiren“ hielt. Freilich haben die Landligiſten ſeiner Gemeinde be⸗ 
ſchloſſen, ihn nächſtens auch auf Haus und Hof zu „boycotten.“ — 
Was die Landcommiſſion betrifft, ſo hat deren Führer geſtern in 
Dublin den Eid geleiſtet. Die Untercommiſſare ſind noch nicht er⸗ 
nannt. Man befürchtet, daß ſie aus dem Kreiſe der verwegenſten 
Wähler gewählt werden, deren ſich eine gute Menge gemeldet haben ſoll. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 30. Auguſt. [Schluß der Seſſion.] Das 
Budget lag heute dem Landsthing in der vom Folkething beſchloſſenen 
Faſſung zur einzigen (vierten) Leſung vor. Der Wortführer der 
Majorität des Landsthings, Ploug, empfahl kurz feinen Antrag: das 
Budget in der zuletzt beſchloſſenen Faſſung wieder herzustellen. Gr 
wolle die Verſammlung nicht mit einem abermaligen Eingehen auf den 
vorliegenden Gegenſtand ermüden, um ſo weniger als ſeine früheren 
Erklärungen nicht durch das, was während der Berathungen in dem. 
anderen Thing geſagt, abgeſchwächt worden ſeien. Man müſſe das 
geringere Uebel, das Nichtzuſtandekommen eines Finanzgeſetzes, dem 
größeren Uebel, daß das Landsthing etwas von ſeinem verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechte aufgeben ſolle, vorziehen. Der Antrag Ploug's 
wurde ſodann mit 49 gegen 7 Stimmen und das ſolcherweiſe abge⸗ 
änderte Budget mit 42 Stimmen angenommen. Die Niederſetzung, 
eines gemeinſamen Ausſchuſſes wurde nicht beantragt. Alsdann wurde 
von dieſem Beſchluſſe Mittheilung im Folkething gemacht und da auch 
in dieſem kein Antrag auf Niederſetzuug eines gemeinſamen Aus⸗ 
ſchuſſes geſtellt wurde, war der Verſuch, ein Finanzgeſetz zu Stande 
zu bringen, abermals geſcheitert. In Folge deſſen wurde in beiden 
Things ein Schreiben des Conſeilspräſidenten verleſen, in welchem. 
mitgetheilt wurde, daß der Kronprinz Namens des Königs den Schluß 
der Seſſion befohlen habe. Der Schlußact wurde in Anweſenheit der 
Mitglieder beider Things und der ſämmtlichen Miniſter im Sitzungs⸗ 
ſaale des Folkethings vollzogen. Da die beiden Kammern ſich ſomit 
über das Finanzgeſetz im Ordinarium nicht geeinigt haben, wird die 
Verwaltung für den Reſt des Finanzjahrs, bis 1. April 1882, nach 
der früher gegebenen interimiſtiſchen Bewilligung geführt werden. — 
Im Landsthing hielt der Präſident deſſelben vor dem Seſſtonsſchluß, 
noch eine Anſprache, in welcher er darauf hinwies, daß das Thing 
das Aeußerſte gethan habe, eine Verſtändigung wegen des Budgets 
zu erzielen. Die Nachgiebigkeit des Landsthings habe nicht weiter, 
als geſchehen, getrieben werden können, ohne daß dieſes Thing ſich 
ſeines Einfluſſes auf das Budget vollſtändig begeben hätte, was 
gleichbedeutend mit dem Aufgeben ſeiner geſammten verfaſſungsmäßigen 
Stellung geweſen wäre. Es bleibe jetzt nichts anderes übrig, als die 
beſſere Zeiten und namentlich die Hoffnung, daß der 
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der polygraphiſchen Gewerbe entſprechen auch die ſtatiſtiſchen Zahlen, ſtattung harmoniren auf das Glücklichſte in dieſem geſchmackoollen] der Zinkophototypie hervor. Unter den Verlagsartikeln iſt die Pracht⸗ 


indem in Schleſien auf 1000 Einwohner nur 0,8 in dieſen Erwerbs⸗ 


zweigen Thätige kommen, weniger als in jeder anderen preußiſchen hören die Ausſtellungen von C. Dünnhaupt, 


Provinz. 

Ziemlich gut und umfangreich hat dagegen das eigentliche Buchdrucker⸗ 
gewerbe ausgeſtellt. Die älteſte Breslauer Buch druckerei Graß, Barth 
u. Co. (W. Friedrich), gegründet 1504, beſitzt zugleich die einzige 
Schriftgießerei in Schleſien. So ſehen wir denn in der Vitrine aus⸗ 
geſtellt die Stahlſtempel, die damit hergeſtellten Kupfermatrizen und 


Werkchen. Dem Fache des Aceidenzgeſchäfts reſp. Formulardrucks ge⸗ 
Schweidnitz, 
H. Förſter, Liebau, Hermann Reidt, Waldenburg, und 
Erdmann Raabe, Oppeln, anz letzterer bringt auch lithographiſche 
Arbeiten. Mehrere Firmen haben zu gleicher Zeit als Drucker und 
als Verleger ausgeſtellt. So Friedr. Weiß Nachf., Grünberg, 
in deſſen Verlag die Zeitſchrift „Das deutſche Wollengewerbe“, die 
„Zeitung für Schafzucht und Wollproduction“, ſowie die „Monats⸗ 


ausgabe des raſenden Roland mit Doré'ſchen Illuſtrationen hervor⸗ 
zuheben, womit derſelbe auf dem beſten Wege iſt, ſich, den Ruhm 
eines Breslauer Hallberger zu erwerben. Das genannte ſehr hör. 
mit ſchwabacher Schrift gedruckte Werk, ferner die Zeitſchrift „Nord 
und Süd“ geben Zeugniß von den guten Leiſtungen der Druckerei. 
Weniger großartig ſind die Erzeugniſſe der Zinkotypie, welche aus 
dem Schottländer'ſchen Atelier hervorgegangen ſind. Für den Aus⸗ 
ſtellungsplan mag ja dieſe Vervielfältigungsmethode genügen; ſicher 


fertig gegoſſene Buchſtaben; auch Meſſing⸗Linien und Ränder fowie ſchrift für deutſche Beamte“ erſcheint. Die Verlagsbuchhandlung von aber iſt unſer Ausſtellungsplacat eine recht mäßige Leiſtung, welche 
ſelbſtgefertigte Zinkhochätzungen zur Illuſtration von mathematiſchen Eduard Trewendt hat mehrere neuere Artikel ihres umfangreichen neben dem künſtleriſch vollendeten Frankfurter oder gar dem Stutt⸗ 


Schulbüchern. Unter den ausgelegten Druckſachen finden wir nament⸗ 
lich viele Werke des Verlags von Hirt, dann auch von Morgen: 
ſtern und Kern; ferner einen Stadthaushaltsetat von Breslau, 


welche ſich ſämmtlich durch klaren und ſauberen Druck auszeichnen. 


Graß, Barth u. Co. iſt auch der einzige, welcher fremdsprachige 
Drucke ausgelegt hat; die Probebogen aus einem ſyriſchen Gloſſar, 
einem Sanskrit⸗Text mit Vocabular, hebräiſche, arabiſche, griechiſche 


Verlags in der eigenen Druckerei hergeſtellt. Unter dieſen nennen 
wir das auf breiteſter Baſis angelegte Werk „Encyclopädie der Natur⸗ 
wiſſenſchaften“, von welchem Originalmanuſeripte der bedeutenden Mit⸗ 
arbeiter, wie Schenk in Leipzig, Schlömilch in Dresden, Jäger 
in Stuttgart, Oppolzer in Wien nebſt Correcturabzügen aus⸗ 
geſtellt ſind. Bei dem mathematiſchen Theile iſt die äußere 
Ausſtattung beſonders zu loben; die ſehr klare und gut les⸗ 


garter Placat eine gar traurige Rolle geſpielt, und nicht im Geringſten 
an die Intentionen des entwerfendenr Künſtlers herangereicht hat. Wir 
halten überhaupt die Zinkographſe nicht für geeignet, um ſolche 
Arbeiten, an welche künſtleriſche. Anſprüche geſtellt werden, wieder⸗ 
zugeben, ſondern den lithographiſchen Buntdruck; man ſehe ſich nur 
die grobe, unſaubere Contourirurg an; zu den Farben ſcheinen auch 
nur die wenigſt haltbaren genommen. worden zu fein, denn vielfach 


und ruſſiſche Schriftproben ſind ebenſo ſehr Zeugen für die Leiſtungs⸗ bare Medigevalſchrift, der correcte Satz und das leicht getönte find dieſelben ganz abgeblaßt. 
fähigkeit des Geſchäfts, wie der ſchöne Lehrbrief aus dem Jahre 18160 Papier entſprechen ſelbſt weitgehenden Anforderungen; zu bemerken iſt, 


mit ſeinen bunten Initialen. 
eine Papier⸗ und Gipsmater mit den betreffenden Stereotypplatten, 
desgleichen eine Kautſchukmater zur Herſtellung der galvaniſchen Kupfer⸗ 
ſtereotypplatten dargeſtellt. 
Buchdruckerei, ſowie die Buchdruckerei der Schleſiſchen 
elggetung haben vorwiegend im Fache des Accidenz⸗Druckes 
au gefelit; bei der letzteren iſt die hübſche und geſchmackvolle Aus: 
Fe 188 Zuſammenſetzung der Rand⸗ und Verzierungsleiſten und 
a en auf den Umſchlägen von Tafelliedern, Menukarten und 
chen geſelligen Drucksachen hervorzuheben. Einen noch größeren 


den zahlreichen älteren Verlagsartikeln erwähnen wir nur den 
Trewendt'ſchen Kalender, die Werke von Holtei, Rittershaus, Gott⸗ 


in geſchmackvollen Einbänden vorgeführt werden. Unter den Karten⸗ 
werken find die Liebenow'ſchen Generalkarte von Schleſien, die 
Specialkarten der Grafſchaft Glatz und des Rieſengebirges hervor⸗ 
zuheben. Sehr intereſſant iſt die Ausſtellung von Wilhelm Gott⸗ 
lieb Korn. Ein gutes Stück Geſchichte ſpiegelt ſich in den hinter 
der Vitrine ausgelegten Jahrgängen der „Schleſiſchen Zeitung“. In 


Nur als Verleger haben ausgeſtellt: Hirt mit feinem großen 


Das ſtereotypiſche Verfahren iſt durch daß der mathematiſche Satz von Damen hergeſtellt wurde. Unter | Verlag, namentlich Schulbücher n, den geographiſchen Bildertafeln, dem 


illuſtrirten Werke „Nordland sfahrten“; Kern, deſſen Specialität 
Rechtswiſſenſchaft und Natw ecwiſſenſchaft, namentlich die botaniſchen 


Die Breslauer Genoſſenſchafts- ſchall, Höfer, ſowie die große Zahl von Jugendſchriften, welche uns] Werke von. Prof. Cohn firid; ferner E. Morgenſtern mit dem 


Breslauer Adreßbuch, dan Verhandlungen und dem Jahrbuch des 
ſchleſiſchen Forſtoereins, dien phyſikaliſchen Wandtafeln von Menzel 
und andern Verlagsar tien. Priebatſch's Buchhandlung führt als 
Specialität Lehrmittel irn Sortiment, namentlich Anſchauungsmittel 
und Zeichenmodelle in Holz und Gyps; außerdem verlegt derſelbe die 
„Schleſiſche Schulzeitung“; Joſ. Mar bringt aus feinem Verlage 


Nachdruck legt L. Lindner auf die äußere Ausſtattung in ſeinen ihrem Wachsthum von dem kleinen Octaoband von 1742 mit dem] die Dichtungen von Max Heinzel, ein genealogiſches Werk über das 


Werk⸗ und Accidenzdrucken, wobei er einen au erſt feinen Sinn 
Be Lune bekundet; namentlich ſind es he 
15 5 indner ſehr ſchön und ſtylvoll nachahmt. Wie in den Kunſt⸗ 
5 er 1 05 hat man ſich in neuerer Zeit auch in der Typographie 
emüht, in der äußeren Ausſtattung die Vorbilder des ſechszehnten 


Kopf „Schleſiſche privilegirte Staats⸗, Kriegs⸗ und Friedenszeitung“ 
bis zu dem monſtröſen Folianten von 1880, repräſentirt ſie ein ge⸗ 
waltiges Capital Culturgeſchichte und ſomboliſirt gleichſam die Ent- 
wickelung der deutſchen Nation. Nebenan haben zwei denkwürdige 
Druckſachen Platz gefunden, der „Deſinitio⸗Friedenstractat vom 28ſten 


Geſchlecht von Roihf irch und Anderes. Mar Cohn in Liegnitz 
ſtellt gleichfalls meh rere Verlagsartikel aus, unter welchen wir „die 
Formenſprache des Kunſtgewerbes“ und „der menſchliche Schmuck“ 
von Mathias erw /aahnen. f 

Unter den Vxbeiten der Lithographen finden wir nichts Hervor⸗ 


Jahrhunderts in der Sauberkeit und Originalität des Letternſchnitts, Juli 1842 und der Aufruf des Königs Friedrich Wilhelm III. „An] ragendes ausgeß ellt. Die beſten Sachen hat Franz Weingärtner, 


Schlußvignetten zu erreichen. Es 
50 Liebhaber⸗Ausgaben, welche 
holländiſchem, geſchöpften Büttenpapier 

echten oder imitirten Deriaenigren ee auch 
find; überhaupt iſt man in der letzteren Zelt in 
vollen Zierſchriften ziemlich weit gekommen us 


8 ‚0 hat gezeigt, daß man | find nam 
wu en Der, eee an de erobern nn der 1 auf die Verwaltun 


vergangenen Jahrzehnte gebrochen Hat. Lindner führt uns i b 
ET: . ns in dem bezügliche Werke, 
im Verlag von J. U. Kern erſchienenen Paltencen Buch eine Leiſtung] Geſangbuch. — Sehr vielſeitig 


* 


in Renqiſſancedruck vor, wel? 


h £3= | diefer Wei 
ene en 5 905 die culturhiſtoriſchen Wandtafeln zu erwähnen, dann druck z u bezeichnen; 
g und Verfaſſung der Provinz Schleſten] anſich ten an. 9 f 
ein Breslauer Urkundenbuch, das evangeliſche ſchlog) auf dem lithographiſchen Stein nachträglich tief zu ätzen, wir 
iſt die Thätigkeit S. Schott⸗ duſch Proben und durch eine Erklärung erläutert. Das artiſtiſch 
3 elcher ſich das Breslauer Buchdruckergewerbe länders; derſelbe tritt als Verlagsbuchhändler , Buchdrucker, Institut von M. Spiegel hier befaßt fi namentlich mit der An 
wahrlich nicht zu ſchämen braucht. Druck, Papier und äußere Aus⸗ dann auch mit Erzeugniſſen der Galdanoplaſtik, Stereotypie und lertigung von Diplomen, Adreſſen und Widmungsblättern, ohr 


in zierlichen Kopf- und Randleiſten, in verzierten Initialen und mein Volk“ und „An mein Heer“ vom 17. März 1818“. Mit Görlitz. Spne Specialität ſind illuſtrürte Cataloge, Muſterkarten 
exiſtirt bereits eine Anzahl von] einer eigenthümlichen Empfindung lieſt man im aufgeſchlagenen Jahr⸗ und Etiquette es. Unter den ausgeſtellten Arbeiten find die Muſter⸗ 
in dieſer Weiſe ausgeftatte;, auf] gang 1793 der „Schleſiſchen Zeitung“ die Nachricht von der erfolgten 
„ wohl in] Hinrichtung Ludwigs XVI.; man glaubt gewiſſermaßen unter dem 
„and gebunden friſchen Eindruck des blutigen Ereigniſſes zu ſtehen, welches uns in e 
e nahe gerückt wird. Unter den Korn ſchen Verlagsartikeln] ſchleſiſche. Wappenbuch find ebenfalls als tüchtige Leiſtungen im Bunt 


zeichnungen / von Oefen und Eiſengußwaaren des Eiſenwerks Lorenz 
dorf ſehr sorgfältig und ſauber ausgeführt; daſſelbe gilt von den Thon 
waaren der Ullersdorfer Fabrik; das preußiſche Wappen und dat 


wohl einer älteren Periode gehören die Städte 
Ein neues Verfahren, eine Federzeichnung (Baum 


un 


Inſel enthält au 
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Kairo, 22. Aug. [Ein falſcher 


genwärtigen arabiſchen Monats) auf der Inſel Aba (unter 211 


eee N 


Reichstag, wenn er wiederum zuſammentrete, zum Wohle des Landes 
wirklich vereint zuſammen arbeiten werde. 5 
pten. 
lug. enen Der Generalgouverneur 
des Sudan hat in einer Reihe von Telegrammen während der letzten Woche 
über fonderbare Ereigniſſe an die Regierung berichtet. Es fol ein falſcher 
Prophet aufgeſtanden und gegen ihn und ſeinen BE 8 Anhang 
vergeblich Militärmacht aufgeboten worden ſein. Am 13. d. Mts. bereits, 
alſo gerade am Tage der Ernennung des neuen Kriegsminiſters, will die 
Regierung nachfolgende Mittheilung aus Chartum erhalten haben: Ein 
gewiſſer Schech Mohammed ⸗Ahmed, ein Dongolaner und Haupt einer reli⸗ 
giöſen Genoſſenſchaft, hat während der erſten Tage des Ramadan 9 0 5 
2 Gra 
nördl. Br. am Weißen Nil) ih zum Mahdi, d. h. Bekehrer der Welt, aus⸗ 
rufen laſſen. Auf eine Warnung des Generalgouverneurs, von ſeinem Be⸗ 
truge zu laſſen und auf den Befehl, ſich nach Chartum zu begeben, ant⸗ 
wortete der Schech mit neuen Betheuerungen ſeiner göttlichen Sendung. 
Er ſei in der That der Prophet, ſchrieb er dem Paſcha, „und die Ungläu⸗ 
bigen werde das Schwert richten.“ Darauf hin, und nachdem der General⸗ 
gouverneur in Erfahrung gezogen hatte, daß ſich der Schech einen Anhang 
don 200 Jüngern geſchaffen, wurden zwei Compagnien Soldaten nach der 
Inſel Aba abgeſandt leine große, mehrere Meilen lange Strominſel, etwa 
400 Kilom oberhalb Chartum, auf der Nubier ſeit einigen Jahren ſich als 
Ackerbauer niedergelaſſen; die von unwirthlichen Steppengebieten umgebene 
0 zahlreiche Schiffswerfte, welche die Akazienbeſtände des 
Uferwaldes mit jedem Jahre mehr lichten, um den Mohammed Ahmed in Güte 
zur Vernunft und por Allem ihn ſelbſt nach Chartum zu bringen. Der 
commanbirende Capitän aber, in falſcher Ausführung der erhaltenen Be: 
fehle, begann ſofort, mit Zwangsmaßregeln und Drohungen gegen die ge⸗ 
fährlichen Schwärmer vorzugehen. Ein Angriff auf die Soldaten ſeitens 
der letzteren war die Folge und 120 Mann fielen unter den Streichen der 
Sectirer. Schech Mohammed hat ſich alsdann mit ſeinem Anhange auf 
das Gebiet der arabiſchen Baggara⸗Nomaden im Weſten des Weißen Nils 
eflüchtet und hofft von da aus die Berge von Tegele im Süden Kordo⸗ 
ans zu gewinnen, jenes Gebiet der Nuba⸗Neger, wo der Baggara als 
Sclavenjäger fo viel und die Regierung fo wenig vermag. Vier Compa⸗ 
gnien regulärer Truppen find in Folge deſſen nach el⸗Kaua (oder el⸗Es) 
am Weißen Nil geſandt worden, um von dieſem Punkte aus ihre Opera⸗ 
tionen nach Weſten hin zu beginnen, die der Gouverneur von Kordofan 
von Norden her mit bier anderen Compagnieen und 200 Baſchibozuks unter: 
19 wird. Drei Compagni en ſollen außerdem von Faſchoda aus den 
eißen Nil herabkommen, um ſich in Kaua mit den übrigen zu vereinigen. 
In unmittelbarer Verbindung mit den letzten, mehr als nöthig allarmiren⸗ 
den Militärereigniſſen hierſelbſt ſcheinen indeß dieſe Nachrichten in erſter 
Linie wohl nur zu ieee daß ein dringendes Bedürfniß zur Verſtärkung 
der egyptiſchen Streitkräfte in Sudan vorhanden erſcheine, um die lästigen 
10 Soldaten in Kairo los zu werden, deren Haltung der Regierung 


des Khedive ſeit Monaten ſo viel Sorge bereitet. Man ſollte es nicht für 
möglich halten, daß die zwei Bataillone, die in Tura, nahe bei Kairo, 
kaſernirt ſind, im Ganzen nur 500 Schwarze, derartige Schwierigkeiten zu 
ihrer Verlegung in einen anderen Landestheil bereiten, daß man ſich dazu 
eigens erſt Revolutionsberichte zu verſchaffen genöthigt iſt, deren Tragweite 
durchaus nicht einleuchtet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. September. 

Unſere Blätter ſind noch voll von Schilderungen über die elektriſche 
Ausſtellung in Paris, unſere Aerzte ſchwärmen bei ihrer Rückkehr von 
dem internationalen Congreſſe von London; Breslau, Halle, Frankfurt 
am Main, Stuttgart find befriedigt von den Erfolgen ihrer glän⸗ 
zenden Provinzialausſtellungen und ſchon rüſtet man ſich allwärts in 
Deutſchland, um die 1882 in Berlin ſtattfindende „allgemeine 
deutſche Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen“ 
zu fördern. Wenn ſonſt vielleicht die Mahnung, man ſei von dem 
Studium der Ausſtellungen etwas überſättigt und man ſolle deshalb 
nicht beſtändig neue planen, einige Berechtigung hat, ſo meinen wir 
doch, daß gerade der Gedanke, für die hygieniſchen Beſtrebungen einen 


Sammelpunkt zu ſchaffen, ein ſehr glücklicher iſt. In allen Gegenden 


des Vaterlandes haben ſich auch hervorragende Männer an die Spitze 
von Localcomites geſtellt. 

In München übernahm der erſte rechtskundige Bürgermeiſter 
Dr. A. von Erhardt den Vorſitz; in Königsberg iſt Oberpräſident 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Horn Ehrenpräſident, und für Rheinland 


ſonderliche Originalität in der Compoſition, der Umrahmungen, welche 
mehrfach für verſchiedene Adreſſen benutzt werden, zu bekunden. Das 
Hauptgewicht iſt auf die kalligraphiſche Anordnung der Schrift gelegt. 
Ein einziges Blatt erhebt ſich über das viele Mittelmäßige: die Um⸗ 
rahmung zu den Photographieen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, als Ge⸗ 
ſchenk für Herrn Baurath Grapow beſtimmt; hier iſt der Entwurf 
künſtleriſch und auch die Ausführung ſorgfältig und über die Alltags⸗ 
leiſtungen hinausgehend. Beſſer gelungen als die künſtleriſchen Sachen 
find einige techniſche Zeichnungen, a. A. eine Flötzkarte des Stein⸗ 
kohlen⸗Gebirgsſattels bei Jaſtrzemb. F. Müller hier hat einige ganz 
effeetvolle Placate in bunten Farben; ferner Zeichnungen von Hut: 
modellen in größerer Zahl; von künſtleriſchen Leiſtungen iſt ein Bunt⸗ 
druckbild der hieſigen Synagoge und eine Lithographie der Börſe als 
gute zu bezeichnen. Die couranten lithographirten Artikel, Geſchäfts⸗ 
karten und Muſterbücher finden wir bei Adolph Köhler hier, bei 
Gierth u. Werner, Kattowitz, bei A. Rätze, Schweidnitz 
und H. Spieske, Brieg, welcher Muſterzeichnungen von Draht⸗ 
geweben, die gut ausgeführt ſind, ausſtellt. 

Im Holzſchnitt haben wir, wie ſchon oben erwähnt, keinen Cloß 
oder Brend' amour aufzuweiſen. Der einzige Vertreter der Xylo⸗ 
graphie iſt E. Süß hier. Derſelbe hat mehrere in Buchsbaum ge⸗ 
ſchnittene Platten nebſt Abzügen, auch eine größere Birnbaumplatte 
ausgeſtellt. Eine ganz anerkennenswerthe Leiſtung dieſer Anſtalt iſt 
die Holzſchnittplatte zu dem Ausſtellungsloos. Die Autographie iſt 
zweimal, doch nicht in beſonders hervorragender Weiſe vertreten; am 
beſten ſind die autographiſchen Zeichnungen von P. Süßmann hier. 
Von der photolithographiſchen Vervielfältigung, dieſer neueſten und 
außerordentlich leiſtungsfähigen Methode, welcher eine große Zukunft 


prophezeit wird, haben wir auf der Ausſtellung keine Probe geſehen. 


Es bleiben uns noch die Leiſtungen der Photographen zu be⸗ 
ſprechen. Durch die Vervollkommnung der Apparate, durch die Aus⸗ 


bildung der Methoden und des Verfahrens, iſt die Photographie in 


unſeren Tagen auf einer ſehr hohen Stufe der Vervollkommnung an⸗ 
gelangt. Die beiden Aufgaben: Schnelligkeit der Aufnahmen und 
Dauerhaftigkeit der Bilder zu erzielen, ſind heutzutage als gelöſt zu 
betrachten und es bleibt bei dieſer Vollendung der Technik für den 
Photographen doch noch genug zu thun, im Detail der Ausführung 


und in der Retouche; bei Gruppenbildern wird ſich ein künſtleriſches 


Alͤteliers beliebt zu machen. 
Anzahl von Firmen, welche nach allen dieſen Richtungen ſehr Gutes 


Auge durch das Arrangement der Gruppe, bei Aufnahme von lebloſen 
Gegenſtänden durch die Wahl des Standpunktes offenbaren. Auch bei 
der Einzelaufnahme trägt der Geſchmack in der Anordnung der 
Stellung ſehr viel dazu bei, um die Art der Portraitirung eines 
Auf der Ausſtellung ſehen wir eine ganze 


leiſten, ſo daß ein Vergleich manchmal ſchwer wird; wenn wir daher 


aus der großen Zahl von Namen einzelne herausgreifen, ſo möchten 


wir darum nicht die Leiſtungen der nicht Genannten als minderwerthige 
bezeichnen. Aufgefallen iſt uns der Mangel von Photographien für 


und Weſtfalen fungiren als ſolche die beiden Oberpräſidenten Wirkl. 
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des Comites iſt in Königsberg i. Pr. Oberbürgermeiſter Selke; für 


Rheinland und Weſtfalen iſt Vorſitzender der Präſident des Deutſchen 
Aerzte⸗Vereinsbundes Sanitätsrath Dr. Ed. Graf⸗Elberfeld, Secretär 
Sanitätsrath Dr. Ed. Lent⸗Köln. R 

In Augsburg hat Regierungspräſident und Stadtrath im außer⸗ 
ordentlichen Dienſt O. Hörmann v. Hörbach den Vorſitz angenom⸗ 
men, in Bremen Conſul H. H. Meier, in Chemnitz Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. André, in Hamburg Generalarzt Dr. Cammerer, in 
Kaſſel Reg.⸗Medielnalrath Dr. Rockwitz. 0 

Die Anmeldungen zur Ausſtellung laufen immer zahlreicher ein. 
Große Inſtitute, wie die der Herren Siemens und Halske, Krupp, 
von Bremen, um nur einige zu nennen, haben die ausgiebigſte 
Betheiligung ſchon jetzt zugeſagt. Der Ausſchuß hat ſich bezüglich 
der Gruppeneintheilung zu thunlichſtem Entgegenkommen im Intereſſe 
der Ausſteller bereit erklärt. 

Die verſchiedenen Branchen des Verſicherungsweſens beginnen ein 
lebhaftes Intereſſe für die Ausſtellung zu bekunden. Die Betheiligung 
an derſelben if ſeitens mehrerer Geſellſchaften ſchon angemeldet, ſeitens 
anderer in ſichere Ausſicht geſtellt. Immer mehr bricht ſich in den 
Kreiſen der Aſſecuranz die Ueberzeugung Bahn, daß die Förderung 
dieſer Ausſtellung weſentlich ihren eigenen Zielen entſpricht. 

In der Generalverſammlung der „Concordia“ zu Frankfurt a. M. 
wurde der Ausſchuß mit Rückſicht auf Gruppe 14 (Fabriken, Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer, Walch und Badeanſtalten für Arbeiter, Arbeiterküchen ꝛc.) 
beauftragt, an der für 1882 in Berlin projectirten Ausſtellung für 
Geſundheitspflege und Geſundheitstechnik praktiſches Intereſſe zu be⸗ 
thätigen, und es hat derſelbe in Folge dieſes Beſchluſſes zwei Preiſe 
zu je 1000 Mark für eine etwa vier Druckbogen ſtarke populäre 
Schrift über die rationellſte Ernährung der weniger bemlttelten, ins⸗ 
beſondere der handarbeitenden Klaſſen, und für eine Arbeit über den 
Bau von Arbeiterfamilienhäuſern, ausgeſetzt. Die Einlieferung der 
Concurrenzarbeiten muß bis zum 1. März 1882 erfolgen. Ueber die 
näheren Bedingungen ertheilt das Generalſecretariat des in Mainz 
domicilirten Vereins auf frankirte Anfragen Auskunft. 


. ————— 2 
Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Nachdem an den beiden letzten Sonntagen je 300 Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen von der Actien⸗Geſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie, vorm. 
Kramſta, in Freiburg die Ausſtellung beſucht hatten, wird am nächſten 
Sonntag eine gleiche Zahl von männlichen und weiblichen Arbeitern dieſer 
Firma der Ausſtellung einen Beſuch abſtatten. Zu gleichem Zweck werden 
an demſelben Tage 180 Arbeiter aus der Möbel⸗Fabrik von Langer und 
Comp. aus Schweidnitz und am 10. d. M. 250 Arbeiter des Stein⸗ 
bruchbeſitzers Bartſch aus Striegau hier eintreffen. 
Wie der geſchäftsführende Ausſchuß der Ausſtellung mittheilt, wird von 
Schwindlern vielſeitig der Verſuch gemacht, geſchriebene Looſe der 
Breslauer Gewerbe-Ausſtellung für 1,50 Mark zu verwerthen; die 
Käufer werden hierbei gewöhnlich erſucht, ihren Namen auf die Looſe zu 
ſchreiben, damit es den Anſchein gewinnt, als ſeien die Looſe wirklich 
giltig. Vor dem Ankauf derartiger ungiltiger Looſe wird das Publikum 
gewarnt. f 
Im Atrium des deutſchen Wohnhauſes hat Joſeph Radig in Ott⸗ 
machau ein Sortiment abgeſchnittener Roſen in den verſchiedenſten Sorten 
und Farbennuancen ausgeſtellt, welche aus ſeinen berühmten Roſenſchulen 
und Gärtnereien herſtammen. 2 
Klemptner⸗ und Dachdeckermeiſter H. Münzer⸗Waldenburg, der be 
reits fauf mehreren Ausſtellungen prämiirt worden iſt, hat auch unſere 
Ausſtellung mit einer Collection ſeiner Fabrikate beſchickt. Wir erwähnen 
von den ausgeſtellten Objecten beſonders verpanzerte und unzerbrechliche 
Laternen, von denen auch mehrere zur Verlooſung angekauft worden ſind, 
ferner ein zweiflügeliger Eisſchrank neueſter Conſtruction, eine Collection 
Sitz⸗ und Badewannen, Garten⸗, Blumen⸗, Confectſpritzen, ſowie verſchiedene 
Klemptnerartikel. Sämmtliche ausgeſtellten Objecte zeichnen ſich durch ge⸗ 
diegene und ſaubere Arbeit aus. 
Die Firma S. Friedberg, Breslau, bietet in Gruppe XI eine 


wiſſenſchaftliche Zwecke. Die photographiſch⸗artiſtiſche Anſtalt 
von A. Leisner, Waldenburg, hat außer Aufnahmen in jedem 
Genre ihre auf Porzellan⸗ und Fayenceteller und Vaſen eingebrannten 
Photographien, mit Porzellanfarben ausgemalte Photographien mit ſehr 
ſtilbollen und in den Farben ſehr gut geſtimmten Randverzierungen 
als bekannte Specialität ausgeſtellt. Die Leiſtungen hierin ſind durch⸗ 
weg als vorzügliche zu bezeichnen; weniger gelungen ſind die Vergröße⸗ 
rungen nach Viſitenkartenformat, welche bedeutend beſſer auf der Aus⸗ 
ſtellung zu ſehen ſind. Dieſe Vergrößerungen haben überhaupt immer 
etwas Starres, Lebensloſes; da gefallen uns die von Ed. Rüffer, 
hier, nach Photographien vorzüglich ausgeführten großen Paſtellbilder 
bei weitem beſſer, in welchen doch ein Funke der individuellen Auf⸗ 
faſſung des Menſchenantlitzes leuchtet, was wir ja bei allen Photo⸗ 
graphien vermiſſen. Die Portraitaufnahmen Raſchkow's ſind durch 
ihre Schärfe und günſtigen Stellungen bekannt und bewährt; Eduard 
van Delden cultivirt außer dem Portrait noch die Aufnahme von 
lebloſen Gegenſtänden; Architekturen, Interieurs, ein Genre, für 
welches die Photographie ja mehr als jede andere Reproduction ge⸗ 
eignet iſt. Die ausgeſtellten Architekturen, wie das Rathhaus, Inneres 
der Synagoge und Anderes ſind als vorzügliche Leiſtungen zu be⸗ 
zeichnen. Gebr. Siebe haben ſehr gute Aufnahmen und mit 
großem Geſchmack geſtellte Portraits aufzuweiſen. Nahezu die Wir⸗ 
kung einer Kreide: oder Kohlenzeichnung erreicht A. Thiele und 
Comp. durch feine unvergänglichen Pigmentdrücke; auch ſehen wir 
aus dieſer Anſtalt Portraits, welche, direct auf Leinwand photographirt 
und in Oel ausgemalt, die Wirkung eines Oelbildes anſtreben; gute 
Vergrößerung ſehen wir bei Hartelt. Lehmann hat ebenfalls ſehr 
ſcharfe Photographien, welche einen momentanen, vorübergehenden Ge⸗ 
ſichtszug im Bilde feſthalten, aufzuweiſen. Gute Gruppenbilder ſehen 
wir bei Paul Schuppe, hier, und A. Gröger, Habelſchwerdt, 
welcher auch Stereoſkopen aus der Grafſchaft Glatz ausgeſtellt hat. 
Nicht vergeſſen wollen wir auch die am Treppenaufgange zu Gruppe XVIII 
als Fenſter eingeſetzten, transparenten Pigment⸗ Photographien von 
Hillmar Liebmann, Jauer, welche ganz vortrefflich in ihrer 
ſcharfen, lebensvollen Wiedergabe ſind. Photographiſche Apparate, ein 
Reiſezelt, Portraitcamera mit Salonſtatif, Reiſecamera mit Statif, 
einem Revolver⸗Stereoſkopen⸗Apparat hat Oswald Moh, Görlitz, 
ausgeſtellt. Von den übrigen Ausſtellern ſei uns geſtattet, zum min⸗ 
deſten die Namen anzuführen, wie von Friedr. Haller u. Söhne, 
Fröhlich, Max Liebmann, H. Schneider, Johannes 
Schulze, hier, E. Völkel, Neiſſe und Bad Landeck, 
Wilhelm Wolff, Schmiedeberg, Oskar Hönſch, Polniſch— 
Wartenberg, Alois Hübner, Neurode und Glatz. C. 


Prinz Wilhelm] hält — wir hatten ſchon oft die Freude, recht in⸗ 
tereſſante Belege dafür erbringen zu können — mit minutiöfer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit an der alten Tradition der Hohenzollern feſt, daß es eines Fürſten⸗ 
ſohnes würdig ſei, in ſtrenger Pflichterfüllung, gepaart mit herzgewinnender 
Leutſeligkeit, ein 1 Beiſpiel zu bieten. Kaum war die zweite 
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Collection von rohen Asphaltſteinen, 
Asphaltbroden, wie ſolche zur Fabrikation verwendet werden. Es ſind dies 
Asphalte von Travers, Seyſſel, Lobſens und Limmer. Der bei Herſtellung 
von Asphaltirungen als Zuſatz in Anwendung kommende Goudron iſt als 
fertiges Fabrikat vorhanden. Der Trinidad⸗Epurs⸗Asphalt, deſſen Rohſtoff 
die Trinidad⸗Asphalterde, ein Naturproduct des Sees auf der Inſel 
Trinidad iſt, bildet den Hauptbeſtandtheil des Goudrons. Zur Veranſchau⸗ 
lichung der verſchiedenen Anwendung von Asphaltirungen dient ein 
Modell, der Durchſchnitt eines Hauſes, in dem Stallungen, Brennerei, 
Brauerei und Schüttboden mit Asphaltbelag vorhanden ſind. Ferner ſind 
noch Holzpflaſter in Asphalt für Straßen und Souterrains, Straßenpflaſter 
von mehreren Asphaltlagen, fo wie Holzcement und Pappdachen⸗Modelle 
ausgeſtellt. Bei letzteren iſt auch eine neue Erfindung, ein Dachlack, in 
Anwendung gebracht, der den Dächern eine ziegelrothe Farbe giebt. — 
O. Wilde, Ziegeleibeſitzer in Borganie bei Ingramsdorf, ſtellt eine reich⸗ 
haltige Auswahl feiner Fabrikate, wie Mauer⸗ und Facgonziegeln, Hohl⸗ 
ziegeln, Simsſtücke, Flachwerke, Reiter, Chamotteplatten für Feuerungs⸗ 
Anlagen und Drainröhren aus, die ſich durch guten Brand, Härte und 
Dauerhaftigkeit auszeichnen. — O. C. Schmidt, Schießwerberplatz Nr. 36 
hat in einem eigenen Pavillon in den Gartenanlagen an der Südſeite des 
Ausſtellungsgebäudes waſſerdichte Plauen zum Bedecken von Eiſenbahn⸗ 
Waggons, Locomobilen, Dreſch⸗ und Getreidemaſchinen, aus gummirtem 
Gewebe, rohem Segeltuch und chemiſch präparirten Segelleinen ausgeſtellt. 
Ueber die Zweckmäßigkeit, Güte und waſſerdichte Beſchaffenheit der ge⸗ 
nannten Stoffe giebt die Thatſache wohl den beſten Beweis, daß in dem 
Ausſtellungs⸗Pavillon eine ſolche Plaue an ihren vier Endzipfeln aufge⸗ 
hängt und mit Waſſer angefüllt iſt, ohne daß bis jetzt in den drei Monaten 
während der ganzen Ausſtellungsperiode auch nur ein Tropfen der darin 
enthaltenen bedeutenden Waſſermenge durchdringen konnte. Es iſt dies ein 
rühmliches Zeugniß für die Gediegenheit des Fabrikats. 


+ [Die Feier des Tages von Sedan] hat heute den Bewohnern 
unſerer Stadt auf's Neue Anlaß gegeben, ihre patriotiſchen Geſinnungen 
in erfreulicher Weiſe zu bethätigen. Schon vom frühen Morgen an prangte 
die Stadt, vornehmlich die Hauptſtraßen, im Schmucke zahlreicher Flaggen 


Hoflieferanten zeichneten ſich durch beſonders ſchöne Decoration aus. Die 
Denkmäler Friedrich II., Friedrich Wilhelm III. und Blüchers waren auf 
Anordnung der ſtädtiſchen Behörden mit Flaggenſtangen, Eichenguirlanden 
und Gasflambeaux auf's Geſchmackvollſte geſchmückt. Um 9 Uhr fand in 
allen evangeliſchen Kirchen ein feſtlicher Dankgottesdienſt ſtatt, dem eine 
große Menge von Andächtigen beiwohnte. In der Haupt⸗ und Pfarrkirche 
zu St. Eliſabet, in welcher Diakonus Schultze die Feſtpredigt hielt, nahmen 
die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden an dem Gottesdienſte 
Theil. In der neuen und alten Synagoge hielten Rabbiner Dr. Josl 
und Landesrabbiner Tiktin feierlichen Gottesdienſt. 
ſtädtiſchen Gymnaſien, Realſchulen und höheren Lehranſtalten wurden die 
Schüler in beſonderen Feſtacten auf die hohe Bedeutung des patriotiſchen 
Gedenktages hingewieſen. — Um 12 Uhr ertönten vom Rathsthurme herab 
die Klänge patriotiſcher Lieder; Nachmittags 3 Uhr fand im Concerthauſe 
auf der Gartenſtraße ein von den Reſerve⸗ und Landwehr ⸗Offizieren veran⸗ 
ſtaltetes Diner ſtatt, an dem ſich auch die noch hier anweſenden Offiziere 
unſerer Garniſon betheiligten. Die kaufmänniſche Reſſource veranſtaltete 
im Zwingergarten eine größere Feſtfeier. Der ſchöne Garten an der Pro⸗ 
menade iſt zu dieſem Behufe vollſtändig umgeſtaltet worden. Auf dem 
Platze der Fontaine iſt nach Angabe des Baurath Heyden in Berlin ein 
Obelisk von 20 Meter Höhe errichtet worden, und zwar ein ebenſolcher 
Obelisk, wie der beim Einzuge des Kaiſers nach ſeiner Wiederherſtellung 
von der Stadt Berlin errichtete. Mit der Ausführung dieſes Denkmals 
wurde Bildhauer Paul Heisler von der Zwinger⸗Geſellſchaft betraut, der 
binnen wenigen Tagen dieſe ſchwierige Arbeit zur vollſten Zufriedenheit 
vollendete. Am Fuße des Obelisken ſteht die 3 Meter hohe Koloſſalgeſtalt 
der Germania, welche Schild und Kaiſerkrone mit Lorbeer umkränzt. Nach 
der Promenadenſeite zu iſt das Eiſerne Kreuz in Rieſengröße angebracht. 
Am Abend wird dieſes Denkmal mit elektriſchem Lichte beleuchtet, während 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Compagnie des erſten Garderegiments vorgeſtern in ihre Quartiere ein⸗ 
gerückt, ſo machte ſich der erlauchte Compagnie⸗Chef auf den Weg, um nach⸗ 
zuſchauen, wie ſeine Mannſchaften untergebracht waren. In Begleitung 
des Hauptmanns Grafen von Kanitz, des Feldwebels und des Quartier⸗ 
machers machte Prinz Wilhelm gegen 4 Uhr Nachmittags des vorgeſtrigen 
Tages eine Runde durch die in der Nähe des Monbijouplatzes belegenen 
Quartiere ſeiner Compagnie und informirte ſich überall auf's Genaueſte 
darüber, welches Unterkommen ſeine Grenadiere gefunden. Auch in die 
Keller⸗Reſtauration Oranienburgerſtraße 17, wo ſechs Grenadiere einquartiert 
ſind, und Menage für 40 Mann hergerichtet iſt, trat er ein, beſichtigte die 
betreffenden Räumlichkeiten und ließ ſich berichten, was und wie die Leute 
zu Mittag geſpeiſt hätten. In der Krausnickſtraße ſtieß die fortgeſetzte Be⸗ 
ſichtigung auf ein kleines Hinderniß. Die im zweiten Stocke des betreffenden 
Hauſes wohnende Wittwe W., bei welcher gleichfalls mehrere Grenadiere 
einquartiert ſind, konnte in der Aufregung über den unerwarteten hohen 
Beſuch den Schlüſſel zu der Stuhe nicht finden, welche ſie den augenblicklich 
noch nicht vom Appell zurückgekehrten Grenadieren angewieſen 1 1 In 
heller Verzweiflung rief ſie ihrer Tochter zu: „Martha, bring den Schlüſſel!“ 
Doch Martha konnte den Schlüſſel gleichfalls nicht finden. So blieb ihr 
denn nichts Anderes übrig, als den Prinzen ſammt ſeinem Gefolge auf 
einem Umwege über die vierte Etage und eine Leiter hinweg durch eine 
zweite Thür in die fragliche Stube zu geleiten. Unglücklicherweiſe fehlten 
von beſagter Leiter die letzten Sproſſen, ſo daß Prinz Wilhelm und ſeine 
Begleiter einen kühnen Sprung wagen mußten, um an Ort und Stelle zu 
gelangen. Das trübte indeſſen die gute Laune des Prinzen nicht im Ge⸗ 
ringſten, das kleine Hinderniß ſchien im Gegentheil den fürſtlichen Com⸗ 
pagniechef in hohem Grade zu amüſiren. (Berl. Tgbl.) 


Uneber eine intereſſante Antiguitäten⸗Fälſchung] ſchreibt der „Trib.“ 
ein griechiſcher Berichterſtatter im Anſchluß an die kürzlich dem Blatte zu⸗ 
gegangene 8 über die Sequeſtration einer Dian a⸗Statue fol- 
gende Details: Aus vorliegendem Fall, der leider in den Annalen der mo⸗ 
dernen Kunſtgeſchichte nicht 15 daſteht, erhellt wieder einmal, wie 
mißlich es um wiſſenſchaftliche Recognoscirungen auf dem Gebiete der 
Archäologie ſteht. Ein helleniſcher Bauer kauft um einen verhältnißmäßig 
geringen Preis eine Artemis⸗Statue; ihr Schöpfer iſt kein anderer als ein 
unbekannter Facing der polytechniſchen Schule in Alhen. Um dem Kunſt⸗ 
werk den Anſtrich der Claſſicität zu geben reſp. um ihm die rechte Färbung 
zu verleihen, vergräbt er es wochenlang in ſeinem Garten, um es vorkom⸗ 
mendenfalls zufällig zu entdecken und jr einen hohen Kaufpreis in den 
Handel zu bringen. Es findet ſich auch wirklich ein generöſer Engliſhman, 
welcher im guten Glauben an die Authenticität der Statue eine beträcht⸗ 
liche Summe offerirt. Leider kommt das Gerücht von dieſem Handel einem 
Gendarmen zu Ohren — und die Folge davon iſt, daß man das „koſthare“ 
Kunſtwerk, als dem Staate gehörig, ſegueſtrirt und wohlverpadt nach Athen 
chickt, wo es unter großem Pomp im Beiſein vieler „berühmter“ Archäo⸗ 
logen dem Nationalmuſeum einverleibt wird. Urbi et orbi verkündet man 
die ac all Acquifition, als ein Geſtändniß des betreffenden Bauern 
plötzlich alle Begutachtungen der hochehrſamen Archäologenzunft über den 
Haufen wirft. Tableau! Die Atheniſchen Blätter ſind voll von dieſem 
Scandal, welcher auf die modernen helleniſchen Kunſtverhältniſſe ein grelles 
Schlaglicht wirft. Wer weiß, wie viel ähnliche Producte der „claſſiſchen 

Kunſtepoche in den europäiſchen Muſeen das Auge der „Kenner“ entzücken! 


(Die Fortſetzung der Novelle „Unter Schnee und Eis“ folgt in der 
5 heutigen Mittag⸗Ausgabe.) 
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Kreis Reichenbach; für den Lehrer Joſeph Scholz 


5 ite zu dieſem Zweck bereitwilligſt zur f 
g EN 1 dies 500 zum größten Theil ih und nüblihe Sachen. 
Den Hauptgewinn, ein lebendes ſchwarzes Scha ortungf einer 
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Er (Fortſetzung.) i 

griechiſches Feuer aus ſechs eiſernen Schalen emporlodern wird. — Un⸗ 
mittelbar dahinter iſt ein großer Gastempel errichtet, in welchem die Coloſſal⸗ 
büfte des Kaiſers thront, in einer dahinter liegenden Niſche ift ein reicher 
Sammetbehang mit preußiſchen Adlern und der Reichskrone angebracht. 
An den Baumſtämmen ſind Wappen mit den Namen der Schlachten: 
Sedan, Orleans, Metz, Straßburg, Le Bourget, Belfort, Weißenburg, 
Spicheren, Le Mans, St. Quentin befeſtigt. Ueber dem Haupteingange 
erhebt ſich ein rothſammetner Baldachin mit der Büſte des Kronprinzen 
und an der entgegengeſetzten Seite ſteht die Bildſäule der Victoria. Bei 
eintretender Dunkelheit wird der Garten mit Lampions erleuchtet und ein 
vom Kunſtfeuerwerker Glemnitz arrangirtes Kunſtfeuerwerk abgebrannt. 
Das Muſikcorps des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 führt 
unter Leitung des Capellmeiſter Börner das Gartenconcert aus. Herr 
Decorateur Roſemann hat die äußerſt geſchmackvolle Decoration des 
Zwingergartens in ſehr gelungener Weiſe ausgeführt. — Im Schießwerder 
findet ein vom Breslauer Bürger⸗Schützencorps veranſtaltetes großes Silber⸗ 


prämienſchießen ftatt. — Auch auf dem Ausſtellungsplatze ſind großartige 


Vorbereitungen zur würdigen Feier des Tages getroffen. — In den Theatern 
finden Feſtvorſtellungen ſtatt. — Die Illumination der Stadt verſpricht eine 
beſonders glänzende zu werden. 


4e [Schulfeier.] In der Privatknabenſchule des gepr. Rectors Herrn 
C. Winderlich, Reuſſenohle 27b, wurde der Sedantag in gewohnter 
feierlicher Weiſe begangen. Zur Feſtrede hatte der Vorſteher der Schule 
das Thema gewählt: „Warum iſt die Feier des Sedantages eine Pflicht 
des deutſchen Volkes“ Die „Preußenhymne“ und „Die Wacht am Rhein 
begannen und ſchloſſen die Feier. Zum Schluß wurde ein dreifaches Hoch 
auf unſeren Kaiſer ausgebracht. Sonnabend, den 3. September, findet ein 
Schulſpaziergang nach dem Eichenpark in Pöpelwitz ſtatt. 


e ee Beſtätigt: die Wiederwahl der Stadt⸗ 
räthe Korn, Müller, Friederici, Seberin, Hübner und Moriz⸗ 
Eichborn zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Breslau auf die geſetz⸗ 
liche Dienſtzeit von 6 Jahren, d. i. bis zum 20. Sept. 1887; die Wiederwahl 
des Hausbeſitzers und Stellmachermeiſters Auguſt Oehlkrug zum um: 
beſoldeten Rathmann der Stadt Wilhelmsthal auf die geſetzliche Dienſtzeit 
von 6 Jahren, d. i. vom 6. Nuguft 1881 bis dahin 1887. — leber 
tragen: dem Königl. Kreis⸗Schulinſpector Dorn in Neurode bis auf 
Weiteres die Ortsaufſicht über die kathol. Schule in Eckersdorf; dem! 
Henke in Jäntſchdorf die Ortsaufſicht über die evangel. Schule in Jaäntſch⸗ 
dorf, Kreis Oels; dem Pfarrer Schmidt in Loſſen die Ortsauſſicht über die 
kathol. Schule in Biſchwitz, Kreis Trebnitz; dem Paſtor Zimmermann in 
eſtenberg die Ortsaufſicht über die evang. Schulen in Feſtenberg, Olſchofke, 
Pawelke und Groß⸗Schönwalde, Kreis Poln.⸗Wartenberg; dem Pfarrer 
Müller in Ober⸗Hannsdorf die Ortsaufſicht über die kathol. Schulen in 
Ober⸗Hannsdorf und Droſchkau, Kreis Glatz. — Beſtätigt die Vocationen 
für den bisherigen Klaſſenlebrer Julius Vierling zum Hauptlehrer einer 
der evang. Elementarſchulen in Breslau; für den bisherigen Hauptlehrer 
Hermann Reichert zum Rector einer der ſechsklaſſigen evang. Elementar⸗ 
ſchulen in Breslau; für die Lehrerin Eliſabeth Rohland zur Lehrerin an 
einer der katholiſchen Elementar⸗Mädchenſchulen in Breslau; für den bis⸗ 
herigen Lehrer Auguſt nde gr ee a ene 1 10 
i an der evangeliſchen ule in „ 
Lehrer und Organiſten 9 9 0 er Senne 
Kreis Waldenburg, zum Lehrer und Organiſten an der kathol. Schule in 
Schawoine, Kreis Trebnitz, für den Lehrer und Organiſten Gottlieb Wilczek 
aus Triebuſch, Kreis Guhrau, zum erſten Lehrer an der evang. Schule in 
Herdain, Kreis Breslau. — Widerruflich beſtätigt die Vocationen für 
den bisherigen Adjuvanten Karl Seidel aus Birkholz, Kreis Schweidnitz, 
zum Lehrer an der evangel. Schule in Pilzen gleichen Kreiſes; für die 
Lehrerin Ottilie Hentke zur Lehrerin an zeiner der katholiſchen Elementar⸗ 
Mädchenſchulen in Breslau; für den früheren Lehrer F. W. Schaube aus 
Ratibor zum vierten Lehrer an der evang. Niederſchule in Altwaſſer, Kreis 
Waldenburg; für den bisherigen Adjuvanten Oscar Färber aus Prauß, 
Kreis Nimptſch, zum 5. Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Nimptſch, 
für den bisherigen Schulamtscandidaten Hermann Wagner zum Lehrer an 
der evang. Schule in Wildbahn, Kreis Militſch; für den bisherigen Adju⸗ 
vanten Hermann Kloſe aus Mangſchütz, Kreis Brieg, zum 2. Lehrer an 
der evang. Schule in Ober⸗Mittel⸗Peterswaldau, Kreis Reichenbach; für den 
bisherigen Adjuvanten Georg Jähne aus Wilkau, Kreis Namslau, zum 
Lehrer an der evang. Schule in Cammerau, Kreis Poln.⸗Wartenberg; für 
den bisherigen Adjuvanten Paul Fiſcher aus Rothſchloß, Kreis Nimptſch, 
zum 7. Lehrer an der kathol. Knabenſchule in Münfterberg. — Erneuert 
die Conceſſion für den Rectoratscandidaten Emanuel Mandus zur Er⸗ 
richtung einer Privatvorbereitungsſchule für Knaben in Breslau. — Ver⸗ 
ſetzt: der Kreisſteuer⸗Einnehmer Fiſcher mit dem 15 October er. von 
Steinau a. O. nach Brieg. — Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen 
Hilfsprediger an St. Bernhardin in Breslau, Hermann Reich, zum 
Diaconus an der evangeliſchen Stadt⸗ und Pfarrkirche zu Brieg: für den 
bisherigen Paſtor in Schwarzau, Kreis Lüben, Philipp Emil Rauch zum 
Diaconus der evang. Kirchengemeinde zu Wohlau. — Befördert: 
Fiedler, Kaſernen⸗Inſpector in Coſel, Posner, Kaſernen⸗Inſpector in 
Oels, zu Garniſon⸗Verwaltungsinſpectoren. — Verſetzt: Bartſch, Pro⸗ 
viantamts⸗Aſſiſtent, von Raſtatt nach Glatz: Nicolaus, Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent in Breslau, als Depot⸗Magazin⸗Verwalter nach Freiburg i. B.; 
Hoffmann, Proviantamts⸗Aſſiſten. von Hannover nach Breslau; 
Schwanke, Kaſerneninſpector, von Glogau nach Gleiwitz. 


= eſiſches Conſervatorium der Muſik.] Am 1. Oetober er⸗ 
öffnet las dhe en der Muſik zu Breslau, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 19, verbunden mit einer Vorſchule und Elementarklaſſen für Violin⸗ 
und Clavierſpiel, in welche Knaben und Mädchen ohne jede Vorbildung 
aufgenommen werden, neue Curſe in folgenden Lehrgegenſtänden: Clapier⸗, 
Orgel-, Violin⸗ und Violoncellſpiel (Quartettklaſſe), Solo⸗ und Chorgeſang, 
Partiturſpiel, Generalbaß, Contrapunct, Compoſitionslehre; Formenlehre, 
ſtrenger, gebundener Styl, freie Vocal: und Inſtrumentalcompaſttion, ſowie 
ttalieniſche Sprache. Als Lehrer fungiren die Herren königl, Muſikdirector 
Adolf Fiſcher, Kammervirtuos Lüſtner, Pianiſt Kahl, Bork, Luigi 
Borghetti und Frau E. Fiſcher. Der Unterricht in den Elementar⸗ 
klaſſen wird im Clavierſpiel von Lehrern und Lehrerinnen, die im Conſer⸗ 
vatorium vorgebildet ſind, ertheilt, im Violinſpiel von Herrn Kammer⸗ 


virtuos Lüſt ner. EI Sun Bellen der X ihrer B 
0 ätigkeits⸗ Concert. um Beſten der Armen ihrer Be⸗ 
a Dinstag der 9. und 6. Localverband des Vereins 
gegen Verarmung und Bettelei im Schießwerder ein Wohlthatigkeitsconcert. 
Sümmtliche Stühle des Gartens waren beſetzt und rechnet man noch die 
roße Zahl ambulirender Veſucher hinzu jo dürfte die Shäsung auf 4000 
Bert cher kaum zu hoch gegriffen ſein. Für den geringen Eintrittspreis war 
ſehr viel geboten worden. Der Geſangberein „Tafelrunde“ und der „kauf⸗ 
muänniſche Dilettantenverein‘ trugen vereint einige Lieder vor, die humo⸗ 
riſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume brachte 8 Piecen zu Gehör und außer⸗ 
dem concertirte die Capelle des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 
Mit dem Beifall wurde nicht gekargt und die Leiſtungen aller Vortragenden 
durch reichen Applaus ausgezeichnet. Vald nach 5 Uhr brannte ber Boro: 
tehniter Göldner unter lautem Beifall e enge ein umfangreiches 
Feuerwerb ab, das in alien feinen 92 55 1 dd FH 
im Saale die Verloo e welche 
9 Uhr begann im Verfügung geſtelle waren. 


7 hatte F 
hen eln pied. Sr arch ber di 
I ein enheit gerathen ſein wird. 8 praktiſch war die Ein⸗ 
fab ene b en Glück Begünſtigten nicht bis zur Beendigung der 
Ziehung auf Verabfolgung der Gewinne warten mußten, ſondern, daß bald 
nachdem die Nummern ausgerufen waren, die Aushändigung der Gewinne 
im kleinen Saale erfolgte. Erſt nach 11 Uhr fand das Concert ſein Ende. 
Für die Armen der beiden Bezirke dürfte ein nicht unbedeutender Betrag 
zur Vertheilung disponibel Fa 8 

V. usportbegünſtigung.] Für Ausſtellungsgüter, bei denen 
der ele Aidranspor besondere genehmigt iſt, wird derſelbe auch dann 
ſtattfinden, wenn das Gut nach dem Ausſtellungsort als Theil einer Sam⸗ 
melladung befördert wurde, auf dem Rückweg jedoch als Stückgut 79 5 
gegeben wird. Der Originalfrachtbrief für den Hintransport, ſowie die 
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vorgeſchriebene Beſcheinigung des Ausſtellungscomites über Betheiligung 
bei der Ausſtellung iſt auch in dieſem Falle beizubringen. 

+ [Naubanfall.] Ein auf der Herrmannsſtraße wohnender Vergolder 
wurde geſtern Nachts gegen 12 Uhr unter der Eiſenbahnwegunterführung 
der Trebnitzer Chauſſee von zwei unbekannten Männern angefallen und 
ſeiner ſilbernen Taſchenuhr beraubt. Der Ueberfallene iſt nicht im Stande, 
eine nähere Perſonglbeſchreibung der Thäter zu geben, er giebt nur an, 
daß er einem der Männer eine tiefe und lange Schnittwunde im Geſicht 
beigebracht habe, ein Umſtand, der vielleicht dazu beitragen dürfte, die Schul⸗ 
digen zu ermitteln. 

Von der Oder. — Strombereiſung.] Das Waſſer der Oder 
iſt hier wieder im Fallen begriffen, auch von Ratibor wird ein weiteres 
Fallen des Waſſers gemeldet. — Der königl. Strombaudirector Bader, 
welcher ſeit Montag die Oder von Ratibor abwärts bereiſt, trifft heute wie⸗ 
der in Breslau ein. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: mehreren Bewohnern eines 
Grundſtücks der Königgrätzer Straße aus gewaltſam erbrochenem Keller 
eine Menge verſchiedener Lebensmittel, einer Wittwe von der Kloſterſtraße 
aus erbrochener Bodenkammer verſchiedene, theils E. 8., theils H. 8. ge⸗ 
zeichnete Bett⸗ und Tiſchwäſche, einer Arbeitersfrau ein Packet mit Betten 
und Wäſche, einem Armendirector auf der Hirſchſtraße aus unverſchloſſenem 
Entree ein grünlicher Stoffüberzieher, graue Stoffhoſe, ein hellgrauer Damen: 
regenmantel und verſchiedene Kleinigkeiten, einem Maurergeſellen aus der 
Remiſe eines Grundſtücks der Sonnenſtraße ein grau⸗ und grünmelirter 
Sommerüberzieher und verſchiedene andere Kleidungsſtücke, einem Fleiſcher⸗ 
meiſter auf der Nachodſtraße ein Schinken, einem Reſtaurateur auf der 
Junkernſtraße eiue en — Abhanden gekommen iſt einem Herrn 
auf der Blumenſtraße ein Brillanthemdenknopf, einem Reſtaurateur auf 
der Oblauerſtraße ein grauer Sommerüberzieher, einem Heizer auf der 
Schweizerſtraße ein Sparkaſſenbuch über 30 Mark und ein graues Shawl⸗ 
tuch. — Verhaftet wurden ein Arbeiter wegen Unterſchlagung, eine Wittwe 
wegen Kuppelei, ein Schuhmacher und ein Arbeiter wegen Pete Unfugs, 
ein Schneider wegen Ruheſtörung, 3 Arbeiterfrauen, 2 Arbeiter und ein 
Zimmergeſelle wegen Diebſtahls, und ein Bäcker und ein Böttcher wegen 
Unfugs, außerdem noch 8 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 


Apioſttairte Diinene n 

I Bäderfrequenz.] Warmbrunn, 1. September. Unſer Bad be⸗ 
ſuchten bis jetzt 1811 Curgäſte und 5047 Vergnügungs⸗ und Durchreiſende, 
im Ganzen alſo 6858 Perſonen. 


J Warmbrunn, 1. Septbr. [Rieſengebirgsverein.] Der feit 
Jahresfriſt in Thätigkeit getretene Rieſengebirgsverein durfte ſchon im 
aufe der jetzt ihrem Ende zueilenden Saiſon jo manche Anerkennung. 
ſeitens der Erholungsreiſenden als Frucht ſeiner nicht vergeblichen Be⸗ 
mühungen für unſere Gebirgsgegend regiſtriren. Gerade die Erſchließung 
vielfacher dankbarer Nebenparthien in den einzelnen Gebirgsortſchaften, die 
den Sommergäſten alljährlich bereits ihre gaſtlichen Räume zu längerem 
Sommeraufenthalt darboten, iſt vielfach mit großer Erkenntlichkeit ſeitens 
der Fremden begrüßt worden. Denn darin beſteht ja eben der außer⸗ 
ordentliche Reichthum, der immer ſich erneuernde Reiz unſeres Rieſen⸗ 
gebirges, daß ſelbſt die für den Einheimiſchen oft als 0 unſcheinbar bei⸗ 
ſeit gelaſſene Felſenklippe oder zu niedrig erſcheinende Bergſpitze bisweilen 
ſo herrliche Einblicke in die Bergwälder oder in romantiſche Seitenthäler 
gewährt, daß deren Werth durch wegſame Pfade bei dem fremden Wanderer 
nicht ſelten erſt zur rechten Geltung gelangt. 


= Hainau, 1. Sepibr. [Zuckerfabrik.] Der Schwerpunkt für die 
Rentabilität einer Rübenzuckerfabrik liegt in der Beſchaffung einer aus⸗ 
reichenden Menge von Rüben in möglichſt guter Qualität und zu möglichſt 
billigem Preiſe. Dieſer erſte und wichtigſte Geſichtspunkt iſt gerade bei 
Veranlagung der Hainauer Zuckerfabrik ſcharf ins Auge gefaßt worden. 
Sehr wohl damit bekannt, daß die Mehrzahl der ſchleſiſchen Fabriken ge⸗ 
zwungen iſt, das benöthigte Rübenquantum von Jahr zu Jahr aufzukaufen, 
weil die Landwirthe wegen des nach allen Seiten hin möglichen Abſatzes 
auf Jahre hinaus ihre Ernten nicht zu verſchließen pflegen, und ebenſo 
damit bekannt, daß ſich nur wenige ſchleſiſche Fabriken in der Lage be⸗ 
finden, das benöthigte Quantum Rüben aus den nächſtgelegenen Ort⸗ 


5, ſchaften heranzuziehen, vielmehr eine ſehr große Zahl derſelben ſich ge⸗ 


nöthigt ſieht, Rüben aus großer Ferne zu holen und ganz bedeutende 
Summen für Rübenfrachten auszugeben, iſt das Beſtreben darauf gerichtet 
eweſen, dafür zu ſorgen, daß beim Rübenbezug alle übermäßigen Fracht⸗ 
oſten vermieden werden. Dies zu erreichen, bot der Platz Hainau die 
beſte Gelegenheit und iſt denn auch das erfreuliche Reſultat zu verzeichnen, 
daß es gelang, ca. 400 Landwirthe in 66 gleichmäßig um den Fabrikſtand⸗ 
ort vertheilten Ortſchaften zum Rübenbau zu verpflichten und zwar auf 
die Minimaldauer von 5 Jahren, bis zur Dauer von 9 Jahren. Die 
einzelnen Verpflichtungen ſind im Verhältniß zu den von den Verpflich⸗ 
teten bewirthſchafteten Flächen ſehr niedrige. Hierin hauptſächlich liegt die 
Gewähr, daß die für den Rübenbau trotzdem gewonnene genügend ſichere 
Baſis, ſehr bald eine bedeutend weitere Ausdehnung erfahren wird, woran 
ſich mit Recht die beſten Erwartungen für eine ſichere Proſperität des 
Unternehmens knüpfen. — Zu erwähnen iſt hier noch, daß 12 Ritterguts⸗ 
beſitzer und 14 Guts⸗ und Vorwerksbeſitzer, welche Rübenbauverpflichtungen 
eingingen, gleichzeitig auch mit Capital an dem Unternehmen betheiligt ſind. 


Glatz, 2. Septbr. [Flucht eines Sträflings.] Geſtern in der 
Mittagſtunde meldeten, wie die „N. Geb.⸗Ztg.“ mittheilt, zwei Kanonen⸗ 
ſchüſſe das Entweichen eines Sträflings; ene wohl dürfte es auf eine ſo 
romanhafte Weiſe bewerkſtelligt worden ſein, wie hier. Der Entwichene 
benützte die Kleidung eines auf der Hauptwache beſchäftigten Maurers, 
deren ſich Letzterer theilweiſe entledigt hatte, um ſich zu maskiren und 
ſtopfte ſeine eigene auf die Pritſche geſtreckte Sträflings⸗Uniform ſo täuſchend 
aus, daß ſeine Abweſenheit bei der ziemlichen Dunkelheit der Zelle dem 
revidirenden Unteroffizier entging. Erſt nach Verlauf von ungefähr vier 
Funden wurde die Flucht bemerkt. Bis jetzt iſt ſeine Spur noch nicht 
gefunden. 


+ Oels, 1. Sept. [Diebſtahl.] In der Nacht vom 31. v. M. zum 
1. d. M. find einem Amtsvorſteher in Hönigern mittelſt Einbruchs 12 fil⸗ 
berne, E. v. T. gezeichnete Löffel, 6 ſilberne, ebenſo a Gabeln, 
zwei goldene Armbänder, ein großer Brillantring, ein Paar lange goldene 
Ohrgehänge mit Aqua⸗Mariaſteinen, zwei goldene Brochen, eine Cryſtall⸗ 
broche mit einer Fliege von Rubinen und Türkiſen, ein kleines goldenes 
Herz, zwei Gewerbe⸗Ausſtellungslooſe und 5 Mark geſtohlen worden. 


H. Zabrze, 2. September. [Kinderfeſt. — Ernte.] Geſtern hielten 
die vereinigten katholiſchen und die jüdiſche Schule zur Vorfeier des Sedan⸗ 
tages ein Kinderfeſt ab. Nachdem die Schuljugend ſich um 12%, Uhr im 
Schullocale verſammelte, wurde um 2 Uhr unter Vorantritt zweier Muſik⸗ 
corps und des Feſteomites nach dem Birkenwäldchen marſchirk. Hier wur⸗ 
den unter Anleitung der Lehrer und Lehrerinnen verſchiedene Spiele be⸗ 
gonnen; nach Verlobſung von Büchern und anderen Sachen wurden von 
der Schuljugend einige Lieder geſungen, IE daß der Nachmittag nur zu 
ſchnell bei ſchönſtem Wetter verging. Ange Sue der Schulkinder, ſowie 
viele Kinderfreunde nahmen an dem Feſte theil. Heute finden in allen 
Schulen, ſowie in der Synagoge Gedenkfeiern ſtatt. — Die nun glücklich 

eborgene Ernte der Halmfrüchte ergiebt nach dem Probedruſch ein günſtiges 
efultat, ebenſo verſprechen auch Rüben und Kartoffeln reichen Ertrag, 
beſonders wird die Größe und der Stärkegehalt der Kartoffeln gerühmt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 28. Aug. [Socialiſtiſche Propaganda.] Der „Oſtſ.⸗3t1g.“ 
ſchreibt man: Die hieſige polniſche Tagespreſſe iſt ſtark alarmirt durch die 
bor einigen Tagen gemachte Entdeckung, daß ſich in unſerer Stadt plötzlich 
mehrere auswärtige Socialiſten eingefunden haben und unter der polniſchen 
Arbeiterbevölkerung mit regſtem Eifer die ſocialiſtiſche Propaganda betreiben. 
So viel ich über dieſe Emiſſäre, deren Zahl auf vier angegeben wird, habe 
erfahren können, jo gehören ſie ſämmtlich der polniſchen Nationalität an 
und ſind von dem in Genf beſtehenden polniſchen Socialiſten⸗Comite hier⸗ 
her geſandt worden, um unter den polniſchen Arbeitern, eben ſo wie es in 
Galizien geſchehen iſt, Anhänger zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke veran⸗ 
ſtalten ſie in Privatwohnungen geheime Zuſammenkünfte und verbreiten 
ſocialdemokratiſche Brochuren und Aufrufe, die ſämmtlich in polniſcher 
Sprache verfaßt ſind. Die Polizei hat indeß dieſe Umtriebe bald entdeckt 
und wenn einige polniſche Blätter nicht vor der Zeit Alarm geſchlagen 
hätten, jo wäre es ihr gelungen, ſämmtliche Emiſſäre zur Haft zu bringen. 
Durch den Alarmruf polniſcher Blätter gewarnt, ſollen aber bereits einige 
Emiſſäre das Weite geſucht haben. Eine ſehr thätige Gehilfin der Emifläre 


war eine aus der Schweiz ſtammende Lehrerin der franzöſiſchen Sprache, 
die ſich vor einiger Zeit hier niedergelaſſen hatte und die ſich zuerſt in 
Sicherheit gebracht haben foll. f 


. . F. Poln.⸗Liſſa, 1. Sept. [Abiturfenten⸗Examen. — Staßt⸗ 
verordnetenwahlen.] Bei der am Bienen tgl. Gymnaſium heute unter 
Borſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Folte abgehaltenen Abitu⸗ 


ner Zeitung. — Sonnabend, den 3. September 188 1. 
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rientenprüfung, bei welcher 5 Oberprimaner betheiligt waren, erhielten 


dieſelben ſämmtlich das Zeugniß der Reife, einer unter Erlaß der münd⸗ 
lichen Prüfung. Von den Examinanden hatte einer bereits bei der Real⸗ 
ſchule in Frauſtadt die Maturitätsprüfung beſtanden. — Das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium beſteht bei uns aus 18 Mitgliedern; bereits in früherer 
Zeit war die Vermehrung derfelben auf 24 in der Perſammlung angeregt, 
von derſelben aber die Nothwendigkeit derſelben perneint worden. Die Frage 
iſt inzwiſchen Gegenſtand einer lebhaften Polemik geworden, die namentlich 
in der Localpreſſe ihren Ausdruck gefunden. Für die Vermehrung wird 
von verſchiedenen Seiten der Umſtand geltend gemacht, daß in Communen 
von der gleichen Bedeutung wie Liſſa (über 10,000 Einwohner) die Zahl der 
Stadtverordneten in vielen Fällen die angeſtrebte Höhe erreicht; die Gegner 
führen für ihre Anſicht den Umſtand an, daß bei der Vermögenslage un⸗ 
ſerer Stadt 18 Vertreter genügen, um die Geſchäfte ausreichend führen zu 
können. Die Gegenſätze haben ſich ziemlich ſcharf zugeſpitzt; die Frage kann 


endgiltig nur durch einen Beſchluß der Verſammlung ſelbſt entſchieden % 


werden. Uebrigens finden die Ergänzungswählen, wie wir hören, im No⸗ 
vember ſtatt. 8 


Liſſa, 31. Auguſt. [Stedbrief.] Die hieſige Staatsanwaltichaft er⸗ 
läßt im „R und Staats⸗Anzeiger“ folgenden Steckbrief: „Gegen den Neo⸗ 
presbyter Gitzler, zuletzt in Oſtrowo, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, iſt 
die Unterſuchüngshaft wegen wiederholter unbefugter Vornahme geiſtlicher 
Amtshandlungen verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu berhaften, in 
das nächſte Juſtizgefängniß abzuliefern und zu den Acten J. 1724/81 hier⸗ 
a alt au geben. Liſſa, den 29. Auguſt 1881. Königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft. d 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


P. E. Breslau, 2. Sept. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 
jüngſtwöchentliche Handel ließ ſchon einigermaßen gehobenen Wagrenbedarf 
erkennen, obwohl die beſſere Frage eigentlich nur wenige Artikel berührte. 
Auf dem Zuckermarkte machte ſich in gemahlenen wie in Brodzuckern ziem⸗ 
lich angenehmer Verkehr bemerkbar und ſind erſtere in beliebter ſtarkgekörn⸗ 
ter Qualität ſchon weſentlich knapper angebsten worden, welcher Umſtand 
deren Notiz ſehr befeſtigte, während geringe Mahlungen, namentlich korn⸗ 
loſe, wenig Beachtung fanden und mehr preisſchwankend waren. Im Kaffee⸗ 
handel war ſehr ruhige Bewegung und iſt hierin ledigliches Bedarfsgeſchäft 
getan, ohne jedoch die beſtehende Notiz irgendwie nachtheilig zu beein⸗ 
luſſen. Von Gewürzen ſind die kleinen loco geweſenen Pfefferbeſtande zu 
abermals geſtiegenem Preiſe ſchlank begeben worden. Von Südfrüchten 
ſind Mandeln und Roſinen, von letzteren beſonders Prima⸗Eleme ſehr bes 
gehrt und weſentlich höher bezahlt worden. Fett iſt fortgeſetzt loco knapp 
geweſen und entſprechend auswärtiger Preisſteigerung faſt täglich notizhöher 
gegangen. Petroleum hatte ſich bald anfangs, ſowohl loco wie auf Liefe⸗ 
rung, ſtark im Preiſe befeſtigt und ſchließt ſteigend. 


Sagan, 1. Septbr. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt war mit allen Getreidenarten iu ſämmtlichen Quali⸗ 
täten nicht gerade allzu reichlich beſchickt. Die Kaufluſt geſtaltete ſich ziem⸗ 


lich lebhaft, jo daß die geſammten Preisnotirungen mit ganz wenigen Aus⸗ 


nahmen eine ſteigende Tendenz verfolgten. Dieſe Erhöhung des Preiſes 
belief ſich bei Weizen auf 1,13—0,30 M., bei Gerſte zweiter Qualität auf 
0,67 M., bei Hafer auf 1.50 —0,20 M., bei Kartoffeln auf 0,33 M., bei 
Stroh auf 1,00 M., bei Butter auf 0,10 M., bei Eiern auf 0,20 M. Den 
amtlichen Preisermittelungen zufolge wurden bezahlt pro 100 Kilogramm 
oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 22,35 M., mittel 21,18 M., leicht 20,59 M., 
Roggen ſchwer 17,86 Mark, mittel 17,26 Mark, leicht 16,67 Mark, Gerſte 
ſchwer 14,67 M., mittel 14,0) M., leicht 13,00 M., Kartoffeln 5,00 Mark, 
Stroh 5,00 M., Heu 6,00 M., das Kilogramm Butter 2,30 M., das Schock 
Eier 3,00 M. — Die Witterung der letztverfloſſenen acht Tage ließ ihrer 
Unbeſtändigkeit wegen wieder recht Vieles zu wünſchen übrig. Das troſt⸗ 
loſeſte Wetter hatten wir am Sonntage. Die Nächte waren zum größten 
Theile ſchon recht empfindlich kühl, was neben dem fortwährenden Regen 
beſonders für das Wachsthum der in dieſem Jahre wieder ziemlich raren 
Gurken von wahrnehmbarem Einfluſſe iſt. Am Dinstag Morgen zeigte das 
Thermometer blos 7 Grad Wärme, wogegen ſich im Laufe des Tages eine 
ganz reſpectable Wärme entwickelte. Auch Freitags und heute hatten wir 
ganz angenehmes Wetter. Neben der Zubereitung des Ackers für die 
Winterſaaten beginnt man in unſerer Gegend auch bereits mit der Grum⸗ 
meternte, welche recht reichlich ausfallen möchte. 


Wien, 31. Aug. [Saatenmarkt.] Der Schlußbericht der Wiener 
Frucht⸗ und Mehlbörſe über den Verkehr auf dem neunten internationalen 
Getreide: und Saatenmarkt lautet, wie folgt: 

Die Geſchäfte auf dem Saatenmarkte entwickelten ſich nur ſchwerfällig. 
An demſelben waren vorwiegend ruſſiſche und galiziſche Verkäufer, jedoch 
weniger ungariſche und rumäniſche Beſitzer als in anderen Jahren zugegen, 
weshalb auch das Ausgebot in ungariſcher Waare und in Waagre der 
unteren Donaugegenden geringer war, als ſelbſt die Ernte⸗Ergebniſſe ver⸗ 
muthen ließen. Zudem hielten die Beſitzer beſonders im Anfange des 
Marktes auf unverhältnißmäßig hohe Preiſe, welchen Anforderungen die 
vorwiegend aus der Schweiz und Süddeutſchland anweſenden Reflestanter 
eine ausgeſprochene Zurückhaltung entgegenſetzten. 

Erſt am zweiten Tage fand ein Entgegenkommen von beiden Seiten 

ſtatt und gewann der Verkehr an Ausdehnung, ohne jedoch, was die Um⸗ 
ſätze anbelangt, den gehegten Erwartungen zu entſprechen. 
est Weizen wurden circa 70: bis 80,000 Meter⸗Centner ungariſche, 
circa 25,000 Meter⸗Centner galiziſche, circa 15,000 Meter⸗Centner andere 
öſterreichiſche Marchfelder, oberöſterreichiſche, mähriſche und enen und 
circa 50,000 Meter⸗Centner ruſſiſche Waare umgeſetzt, wobei die Preiſe ſich 
gegen diejenigen des letztvorhergegangenen Sonnabends um 20 bis 25 Kr. 
drückten, ſich jedoch im weiteren Verlaufe des Marktes wieder befeſtigten, 
ohne aber die frühere Einbuße vollſtändig hereinzubringen. Zum Exporte 
nach Süddeutſchland und der Schweiz gelangte meiſt flovakiſche, galiziſche 
und oberöſterreichiſche Waare, während für Norddeutſchland ruſſiſcher Weizen 
in Tranſit geſchloſſen wurde. ' 

Von Roggen war das Ausgebot genügend, die Nachfrage gering und 
bezifferte ſich der Geſammtumſatz auf 20,000 Meter⸗Centnen theils in 
prompter Waare, theils auf Lieferung. Eine Partie hiervon in ungariſcher 
und galiziſcher Waare wurde für Norddeutſchland und Sachſen gekauft. 

In Gerſte begann das Geſchäft ſchon am Sonntag vor dem Saaten⸗ 
markte. Die Anfangs bewilligten Preiſe vom letzten Sonnabend ſchwächten 
ſich am zweiten Markttage etwas ab, und wurden bis zum Schluſſe circa 
180,000 Meter⸗Centner aus dem Markte genommen. Mittelwaara und 
untergeordnete Sorten blieben über Bedarf offerirt. Mähriſche und böh⸗ 
miſche Gerſte wurde nach Norddeutſchland, mähriſche und flovakiſche Gerſte 
nach Süddeutſchland und der Schweiz verkauft. ö 

In Hafer war ein faſt ausſchließlich auf den Localconſum beſchränkter, 
unbedeutender Verkehr. Das Ausgebot war nicht gering, und haben ſich 
während des ganzen Marktverkehres die Preiſe vom letzten Sonnabend 
ſchwach behauptet. Der Geſammt⸗Umſatz in Hafer betrug circa 40000 
Meter⸗Centner. 4 

Raps erzielte bei feſten Preiſen einen Umſatz von circa 20,000 Meter⸗ 
Centner theils für den Export, theils für inländiſchen Bedarf. 


In Rapskuchen zeigte ſich ziemlich lebhafte Nachfrage und wunden zun 


anz ehre Preiſen circa 10,000 Meter⸗Centner umgeſetz 
In 


geneigt zeigten, von den noch wenige Tage vor dem Saatenmarkte ber 
willigten Preiſen Nachläffe zu gewähren, und hat 155 ehr Arnkel für den 
er 


Verſandt in das Ausland nur ein unbedeutender r ſtattgefunden. 
n Kleie dagegen herrſchte lebhafte Nachfrage ſowohl für das In⸗ wie 

für das Ausland und wurden eirca 15,000 

Meter⸗Centner feine Kleie zu Feiten Preiſen umgeſetzt. 


t. N 
Mehl hielt ſich der Export reſervirt, wenngleich die Mühlen ih 


eter Centner grobe und 12,000 


Neben dem Handel in effectiver Waare haben auch Transactionen im : 


Terminverkehre jtattgefunden, in welchen die Curſe vom letzten Sonnabend 
kaum nennenswerthe Schwankungen erfuhren. 


Bradford, 1. Septbr. Wolle ruhig, unverändert; wollene Garne und 5 


Stoffe ſtetig; Luſtregarne träge. 


Breslau, 2. September. [Submiſſion auf Walzeiſen und 


Eiſenbleche.] Bei dem königlichen Salzamt in Inowraclaw ſtand die 


ane 


l N 


Lieſerung von h) 7050 Kilogr. Feinkornblechen zu 120 Tafeln; 2) 375 
Kilogr. zu 15 Tafeln; 3) 500 Kilogr. zu 10 Tafeln; 4) 325 Kilogr. ge⸗ 
wöhnlichen Blechen zu 3 Tafeln; 5) 650 Kilogr. Feinkorneiſen; 6) 1600 


Kilogr. gewöhnlichem Eiſen zur Submiſſion. Es offerirten frei Inowraclaw, 


wo nichts Anderes bemerkt, per 100 Kilogramm: A. Borſig, Borſigwerk, 
ad 1 zu 25 M., ad 2 zu N 5 
17 bis 22 M., ad 6 105 13 M. frei Borſigwerk; S. Herz, Poſen, ad 1 zu 
23 M., ad 2 zu 26 M., ad 3 zu 23 M., ad 4 zu 18 M., ad 5 zu 15,45 
bis 22 M., ad 6 zu 12,45 bis 14,45 M.; L. 9 in Inowraclaw ad 
1 zu 26,50 M., ad 2 zu 30 M., ad 3 zu 28 M., ad 4 zu 19 M., ad 5 zu 
16 bis 21 M., ad 6 zu 13 bis 15 M.; C. B. Dietrich u. Sohn in Thorn 
ad 1 zu 22,44 M., ad 2 zu 25,44 M., ad 3 zu 23,44 M., ad 4 zu 18,44 
Mark, ad 5 zu 15,94 bis 17,44 Mark, ad 6 zu 15,94 bis 17,94 Mark: R. 
Sielsky, Inowraclaw, ad 1 zu 30 M., ad 2 zu 34 M., ad 3 zu 33 Mark, 
ad 4 zu 25 M., ad 5 zu 22 bis 29 M., ad 6 zu 14 bis 17 M. 


5 London, 2. Septhr. In der geſtrigen Wollauction waren Capwollen 
unverändert, auſtraliſche etwas feſter. 


Berlin, 1. Septbr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 


verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. EE 


= 5 
= 15 Appoints S 1 
Name der Geſellſchaft. 2 x = Cours. 
FI 3 
ala > 
Aa er de Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1000 M 20% 8450 G. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ. | 45 45 400 „ „2225 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 25 500 „ | „ | 1000 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 22 1000 „ | „ 1936 bz 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 10 le,, 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 265 27½ 1000 „ „ 3020 G 
Berlin⸗Kölner e 27½ ©) 1000 „ 40% — 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 1000 „ 20% 7075 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 „ „ | 2000 B 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. 8½ 9 1000 „ | „ | 925 © 
Deutſcher Lloyd 12¼16%½ 1000 „ „ 980 G. 
Deutſcher Phönir ..-- 35 31½ 1000 500 Fl. „ 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 0 — 1000 M | „ | 200 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 10% 1650 B 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | — | 1000 „, „ | — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 40 37½ 1000 „ 20% 4670 G. 
1 11 allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 12½ 1000 , „ | 90 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13½ 13 ½ 500 „ „ | 765 G. 
Gladbacher end e, 
91 Hader He,. 14 0 500 „ „ 30 5. 
Kölniſche Nückverſich.⸗Geſ .. 12 10 500% „ 520 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 50 1000 „ 40% 11000 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5 7 100 „, voll 391 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. | 30 | 25 | 1000 „ 20% 2545 B 
Magdeburger Hagel⸗Verſ.⸗Geſ. | 20 0 500 „ 400% — 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 10 500 „ 20%  — 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... . | 11 IT; 100 „ vo | 610 B 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 30 10 500 „ 10% 630 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin] 12 12½ 1000 „ 20% 1195 B 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge 0 5 500 „ „ 290 B 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Gew. 20 0 DOOR Re | 290 B 
Preuß. Lebens-Berfi.:Gef. - - -- - 11617217.10225000, 22105; | 570 B. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 15 400 „ 25% 850 bez. G. 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 14 18 1000 Fl. 10% — 
e Lloyd. 22 100034 | „ 620 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 7½ 0 SE — 
Sachſiſche Rückverſich⸗Geſ .. | 50 50 500, 5% 480 B. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 22 | 17 500 „ 200% 950 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13½ 13¼ 1000 , „ 1305 B. 
Transatlant. Güter⸗Verſ⸗Geſ.. . 20 15 1500 M. „ 500 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ N 
Gef. in Weimar. .......... 11 0 500 | „| 260%. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. | ; 
ee e era 20¾21¼ [1000 „ „ 2450 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. 8 | 1000 ,, „ — 
Schifffahrtsliſten. 


Swinemünder Einfuhrliſte. Lerwick: Pearl, Mowat, Carl Wrede 
229 To. Hering, Ordre 695 To. do. — Burntisland: Loch Leven, Jones, 
Maltzahn u. Seel 936,892 Klgr. Steinkohlen. — Hartlepool: Shotton, 
Spink, G. Dantzers Nachf., 975,400 Klgr. Steinkohlen. Stag, Garrick, J. 
F. Eſchricht, 1 Ladung Steinkohlen. 

r. STERBEN; — — 


Ausweiſe. 
London, 1. Septbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 12,589,000, Abn. 
336,000 Pfd. Sterl. Notenumlauf 26,688,000, Zun. 111,000 Pfd. Sterl. 
Baarvorrath 23,517,000, Abn. 235,000 Pfd. Sterl. Portefeuille 22,661,000, 
Bun. 1,272,000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 26, 241/000, Zun. 780,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staats 5,152,000, Abn. 154,000 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 11,584,000, Abn. 224,000 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheit 
14,664,000 Pfd. Sterl., unverändert. Procentverhältniſſe der Reſerve zu 
den Paſſiven 39 8½ 0%. Clearinghouſe⸗Umſatz 138 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des Vorjahres Zunahme 20 Millionen. ; 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 1. Septbr. [Bezirksverein für die Sandvor⸗ 
ſtadt.] In der heutigen Verſammlung wurde zunächſt beſchloſſen, Mon⸗ 
tag, den 5. d. Mts., die Pumpſtation auf dem Zehndelberge und die Rieſel⸗ 
felder bei Oswitz zu beſuchen. Zu dieſem Zweck haben ſich die Vereins⸗ 
mitglieder am genannten Tage, Nachmittags 3 Uhr, am „Bergkeller“ zu 
verſammeln. — Im Weiteren einigte ſich die Verſammlung nach kurzer 
Debatte dahin, den Magiſtrat um möglichſte Erhaltung der gärtneriſchen 
Anlagen auf dem Ausſtellungsplatze zu erſuchen. — Demnächſt hielt der 
Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Schäfer, einen feſſelnden 
Vortrag über die Entwickelung der Unterrichtsanſtalten mit ſpecieller Be⸗ 

rückſichkigung der diesbezüglichen Verhältniſſe in Breslau. Nachdem Reduer 
den Werth der Wiſſenſchaft im Allgemeinen dargelegt und den Stand des 
Schulweſens im Alterthum und Mittelalter in großen Zügen beleuchtet 
hatte, gab er allgemein intereſſirende ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Ent: 
wickelung des Schulweſens in Breslau und erwähnte zunächſt, daß unſere 
Univerſität im Jahre 1811 von Frankfurt a. O. hierher verlegt wurde, 
nachdem ſich der Rath von Breslau ſchon im Anfange des 16. Jahrhun⸗ 
derts vergeblich um die Errichtung einer Univerfität hierſelbſt bemüht hatte. 
Was unſere Gymnaſien anlangt, ſo gab Redner folgende Daten: Das 
Gymnaſium zu St. Eliſabet wurde ſchon 1293 als Tridialſchule gegründet 
und 1525 zum Gymnaſium erhoben. Das Gymnaſium zu St. Maria⸗ 
Magdalena wurde im Jahre 1266 als Trivialſchule gegründet und 1520 


zum Gymnaſium erhoben. Wie beſchaffen die Schulräume dieſes Gymna⸗ 


ſiums bis zu ſeinem Neubau im Jahre 1710 waren, erhellt daraus, daß im 
alten, an der Albrechtsſtraße gelegenen ſog. Penſionärhauſe, in welchem 
das Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena untergebracht war, die Prima 
im erſten Stock ſich befand, während die anderen 5 Klaſſen einen einzigen 
Raum im Erdgeſchoß innehatten, der nur mittelſt Bretter⸗ und Lattenver⸗ 
ſchläge, die oben offen waren, getrennte Räume für die unteren 5 Klaſſen 
bot. Im Jahre 1766 wurde aus dem Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſium ein 
Realgymnaſium geſchaffen und eine höhere Töchterſchule gegründet. In 
dieſem Realgymnaſium, welches an unſere Gewerheſchulen erinnert, wurde 
außer den alten Sprachen auch Franzöſiſch, Italieniſch und Polniſch ge⸗ 
lehrt und die Kenntniß der Künſte und Handwerke, der Baukunſt, der Feld⸗ 
meßkunſt, der Buchhalterei mit Zeichnen, Modelliren, Anleitung zum 
Drechſeln, Glasſchleifen ꝛc. verbunden. Dieſes Penſum wurde im Winter 
in 8, im Sommer in 9 täglichen Unterrichtsſtunden zu bewältigen geſucht. 
Doch dieſer Verſuch mißlang; die Schülerzahl war bei Uebernahme der 
Anſtalt durch Rector Manf o bis auf 90 geſunken und 1825 wurde daher 
der Lehrplan dieſer Schule wieder demjenigen des Gymnaſiums zu St. 
Eliſabet gleichgeſtellt. Das Friedrichs⸗Gymnaſium wurde von der refor⸗ 
mirten Gemeinde 1765 als Realſchule mit 26 Schülern eröffnet und 1813 
in das heut beſtehende Gymnaſium umgewandelt. Das katholiſche Mat⸗ 
thigs⸗Gymnaſinm verdankt ſeine Entſtehung 1657 den Jeſuiten; es wurde 
1702 im heutigen Univerſitäts⸗Gebäude zu einer Univerſität mit be⸗ 
ſchränkten Facultäten erweitert und 1810 in das früher den Kreuzherren 
mit dem rothen Stern gehörige Matthiasſtift, wo es noch heute iſt, verlegt. 
Damals hatte dieſes Gymnaſium nur 225 Schüler, die ſich bis zum Jahre 
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33 M., ad 3 zu 29 M., ad 4 zu 20 M., ad 5 zu 


x Ra" — * r * 
1826 auf 663 vermehrten. Die Gründung der neueren Bildungsanſtalten 
pie Peng; erwähnt Redner im Weiteren, daß die älteſte Schule Schleſiens 


* er 


J 
mentarſchulen 37, mit 7542 Schülern, 1849: 42 mit 8953 Schülern, 1859: 


Petition, betreffend die Erhaltung des Schlachtviehmarktes auf ſeinem 
jetzigen Platze. 


Brieflanen der Redaction. 
A. G. In Genf wird theils in deulſcher, theils in franzöſiſcher Sprache 
gelehrt, die dort zugebrachten Semeſter werden nur gerechnet, wenn der 
Miniſter die Erlaubniß dazu ertheilt. 


Telegramme. ö 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Hannover, 2. Sept. Der Kaiſer fuhr um 9 ½ Uhr in offenem 
Wagen zum Paradefelde bei Bemerode und wurde von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge in den Straßen der Stadt und auf dem 
ganzen Wege mit freudigen Zurufen begrüßt. Der Kronprinz war 
eine Viertelſtunde in offenem Wagen vorausgefahren. 
trocken, der Himmel bezogen. 

Dresden, 2. Sept. Die zweite Kammer wählte auf den Antrag 

Ackermanns das frühere Präſidium: Haberkorn (confervativ), Streit) 
(Fortſchritt) und Pfeiffer (nationalliberal). 
Rom, 2. Sept. Die „Nuova Antologia“ veröffentlicht den 
Artikel eines ehemaligen Diplomaten über die Allianzen Italiens, 
worin in den gegenwärtigen Beziehungen Italiens zum Auslande, 
deren Urſachen geprüft werden, nachgewieſen wird, daß alle Parteien 
die Schuld treffe, die Ereigniſſe nicht vorhergeſehen zu haben, welche 
zum Berliner Congreß und der jetzigen Lage geführt haben. Der 
Artikel erörtert die Phaſen der Italia irredenta-Frage und der 
Tunis⸗Frage und hält für opportun, daß Italien ſich Oeſterreich und 
Deutſchland nähere, aber jedes Uebereinkommen wäre eine ernſte Ge⸗ 
fahr. Solche Uebereinkommen könne Italien weder aus vollkommen 
freier Wahl, noch ohne ſich verletzenden Bedingungen unterwerfen zu 
müſſen, abſchließen. 

London, 2. Septbr. Geſtern wurden in Cheapſide in der City 
von London vier große Waarenmagazine durch eine Feuersbrunſt ein⸗ 
geäſchert. 

London, 2. Septbr. In Nordlincolnſhire wurde Lowther (con: 
fervativ) mit 4200 Stimmen gewählt gegen 3729 Stimmen für 
Tomline (Liberaler). Somit haben die Conſervativen den bei den 
allgemeinen Wahlen verlorenen Sitz zurückgewonnen. 

Konſtantinopel, 2. Septbr. In der geſtrigen Präliminarſitzung 
der Finanzdelegirten drückten Bourke und Valfrey die Befriedigung 
der Inhaber der türkiſchen Schuldtitel über die Einladung und guten 


Geſinnungen der Pforte aus und erklärten ihrerſeits den beſten Willen 
Sil 


zu haben, um zu einer gegenſeitig verſöhnenden Löſung zu gelangen. 
Der Präfident der türkiſchen Delegation, Server Paſcha, erwiederte in 
ähnlichem Sinne, dankte für die guten Geſinnungen der Delegirten 
und legte eine detaillirte Ueberſicht der den Schuldtitelinhabern gemäß 
der Note vom 3. October zugewieſenen Einkünfte vor, welche eine 
1½pprocentige Verzinſung von 87 Millionen dem Betrage der Schuld 
zum Emiſſionspreis nach Abzug von 10 Millionen zu Laſten der ab: 
getrennten Territorien repräſentiren. — Nowikow that am Dinstag 
beim Sultan, geſtern bei der Pforte dringende Schritte betreffs 
ſchleuniger Regelung der Oſtgrenze Montenegros. 

Waſhington, 2. Sept. Das Cabinet erörtert die Frage, ob es 
angezeigt ſei, Arthur zu erſuchen, die Präſidentſchaft für zwei oder drei 
Monate zu übernehmen. 

Waſhington, 1. Sept. Schuldabnahme im Auguſt 14,180,000, 
im Staatsſchatz befindlich: 240,500,000 Doll. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Glogau, 2. Septbr. Mit der Sedanfeier war die Enthüllung 
des Kriegerdenkmals verbunden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
Bei der Enthüllung waren alle Offiziere der Garniſon anweſend, 
der Commandant von Poſen, General von Below, in Folge beſon⸗ 
derer Einladung, die Spitzen der Militär⸗ un) Civilbehörden, beide 
Gymnaſien, die ſtädtiſchen Schulen, der Kriegerverein, die Turner, 
die Schützengilde und die Geiſtlichkeit aller Confeſſionen. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Vorſizende des Kriegervereins, Gymnaſiallehrer Dr. 
Meves, die geiſtliche Weihe erhielt das Denkmal durch den Super⸗ 
intendenten Kähler, worauf Meves das Denkmal der Stadt über⸗ 
gab. Namens letzterer übernahm Stadtrath Mehnert daſſelbe und 
brachte ein dreimaliges Hoch auf den Katſer aus, das mit Begeiſterung 
aufgenommen wurde. Dlviſions⸗General von Lynker dankte für die 
Errichtung des Denkmals Namens der getiven Armee. Viele Kränze 
wurden niedergelegt. Die Kriegervereine marſchirten nach Friedens⸗ 
thal ab, die Schützengilde in das Schießhaus; in beiden Etabliſſe⸗ 
ments finden große Gartenfeſte ſtatt. Das Denkmal iſt gefertigt vom 
Bildhauer Steiner in Berlin. 


| (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5 
Berlin, 2. Septbr. Die Sedanfeler wurde in gewohnter Weiſe 
feſtlh begangen. Die Stadt iſt reich beflaggt, die Straßen vom 
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Das Wetter iſt 2 


bericht.) Weizen loco unverändert, per November 323. — 


7 NETTE NEEETETEH TEST TEE ETF 
12 Kr 8 N BR: S ar 


n x 


Bureaus und viele Geſchäfte find geſchloſſen. In den Schulen fan: 
den Vormittags Feſtacte ftatt. Um 1 Uhr war Feſtmuſik vom Rath: 


hausthurm. Am Nachmittage und Abends finden Feſtverſammlungen 


zahlreicher Vereine und Corporationen ſtatt. Ueber die Feier in 
Dresden, Nürnberg und Weimar llegen ähnliche Berichte vor. 
Hannover, 2. Septbr. Die Parade des X. Armeecorps bei 
Bemerode iſt ſehr glänzend verlaufen. Hunderttauſend Zuſchauer aus 
Hannover (Stadt und Provinz) waren herbeigeeilt, namentlich waren 
ſämmtliche provinzielle Kriegervereine mit ihren Fahnen anweſend. 
Der Kaiſer ſtieg im Dorf Bemerode zu Pferde, traf um 10%, Uhr 
auf dem Paradeplatze ein und wurde enthuſtaſtiſch begrüßt. Der 
Kaiſer ritt zunächſt die Front der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen 
ab. Hierauf erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch. Das ganze 
Schauſpiel machte einen imponirenden Eindruck. Nach der Parade 
ritt der Kaiſer an den Kriegervereinen vorbei, begrüßte dieſelben und 
fuhr um 12% Uhr nach Hannover zurück. 5 
New⸗York, 2. Septbr. In den Unionſtaaten und Canada 


dauert die außerordentliche Dürre fort. Die in Folge deſſen häufiger 


vorkommenden Waldbrände zerſtörten vielfach Metereien. 

New⸗Orleans, 2. Septbr. Der Strike der Baumwollſortirer 
umfaßt 10,000 mehr oder minder tüchtiger Arbeiter. Auch in Mo⸗ 
bile und Galvefton find ähnliche Strikes entſtanden. Der Baumwoll⸗ 
tranſit wird durch den Strike ſtark aufgehalten. 

Waſhington, 2. Sept. Blaine telegraphirt heute: Der Präſident 
ißt und verdaut gut, die Drüſengeſchwulſt beſſert ſich ſtetig. In den 
letzten 24 Stunden iſt kein weſentlicher Fortſchritt des Allgemein⸗ 
befindens eingetreten, aber das am Sonntag und Montag gewonnene 
Terrain behauptet. Puls und Temperatur waren geſtern merklich 
höher als vorgeſtern, dies wird theilweiſe dem überaus warmen und 
ſchwülen Wetter zugeſchrieben. 

Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 2. Sept., Nachmittags. [Baum⸗ 
worte Umfaß 49000 Walen. Beſſernd. 1 N m T 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Wien, 2. Sept., 10 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 352, 50. Ungar. Credit 346, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
148, 50. Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 37½. Oeſterr. 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 60. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente 117, 80. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn 260, —. 
Unionbank —. 4proc. ungar. Goldrente —, —. Felt. 

(W. T. B.) Wien, 2. Sept., 11 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 352, 30. Ungar. Credit 346, —. Staatsbahn 357, —. Lombarden 
148, 50. Galizier 321, 25. Anglo 162, 60. Napoleonsd'or 9, 37½. Oeſterr. 
Papierrente 76, 82. Marknoten 57, 60. Oeſterr. Goldrente 93, 60. Ung. 
Goldrente 117, 90. Aproc. ungariſche Goldrente 89, 70. Ungar. Papier: 


rente 89, 10. Elbthalbahn — —. Still. : 
(W. T. B.) Er 2. September. Schluß⸗Courſ e.) Feſt. i 


Cours vom 1. Cours vom 2. 2 5 
1860er Zope... — — — Marknoten 57 62 57 600 
1864er Sooje--. — -—- | — — Ungar. Goldrente 117 85 l7 80 
Creditactien .... #52 80 348 75 [Papierrente . 7685 | 76 70 
Oeſt.⸗ungar. do. 345 75 [343 75 [Silberrente . 77 60 77 66 
ugly 162 25 161 50 [London 118 — 117 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 260 75 353 50 [Oeſt. Goldrente. 93 TO 93 60 
Lomb. Eifenb. .. 148 75 147 25 Ung. Papierrente 89 — 89 — 
Galizier 322 50 320 — [Wien. Unionbank 150 60 149 75 
Elbethalbahn. .. 260 25 250 — [Wien. Bankvern. 140 50 139 80 
Napoleousd'or.. 9 38 9 39½ [Aproc. ung. Goldr. 89 75 89 45 
Wien, 2. Sept. [Abendbörſe.] Oeſterreichiſche Creditactien 352, 75, 


Lombarden 150, 25. 3 
(W. T. B.) Paris, 2. Septbr. [Anfangs:Eourfe.] 30% Rente 85, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 75. Italiener 90, 20. Staatsbahn 775, —. 
Oeſterr. Goldrente 818. Ungar. Goldrente 102, —. Feſt. 
Paris, 2. September, 2 Uhr 15 Min. Zproc. Rente 85,45, Neueſte 
Anleihe 116,27. Executionen in Renten. = 
Paris, 2. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 


Cours vom 2.1. Cours vom 2. 1 
Zproc. Rente 85 40, 85 80 Türken de 189 — — | — — 
Amortiſirbare — —! 87 35 Türkische Looſe— — — 
5proc. Anl. v. 1872 116 30 116 80 Orientanleihe IL. ... — —| — 
Ital. proc. Rente. 20 25 90 05 Orientanleihe III. 621, 62% 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 775 — 775 — [Goldrente öſterr .... 82½ 81/8 
Lomb. Eiſenb.⸗Act... 327 50328 75] do. ung 102 — 


do. un 0 
Türken de 1865... 7 40 17 25 1877er Ruſſen -: 931, 
W. T. B.) London, 2. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Couſols 995%. 
Italiener 88, 15. Ruſſen 1873er 90, 00. — Wetter: Bewölkt. An 
London, 2. September, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe. [Driginak 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Mlab Piscont 331, pCt. 


Cours vom 1 Cours vom 2 1. 
Conſolsss? 99 03! 99 05 Silberrente 65, | 66 — 
Ital. 5proc. Rente. 88 88½ [Papierrente — —œ 
Lombarden 127¼ | 12¾ |Dejterr. Goldrente. 81 80%, 
5proc. Ruſſen de 1871 — — 809%, |Ung. Goldrente 4Aproc. 77¾ | 76%, 
5proc. Ruſſen de 1872 90 —| 90½ Berlin — — 20 74 
5proc. Ruſſen de 1873 90¼½ | 90%, Hamburg 3 Monat. — — 20 74 

heran: — — — — Frankfurt a. M.. — —| 20 74 
Türk. Anl. de 1865. 179, 17 — Wien 5 — li &B) 
50% Türken de 1860. — —| — Paris 20 
6proc. Ver. St. per 1882 104 104½ J Petersburg — —1 25 — 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 2. September, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] ECredit⸗Actien 305, 25. Staatsbahn 310, 25. Galizier 279, 75. 
Lombarden —, —. ar i a 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 2. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


[Schluß⸗Courſe.] 
arden 130, 75. — Felt. - 1 
(W. T. B.) Köln, 2. September. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco —,—, per Nopbr. 24, 15, März 23, 70. Roggen per loco —, 
per Novbr. 18, 05, per März 17, 65. — Rüböl loco 31, 50, per October 

30, 70, Mai 30, 80. Hafer loco 16, 50. 
(W. T. B.) Amſterdam, 2. September. (Schluß⸗ 
oggen loco 


höher, per October 217, —, per März 200, —. Rübbl loco 33%4, per Herbſt 
34½, per Mai 33 ½. — Raps per Herbſt 364, per Frühjahr 376. 5 

(W. T. B.) Paris, 2. September. [Productenma rkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per September 32, 75, per October 31, 75, per November⸗ 
Februar 31, 60, per Januar ⸗April 31, 75. — Mehl träge, per Sep⸗ 
tember 67, —, per October 67, 10, per November⸗Februar 67, 30. — 
ver Januar⸗April 67, 50. — Rüböl behauptet, per September 83, 25, per 
October 83, 50, per Nopbr.⸗Decbr. 83, 75, per Januar⸗April 83, 50. — 
Spiritus ſteigend, per Septbr. 63, 75, per October 64, —, per November⸗ 
December 64, —, per Januar⸗April 64, 25. Regen. 

Paris, 2. Septbr. Rohzudker 57, 75—58. neh 

(W. T. B.) London, 2. Septbr. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) 
Auslandsweizen 1—2 billiger als Montag, Mehl ½—1, Hafer und Mais 
½ billiger als Mittwoch. Fremde Zufuhren: Weizen 64,120, Gerſte 
4350, Hafer 87,700 Qutrs. — Wetter: regneriſch. 

London, 2. Sept. Havannazucker 25 ½. 

Glasgow, 2. Septbr. (Schluß.) Roheiſen 45,11. v 

Frankfurt a, M. 2. Sept, 7 Uhr 40 Min. Abends. [Abend börſe] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Credit⸗Actien 305, 12, Staatsbahn 312, 12, 
Lombarden 128, 75, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente — —, Ungar. 
Goldrente 102, 43, 1877er Ruſſen 91. Ziemlich feſt. 


[Elektriſche Nähmaſchinen.] Wir haben auf dem Gebiet der Elektricität 
eine Erfindung zu verzeichnen, die von höchſtem Intereſſe iſt. Der Figaro 


Creditactien 306, 37. Staatsbahn 313, — 


[Getreidemarkt. 


= 


berichtet über eine neue Art von Nähmaſchinen, welche die große Firma 


„La belle dardinière“ ausgeſtellt hat. Ein Motor, Syſtem Gramme, wird 


durch eine Dampfmaſchine oder einen Gasapparat in Bewegung geſetzt und. 


iger dieſem Motor und er der Nähmaſchine die höchſt einfache 
erbindung hergeſtellt. Sämmtliche Nähmaſchinen arbeiten nun in ruhigſter 
und einfachſter Weiſe. Die Arbeiterin braucht keinen Fuß mehr zu bewegen, 
ſie dirigirt nur noch mit der Hand. i 


r 


Morgen an durch eine feſtlich bewegte Menge belebt, die melſten 


Lomb⸗ 


8 
5 e bertel berathen 
des Gard hat über die Frage berathe 3 
‚Teien, und nach langer E beſchloſſen, man wolle das Publicum, ſo 
lange es Gefallen an dieſen barbariſchen Schauſtellungen finde, dieſes Ver⸗ 
gnügens nicht berauben. Die Herren fürchteten ſich unpopulär zu machen, 
wenn fie die Stiergefechte, die erſt ſeit dem Kaiſerreich in Süd⸗Frankreich 
aufgekommen ſind, verbieten würden, und doch hat im Jahre 1856, als 
Napoleon III. die Stiergefechte geſtattete, die republikaniſche Preſſe dieſe Er⸗ 
laubniß auf's ſchärfſte perurtheilt. 


Bergnügungs-Ihneiger. 
| — [Rietoria-Theater des Simmenauer Gartens.] Am Donnerstag 
debütirten zwei neue Specialitäten ſeltenſter und ſehenswertheſter Art: die 
| beiden amerikaniſchen Luftgymnaſtikerinnen Geſchwiſter Lawrence und 
3 der ruſſiſche Rieſe Nicolai Simonoff. Die Erſcheinung des Letzteren 


iſt eine viel gefälligere und feine Bewegungen find biel gewandter, als die 
des im vergangenen Winter geſehenen Rieſen Draſal. Simonoff trägt die 
rothe Uniform der tſcherkeſſiſchen Leibgarde, in welcher er den verſtorbenen 
Kaiſer von Rußland oftmals nach Livadia begleitete und auch den ruſſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Feldzug mitmachte. Am 15. Juni 1877 war er einer der erſten von 
denen, die am Uebergange über die Donau bei Semitza theilnahmen. Seine 
Tapferkeit brachte ihm neben anderen Decorationen auch den Georgorden 
ein. Bemerkenswerth bleibt noch, daß er in ſeiner Compagnie, die einen 
Verluſt von 78 Todten und Verwundeten zu verzeichnen hatte, trotz feiner 
koloſſalen Größe ohne jede Verwundung blieb. Der Rundgang dieſes 
„Rieſenſoldaten“ im Zuschauerraum des großen Victoria⸗Theaters erregt 
ſenſationelles Erſtaunen. — Das Auftreten der Geſchwiſter Lawrence 
BEER ITITWETRT I DERENIETZIET TEE BEWERTET TREE THETERIEVETSIERNETTESERSERFESTNTEINT 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut [3882] 
Dr. Ludw. Goldberg und Frau, 


geb. Karfunkel. 
Weißenſee bei Berlin, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Marie mit dem praktischen Arzt 
und Assistenz-Arzt I. Klasse der 
Reserve Herrn Dr. Paul Totenhoefer 
bechrt sich ergebenst anzuzeigen 

verw. Bauinspector Marie Lutz. 


pte in Frankreich.] Der Generalrath des Departemente 
0 5] ob die Stiergefechte zu unterſagen 


durch anzuzeigen. 


Breslau, den 1. September 1881. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Lutz, Tochter der verw. Bau- 
inspeetor Fran Marie Lutz, beehre 
ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 1. September 1881. 
[2230] Dr. med. Paul Totenhoefer. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Fanny mit Herrn Dr. Bärwald, Rab⸗ 
biner in Saaz, beehre ich mich hier⸗ 

[2233] 


rau Director Lazarus. 


Fanny Lazarus, 
Rabbiner Dr. Bärwald, 
Verlobte. 


den 30. Auguſt 1881. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt 155 beſonderen Meldung. 
Am 1. Septbr., Abends 6½ Uhr, 
verſchied plötzlich unſere innig ge⸗ 
liebte Frau, Mutter und Schweſter 


Lonife Reißmann, 
geb. Henſchel, [2244] 
nach kurzen Leiden am Herzſchlag. 
Emil Reissmann, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Vormittag 
11 Uhr, vom Trauerhauſe, Tauen⸗ 
Reorbtreiſe 38, nach dem Kirchhof bei 


Ver 


Rothkretſcham. 


.... 


= Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, das plötzliche Hin- 
scheiden unserer lieben Freundin und früheren Mitarbeiterin, der # 


Frau Louise Reissmann, 
geb. Henschel, 


Ihr Andenken wird uns unvergesslich bleiben. 


Pauline Guttentag und Familie, 


anzuzeigen. 


[2242] 


St ** a 7 N a 
Heute Nacht, bald nach 12 ebich 5 Biabli sse ment. 
& Uhr, entschlief mein innig ge- 


liebtes Weib, unsere theure © ® m © © F & 


„ Auftreten des Stettiner 


Mutter [2235] 
Marie, sed. Passow, a 
Humoriſten⸗Sextetts. 
Anfang 7½ Uhr. (3861) 


sanft und ohne Todeskampf. 
Alles Uebrige bekannt. 


Breslau, d. 2. Septbr. 1881. 9 
Dr. Sommerhbrodt, 5 
| Staptihenter Capelle. 
Gebr. Nösler's Etabliſſement. 
un. Gaſtſpiel⸗Concert 
des Hofball Muſikdirectors 
Herrn Keler-Bela. 
9 ſch er, 1 f 15855 N Ber N 
Tiefgebeugt bitten um ſtilles Beileid | e == — 
b Die Hinterbliebenen. 
5 Breslau, den 2. September 1881. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittag, vom Trauerhauſe Zwin⸗ 
gerſtraße Nr. 5 aus ſtatt. 


7 


PER 
144 


S 


| Russischen Riesen . 


Nicolai Simonoff, Leibgardist 
des verstorb. Kaisers v. Russ- 
# land. Auftr. d. ausgezeichneten 
amerik. Luft-Gymnastikerinnen 


Sisters Lawrence. 


des Special - Komikers Herrn 


viele herzliche und wohlwollende Glück⸗ 
wünſche dargebracht worden, daß wir] 
außer Stande find, jedem Einzelnen 
2 | unferer Freunde und Gönner unferen |? 
A tiefgefühlten Dank auszufprehen, und |} 


95 gütigſt anzunehmen. 


5 In freundl. Penſ. mit Flügelben. 


finden einige Zögl. freundl. Aufn. 15 Liter Zuckerwasser. Pure 5 
Honorar ſehr mäßig. Ausk. Schmiede⸗ und un vermischt genossen, 
brücke 33. [20657 M. Jockſch. wirkt er magenstärkend, blut- ® 

5 reinigend u. need Ur en 98 
IE Sr Der „Boonekamp of Maag- 9 
H. Scholtz, Sitter“ ist in ganzen und hal- 


* 
11 1 
5 | Suchhandlung in Breslau, 


Eruſt Ritzel in Lüneburg. 


Verbunden: Hr. Dr. med. Arthur 


in Berlin. 
Geboren: 


Hartmann mit Frl. Johanna Blanckertz 


Dem ara 
Oberförſter Hrn. Reichelt in Lütken⸗ — 


Ein Knabe: 


beck bei Münſter. Ein Mädchen: 

Dem Landger.⸗Rath Hrn. Hauptmann 

a. D. Heinrich in Oſtrowo. 
Geſtorben: Geh. Reg.⸗ u. Bau⸗ 


rath, Direct. d. Königl. Porzellan⸗ 1 


Manufactur Hr. Guſtav Möller in 


Berlin. Verw. Fr. Prediger Raus | 


mann, geb. Magnus, in Gr.⸗Kreuz. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 3. Septbr. Drittes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
en ſchen Hofthegters. Zum 3. 
Male: „Precioſg.“ Romantiſches 
Schauſpiel mit Gefang und Tanz 
in 4 Acten von P. A. Wolff. Muſik 
von Carl Maria von Weber. 
Sonntag, den 4. Septbr. Viertes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
en'ſchen Hoftheaters. Zum aten 
Male: „Precioſa.“ 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 3. Sept. Z. 11. M.: 
„Hopfenraths Erben.“ Poſſe mit 
Geſang in 5 Veten von Wilken. 
Muſik von Michaelis. } 

Sonntag, den 4. Septbr. Z. 24. M.: 
„Der Compagnon.“ 


os 
2 
<QI 
* 


Salsom- Theater. [2238] 

Sonnabend. Der Ning der Nibelun⸗ 

er Ausitattungs-DOperetten- Tri- 
ogie. Der Herr Lieutenant. 


Paul Stab, der amerikanischen 
Duettistinnen Melli und Emma 
Waite, der Gymnastiker Bro- 
thers Poluski u. des einbeinigen ® 
Akrobaten Sgr. Zampi etc. 95 
Anfang 8 Uhr. 


ET ee 


1 


= Aelt- Garten. 
|, Grofes 
Militär-Concert 
von der Capelle des 4. N.⸗S. 
Infanterie⸗Regts. Nr. 51. 
Berqheer's Theater 
mit Geiſter⸗ [3663] 


u. Geſpenſtererſcheinungen 5 


an der Univerſitätsbrücke. 
Täglich Abends Te Ahr; 


Große Vorſtellung 


mit durchgehends neuem Programm. 
An Sonntagen 2 Vorſtelangen 


292 Reſtaurant Ay; 


1. Ranges, 
„Büttnerſtraße Nr. 33. 
Mittagstiſch⸗ Abonnement 1 ME. 
Stammfrühſtück u. Abendbrot, 
Getränke und Speiſen & la carte zu 
jeder Tageszeit, in bekannter Güte, 
7 zu mäßigen Preiſen. [3509] 


Professor Dr. Berger 


ist zurückgekehrt. [2236] 


PM} Abonnements können täglich beginnen. 15 


RER 


5 28 


feſſelt nicht minder das 5 


Intereſſe des Publikums, bei ihren Productionen 
hoch oben unter dem Plafond des Saales am Doppel und fliegenden 
Trapez zeichnen ſie ſich durch ungemein ſchnelles und gefälliges Ausführen 
der einzelnen „Tricks“ aus. Die beiden amerikaniſchen Damen treten zum 
erſten Male in Deutſchland auf. — Ein 


Paul Stab, findet vielen Beifall. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Breslau, im Auguſt 1881. 


Liebe Schleſier! 


Auch in dieſem Jahre treten wir bittend an Euch heran, da die Zeit 
nahe iſt, in welcher für unſere Anſtalt die Kirchen⸗ und Hauscollecte ein⸗ 
geſammelt werden ſoll. Bei der großen Zahl der Pfleglinge, welche wir 
ausgebildet haben und welche entweder gegenwärtig unſere Pflege genießen 
oder derſelben in 18 Zahl harren, daß das Bedürfniß noch nicht ganz 
befriedigt werden kann, hoffen wir uns nicht vergeblich an Eure hilfsbereiten 
Herzen zu wenden. Gott ſegne jede einem fo wihtigen Zwecke gewidmete Gabe. 


Der Verein für den Unterricht u. die Erziehung 
Taubſtummer in Schleſten. sss 


M 63 ch en (mof giſch finden gute, preismäßige 


; . Penſton in Breslau. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten. Mütterliche Pflege. Auf unter A. B. 10 
Exped. der Bresl. Ztg erhetene Offerten ſofort nähere Auskunft. 


f 111 5 
Curn⸗ n Perrin. | 
Sonntag, den 4. September c., im Schießwerdergarten: 
. Sommerfeſt, 


Militär Monſtre⸗Coneert 
von den Capeklen des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51, des 2. 


1 


Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8, der uniformirten Knaben⸗Capelle unter 
Direction der Capellmeiſter Herren Börner, G. Schulz und Peplow. 


Schauturnen, volksthümliche Wettübungen, 


Facke teigen, Feuerwerk dc. dc. 
Billets für Erwachſene à 50 Pf. und für Kinder à 10 Pf. find 
in den auf den Anſchlagstafeln benannten Handlungen zu haben. 3884] 
Die Ausgabe der Billets iſt eine beſchränkte. 
Anfang des Concerts und des Schauturnens 4 Uhr. 


Dank! 


Es ſind uns zur Feier unſerer gol⸗ 
denen Hochzeit von nah und fern ſoff 


En liſchen und franz. Unterricht 
upferſchmiedeſtr. 35, 1. [2936] 


D 


Sydney 1879, Melbourne 1880: ® 


Erste Preise. 
Empfehlenswerth für jede 
Familie! 

Nichts ist so angenehm, 
kühlend und erquickend in der 
heissen Jahreszeit, auf Reisen 
u. Märschen, als Zuckerwasser, i% 


bitten wir, denſelben auf ese 10e ! 
2215 
Reichenbach in Schleſien, 
am 31. Auguſt 1881. 
Carl Springer, Oberförſter a. D. 
Emilie Springer, geb. Länge. 


Der von mir durch die Kaiſerliche 
Poſt an Herren Goldbach & Wald⸗⸗ 
mann in Brieg abgeſandte Brief, 
worin ſich ein auf 300 Mark von 
mir acceptirter Prima⸗Wechſel 
fand, der im Monat November 1881; 
bei Herren Goldbach & Waldmann 
in Brieg Zahlbar, iſt verloren ge⸗ 
gangen. Ich warne Jedermann vor] 
dem Ankauf dieſes Wechſels. 2237] 

Nicolai, im Monat Auguſt 1881. 

Albert Paezinski, 
Klemptnermeiſter. 


— * 
Stenographie. 
Donnerstag, den 8. Septbr., Abds. 
7 Uhr, beginnt ein neuer Unterrichts⸗ 
Curſus zur Erlernung der Gabels⸗ 
berger'ſchen Stenographie im Magda⸗ 
lenen⸗Gymnaſium part. rechts, I. Kl. 
Honorar 6, für Schüler 3 M. prae- 
numerando. Heidler, Rector. 


Selters- oder Sodawasser mit 


o* 
o 
* 


bekannk unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, © 
von dem Erfinder und alleinigen Dostilcieur #8 
I. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Bathhause 

in Rheinberg am Niederrhein. 

. K. Hoflieferant. 1 
x Ein Theelöffel voll meines 
„Boonekamp of Maag - Bitter“ 
genügt für ein Glas von ½ 


ben Flaschen und in Flacons 
echt zu haben in Breslau bei 
den Herren J. C. Bourgarde, ®) 
= Schuhbrücke 8; Gebr. Friede- 
= rici, Schuhbrücke 73; Oscar ® 
5] Giesser, Junkernstr. 33; Gebr. 
# Heck, Ohlauerstr.34; P. Knauer, 
LTauentzienstr. 46; H. A. Kroll, 
EFr.-Wilh.-Str. 24; Adolf Plötzke, & 
&3 Gräbschnerstr.; S. G. Schwartz, 
Ohlauerstr. 21; Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerstr.15; R% 
Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; C. 9 
. Sonnenberg, Tauentzienstr. 9 
Nr. 63 und Königsplatz 7; in 
Neumarkt bei Herrn Jul. 


Stadttheater. 
Grosses Lager von Büchern 
allen Zweigen der Literatur. 
äournai -Lesezirkel von 74 Zeit- % 
jschritten. 


Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische f 
uud französische Literatur. & 


25 


N 
! 


Prospeete gratis und franco. 


Baum, sowie allenthalben bei 
den bekannten Herren Debi- 
tanten. [2364] 


Muſikalien⸗ 


Warnung 


TLeih- Institut vor Flaschen ohne mein Siegel 
mit Prämie monatlich 2 u. 8. und ohne die Firma: 
© ohne „ a A1u.1,50. H. 


NDERBERG-ALBRECHT. 


2 EN 


Specialarzt Hr. med. Meyer. 
Derlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, e und Hautkrank⸗ 

heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
gem Lang erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Me 182876] 


Offerte für Idermann! 
In Folge Verlegung meines 
Geſchäfts nach Blücherplatz 14 
habe ich einige größere Partien WW 
guter Papiere aller Art von W 
meinem Lager abgezweigt und 
verkaufe dieſelben, auch in klei⸗ 
ren Poſten, zu ganz außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 
Albert Peiſer, Papierholg., W 
Ring 18. 3308] 


Leuckart'sche 


Sort.-Buch- & Musikalien-Handlung 
Albert ar 


& 


Dampferlinie [568] 


von Antwerpen nach Stettin.] 
Durchfrachten nach Breslau. 
D. „Alexandra“ 
und D. „Juliane Renate“. 
Expedition jede 14 Tage. 
De Leeuw & Philippsen in Antwerpen. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. If 


D . 


ſehr draſtiſcher Tanzkomiker, Herr b 


[22291 


Zuges bekannt gegeben. 


Gef. Aufträge erb. Althüßerſtr. 58, J. 


N Er a 1% 3 


Kgl. Regierung und dem Herrn Miniſter zu führen beauftragt wird. 
Die mit den Vorarbeiten zur Errichtung einer Handels⸗ 
kammer für Oberſchleſien beauftragte Commiſſion. 


J. A.: Heinrich Doms. 
Von Michaelis ab findet in meinem Haufe eine beſchränkte Anzahl Pen⸗ 
ſionäre jeden Alters, die eine bieige höhere Lehranſtalt beſuchen wollen, 
freundliche Aufnahme. Für gewiſſenhafte körperliche Pflege werde ich ſtets 
ſorgen. Beaufſichtigung aller häuslichen Arbeiten reſp. Nachhilfe wird eine 
geeignete Kraft übernehmen. Preis nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft 
über mich wird Herr Paſtor prim. Ziegler hier Ha, 3679 


Verwittwete Frau Sanititsrath Hi amberger 
8 in Liegnitz, Hainauerſtraße 14. 
N.⸗O.⸗U.⸗E.⸗Sonntags⸗Extrazüge. 


Nachm. 3 0 au 0 Breslau Stadtbahnhof .. Ank. 950 Abends. 
313 Abf. Breslau Oderthorbahnhof .. Ank. 9368 
336 Ant. 88 Sibyllenort Abf. 91s 


. { Näheres laut aushän⸗ 
Ermäßigte Billets haben zum Schnellzuge Nr. 5 keine 
[1006] Direction. 


ergnügungszug n lic 
v un 92 1 Aach Miele ai 


Der Zug geht am 11. September, früh 5 Ubr, von Breslau ab und 
erreicht Krakau Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Die alte, polniſche Königs⸗ 


Halten in Hundsfeld. Ermäßigte Fahrpreise. 
gender Placate. 
Giltigkeit. 


ſtadt bietet dem Beſucher viele edle b de und hiſtoriſche Alter 


thümer. Am 12., Mittags 1 Uhr, erfolgt die Abfahrt nach Wieliezka. Um 


2 Uhr Befahren des weltberühmten Salzbergwerkes mit Muſik. Das ganze 


Werk prangt in feſtlichſter Beleuchtung. Feuerwerk, Höllenfahrt, Fahrt auf 
dem unterirdiſchen Salzſee und der Pferdebahn, Tanz im Bee Saal 


u. ſ. w. Um 7 Uhr 11 Min. erfolgt die Rückfahrt nach Krakau. Die Karten 


haben für die Strecke Krakau⸗Myslowitz eine Ztägige, und für neue 


Breslau eine 4tägige Giltigkeit zur Rückreiſe. 


Die Preiſe der Fahrt für tour und retour, ſowie den Beſuch des Berg⸗ 
werkes ſind: 


i II. Kl. III. Kl. II. Kl. III. Kl. 

ab Breslau M. 26,00. M. 18,00. ab Coſel M. 18,40. M. 12,50. 

OShlan 24,40. = 16,80.| Gleiwitz... 16,50. 11,50. 
„Brieg = 23,50. = 16,20. Morgenroth = 15,50. = 10,80. 
„Oppeln = 20,80. = 14,30.| » Kattowitz. - 13,50. = 9,50. 


5 Die Karten ſind zu haben: 
in Breslau bei Herrn Grüter, Annoncen⸗Bureau, Riemerzeile, 
für die geehrten Mitglieder des Gewerbevereins 

bei Herrn Kleinſtüber, Gewerbeſchullehrer und Ingenieur, 

Herrmannſtraße 26, 
Ohlau bei Herrn Bial, Buchhändler, 

Brieg bei Herrn Ad. Bänder, Buchhändler, 

„Oppeln bei Herrn J. Hahn, Apotheker, 

„Coſel bei Herrn Wolf, Conditor, 

„Gleiwitz bei Herrn Hermann Simon, Kaufmann, 

„Morgenroth bei Herrn Siegbert Nohl, Bahnhofs⸗Reſtaurateur, 

Kattowitz bei Herrn Amand Hekel, Gaſtwirth. 

Der Karten⸗Verkauf wird für Breslau am 10. September, Mittags 


12 Ubr, und in den Zwiſchenſtationen am gien, Mittags 12 Uhr, geſchloſſen. 
5 10 Betheiligung am Zuge kann nur auf vorher gelöſte Abonnementskarte 
ſtattfinden. 


Auf Wunſch werden in Krakau für die Theilnehmer Quartiere beſorgt. 
Die Anmeldung hiefür muß aber bis ſpäteſtens den ßten erfolgen. 

Die Abfahrtszeit für die Zwiſchenſtationen wird 3 Tage vor Abgang des 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein f 


Die Unternehmung. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter 


Bezugnahme auf die §§ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


Achten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 26. September a. €, 
Nachmittags 3 Uhr, N 
im Saale des Frank'ſchen Gaſthauſes zu Bauerwitz er⸗ 


gebenſt eingeladen. 


Tages: DEN 8 

1) ee des abgelaufenen Geſchäftsjahres und Ertheilung 
er Decharge; 8 

2) Ermächtigung für die Handels⸗Geſellſchaft Schramek & Co., event. 
fc en, der Actien⸗Geſellſchaft Rübenverträge pro 1882 abzu⸗ 
ſchließen; 

3) Anträge bezüglich der Aenderung des beſtehenden Vertrages mit 
Schramek & Co. und der Gewinnvertheilung. Mittheilung von 
Schramek & Co., daß fie den Betrieb der Fabrik auch für das Jahr 
1881/82 fortführen werden; 5 

4 Wahlen von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. [8477] 

Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General: Ber: 


ſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens 3 Tage 


vor der General-Verſammlung bei der Geſellſchafts-Kaſſe gegen 
Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, den 19. Auguſt 1881. 


Der Nufſichtsrath. 


Monats-Tebersicht 
Vom 31. August 1881. 


— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. = 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 
Renten-Forderungen Be Be M. 103,568,925. 65 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 


derungen i „ 3068, 700. — „ 
Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe. „ 103,548,000. — „ 
Ausgegebene kündbare Pfandbriefe. „ 2,837,100. — „ 
Mohn, den 31. August 1381. & [3860] 
Deutsche Grundcredit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Gele. 


genheitsarbeiten in Poeſtie und Proſa 
in eleganteſter Form. 


0) 
0 


aller Länder besorgt u. th. 
R. Schnaekenbuarg, Civ. -Iug., 
Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 


5 
1 
4 
7 
1 


3 


SGeſchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Theil unſerer koloſſalen 


Vorräthe aller nur denkbaren Arten von 


Ta 


[1729] 


eten zum Ausverkauf. 


erkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preifen. BE 


Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 


Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


r STIKENBE ILL mess en 
Größere Oekonomie ea ges es 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Eiſenbahnwärter Ernſt 
Gottlieb Bocks zu Dittersbach, Kreis 
Waldenburg, gehörige, zu Nieder⸗ 
Heidau belegene, unter Blatt⸗Nr. 47 
des betreffenden Grundbuchs verzeich⸗ 
nete Grundſtück, zu welchem 19 ar 
70 qm, als der Grundſteuer unter: 
liegend, gehören, hierzu eingeſchätzt 
mit einem Reinertrage von jährlich 
4,62 Mark, während der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 33 Mark be⸗ 
trägt, iſt Schulden halber zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. 
Der ia aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, ſowie etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. Zur Verſteigerung des ge⸗ 
dachten Grundſtückes I ein Termin 
an hieſiger Gerichtsſtelle 

auf den 2. November 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

ſowie zur Verkündigung des Zuſchlags⸗ 
und Ausſchlußurtheils ein Termin 
auf den 3. November 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 13867 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Eintragung in das 
drundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu 1 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Parchwitz, den 22. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Frau Kaufmann Caroline 


Vollwartzuy, geb. Hintze zu Breslau 


gehörige, im Grundbuche von Wilms⸗ 
dorf, Kreis Creuzburg O.⸗S., unter 
Nr. 2 eingetragene Vorwerk Neu⸗Ohlen 
ſoll im Wege der Zwangsverſteigerung 
zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung 
am 10. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
zwei Treppen hech, Zimmer Nr. 14, 
verkauft werden. r 

Zu dem Grundſtück gehören 186 Hektar 
11 Ar SO Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 202 Mark 
2% Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 264 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rer Gerichtsſchrerberei, Abtheilung l, 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
10 werden hiermit u geen deil 
e zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zum Erlaß 
des Zuſchlagsurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertbeilung des 
Zuſchlages wird 3876] 

am 11. November 188ʃ, 
Vormittags 11 Uhr, 
verkündet werden. 

Creuzburg, den 25. Auguſt 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. l. 
Nampoldt. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 2001 die Firma: 
J. Avellis 

mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und als deren Inhaber die 
verehelichte Kaufmann Herrmann 
Avellis, Ida, geb. Grätzer, zu Katto⸗ 
witz, am 30. Auguſt 1881 eingetragen 
worden. 3872 

Beuthen OS. den 30. Auguſt 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 1247 die Firma: 71 
Herrmann Avellis 
zu Kattowitz gelöſcht worden. 


Beuthen OS. den 30. Auguſt 1881. 


Große Pferde⸗Auction. 


egen Verminderung der Sommer⸗ 
Poſten werden [3632] 
Dinstag, den 13. September c., 
Nachmittags 1 Uhr, 
auf dem Holzplane 05 Glatz 
ca. 13—15 Stück Poſtpferde, 

darunter mehrere ſehr ſtarke Arbeits⸗ 
pferde, öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Reinerz, im Auguſt 1881. 


Die Poſthalterei. 


in ſehr geſunder, fruchtbarer Gegend, 
verbunden mit Holz⸗Induſtrie, iſt 
krankheitshalber auf 10 Jahre zu 
verpachten. Schriftliche Anfragen 
sub „Mähren A. W. 1754“ befördern 

aafenftein und Vogler (Otto 

aaß), Wien. [3380] 


n einer der größten Städte Schle⸗ 


ſiens, auch bedeutender Garniſon⸗ 
ort, iſt krankheitshalber eine Korn⸗ 
brennerei, verbunden mit frequen⸗ 
tirtem Ausſchank und großem Garten⸗ 
local, unter ſoliden Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 1350) 
Anzahlung 18,000 Mark. Näheres 
durch E. Goldmann in Liegnitz, 
Burgſtraße 62. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 
Warmbrunn i. Schl. 


Mein ſeit 9 Jahren beſtehen⸗ 
des Modewaaren⸗, Tuch⸗, Lei⸗ 
nen⸗ und Garderoben⸗Geſchäft, 
welches bedeutender Ausdeh⸗ 
nung fähig, verkaufe unter 
günſtigen Bedingungen. 
2240] N. Peril. 


Eins Buchhandlung nebſt Leih ⸗ 
Bibliothek u. Schreibmateria⸗ 
lien⸗Handlung iſt zu verkaufen. 
Offerten erbeten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. u. Chiffre T. 13. [3803] 


Ungarische 
Weintrauben 


; offerirt und versendet [3373] 
die Delicatessenhandlung 


Eduard Scholz 
_Ohlauerstr. 9. 
2000 ERDE AR 


Dr. Popp's Zahnmittel 
als die beſt exiſtirenden zur Geſund⸗ 
erhaltung der Zähne u. des Mundes. 

R. k. Hof-Jahnarzt Dr. Popp's 
Anatherin⸗Zahn⸗ und Mundwaſſer, 

Radicalmittel geg. jeden Zahnſchmerz, 
gegen alle Mund: u. Zahnübel, ſowie 
bestes Gurgelwaſſer bei chron. Hals⸗ 

leiden. In Flaſchen zu 1, 2 u. 3 M. 
Vegetab. Zahnpulver macht blendend 

weiße Zähne, ohne dieſelben anzu⸗ 

greifen; in Schacht. zu! M. [3859] 

natherin⸗Zahnpaſta inGlasdoſen zu 

2 M., bewährt. Zahnreinigungsmittel. 
Aromat. Zahnpaſta, das vorzüglichſte 

Mittel für Pflege und Erhaltung der 

Mundböhle u. Zähne; pro St. 60 Pf. 
Zahn⸗Plombe, praltiſches, ſicherſtes 

Mittel zum Selbſtplombiren hohler 

Zähne. Preis pro Etui 4,50 M. 
Kräuterſeife, angenehmſtes u. beſtes 

Mittel z. Verſchön. d. Haut. Pr. 60 Pf. 

Depots befinden ſich in Breslau: 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Hinter: 
markt 4; Ed. Groß, Neumarkt 42. 


a 

[Ag] 

a Eltern, 

welche in nächſter Zeit eine Tochter 

verheirathen, kann zum preismäßigen 

Ankauf eine herrſchaftl. Nußb.⸗Mobil.⸗ 

Einricht., Werth 4000 M., ein desgl. 

Concert⸗Pianino, 900 M., eine compl. 

Kücheneinricht., 300 M., nachgewieſen 

werden. Orig.⸗Rechn. werden vorgel. 
Nur Selbſtkäufer erfahren Näh bei 

Herrn Michaelis, Ohlauerſtr. 43. 


En gros- 
Abnehmer 
für Fourniere 


und [3879] 


Dickten 


inländiſcher Hölzer werden geſucht. 
Gef. Offerten unt. H. 23,276 befördern 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


[3500] 


Der 


Bock Verkauf 


der Rambouillet⸗Stammheerde in 
Netſche bei Station Bohrau, Kreis 
Oels, beginnt am 5. Septbr. d. J. 

Wagen werden auf Wunſch Sta⸗ 


tion Oels oder Bohran geſtellt. 

Anfragen reſp. Wagen⸗Beſtellungen 
bitte ich an die Guts⸗Verwaltung 
Netſche zu adreſſiren. 


H. Grove. 


einen Gaſthof käuflich oder pachtweiſe 
zu übernehmen. 3865] 
Gefl. Offerten unter A. 8. 25 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Stellen ⸗Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſucht wird eine 


8 
Erzieherin 

in eine Landſtadt (Maierhof) Mäh⸗ 
rens zu 3 Kindern im Alter von 13, 
7 und 3 Jahren. Beanſprucht wird 
eine geſunde Natur, Sinn für Häus⸗ 
lichkeit (jo daß ſie eine Stütze der 
Hausfrau fein kann), von ſanftem 
Gemüth und Kenntniß der deutſchen, 
böhmiſchen und franzöſiſchen Sprache, 
ſowie des Clavierſpieles und der 
Unterrichts⸗Gegenſtände der Volks⸗ 
ſchulklaſſen. 1 [3877] 

Offerte, mit Beiſchluß der Photo⸗ 
1 5 befördern sub A. Z. 1755 
gaſenſtein und Vogler (Otto 
Maaß), Wien. 


Gi: tüchtige, ſelbſtſtänd. arbeitende 
Directrice für ein Knabengarde⸗ 
robe⸗Fabrikgeſchäft findet ſof nach 
ausw. angenehme Stellung. Off. sub 
X. 886 mit Gehaltsanſpr. an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. [3841] 


Eine tüchtige Direetrice, die ſchon 
mehrere Jahre mit gutem Erfolg 
in feinem Putz gearbeitet, wird für 
ein feines Pußzgeſchäft in einer größ. 
Provinzial⸗Stadt Schleſiens 1 
241) 


giren geſucht. 32 
Dfferten nehmen entgegen 
Louis Hahn & Co., 


Schloßohle. 


Für mein Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. October a. e. 
oder ſpäter eine flotte Verkäuferin. 
Gef. Offerten unter Einfendung von 
Photographie und Zeugniſſen an 
Meinrich Bursch, 
[3886] Zittau i. S. 


Eine Verkäuferin, die bereits im 
Poſamentierwaaren⸗Geſchäft thä⸗ 
tig war, wird bei gutem Salair zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
unter Chiffre L. C. 23 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 2243] 


Ein gebildetes, mit Kenntniſſen ber- 
ſehenes, junges Mädchen ſucht p. 
1. October eine Stelle als Jungfer. 

Gefl. Adr. erbitte unter E. M. 20 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2218] 


Ein 8 junges Mädchen wird 
a 


8 Geſellſchafterin und Stütze 2 


der Hausfrau geſucht. [3817] 
Por Ar unter Einſendung der Pho⸗ 
tographie find zu richten an Frau 
Fabrikbeſitzer Bruck, Leobſchütz. 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäſtz in 
der Provinz wird ein ſolides, recht⸗ 
ſchaffenes Mädchen, gleichviel 8851 


Confeſſion, 
als Schänkerin 
unter der Chiffre 


geſucht. 
Offerten ſind a 
N. N. No. 24 an die Expedition der 


Bresl. Ztg. zu richten. 


Eine Wittfrau 


in mittleren Jahren, ohne Anhang, 
wünſcht Stellung bei einem einzelnen 
Herrn als Wirthin. Antritt kann 
ſofort, auch per 1. October erfolgen. 

Offerten unter F. K. poſtlagernd 
Landeshut erbeten. 3683] 


Eine allein ſtehende, jüd. Wirth⸗ 
ſchafterin geſetzten Alters, die 
religiöſen Sinnes iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe über ihre Führung und Brauch⸗ 
barkeit beſitzt, wird für einen einzelnen, 
älteren Herrn geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen werden von der 
Exped. der Bresl. Ztg. unter Chiffre 
C. H. 16 entgegen genommen. [3819] 


ls Material.⸗Verwalter, Lager- 
halter, Kaſſirer, Neiſender in 
e. größ. Etabliſſ. ſucht e. tücht. und 
cautionsfäh. Mann ſof. od. per 1. Oct. e. 
Stell. Off. sub G. 1 poſtl. Gr.⸗Strehlitz. 


Ein Comptoiriſt BE 
ſucht per 1. October c. Stellung. 

Offerten unter H. 23277 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [3878] 


Für ein größeres Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum möglichſt 1 
Antritt ein gewandter, nachweislich 
tüchtiger 13887] 


Comptoiriſt 
geſucht. Offerten unter O. M. 15 
Breslau poſtlagernd. 


— 


ee en 2 


5% unfer Seidenband⸗ Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft en gros 
& detail ſuchen einen mit der Branche 
vollſtändig vertrauten, tücht. Ver⸗ 
käufer und Decorateur. Off. unter 
Beifügung der 10 erbitten 
Gebrüder Bernhardt, Magdeburg. 


Mebrere tüchtige Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, werden 
für mein Manufactur⸗ und Leinen⸗ 
Geſchäft per 1. October c. geſucht. 
Gleiwitz, den 1. Sept. 1881. 
3352] Ph. Poppelauer. 


Für meine Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Handlung ſuche per Iſten 
October c. oder auch früher einen 


tüchtigen Expedienten 
in geſetzten Jahren, welcher der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache 38.9 


H. Hummel. 


ſein muß. 
Poſen. ö 
Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 4 


Sprache mächtig, findet per 15. Sep⸗ 
tember oder 1. October in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Mehl⸗Geſchäft 
Stellung. [3858 
Carl Juſſek in Oppeln. 


Ein junger Mann 
(moſ.), Speceriſt, flotter Expedient, 
der einf. Buchf., poln. Sprache, ſowie 
Lagerarbeit vertr., gegenw. noch actib, 
ſucht bei beſcheid. Anſprüchen p. Iſten 
October anderw. Engagem. gleichviel 
welcher Branche. Off. an die Exped. 
des Oberſchl. Wanderers, Gleiwitz, 
erbeten. 227] 


Eis kürzlich ausgelernter Commis, 

Speeeriſt, Chriſt, poln. ſprechend, 

wird zum ſofort. Antritt geſucht. 
Beuthen OS. Nobert Weiß. 


33 Iften Januar 1882 iſt in der 
Freim.⸗Loge Friedrich z. a. S. in 
Brieg die Kaſtellanſtelle neu zu be 
ſetzen. Qualificirte Bewerber welche 
die Befähigung als Koch u. Neſtau⸗ 
rateur beſitzen, wollen ſich unter Ein⸗ 
mung ihrer Zeugniſſe bis zum 
15. d. Mts. bei S. Matern, Brieg, 
Wagnerſtraße 15, melden. [3885 


ür mein Porzellan-, Glas⸗ u. Gi: 
garren⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen Lehrling, ſowie per 
15. Septbr. oder 1. October c. einen 
tüchtigen Verkäufer. [3857] 
Julius Oschinaky, 
Leobſchütz. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Specerei⸗ u. Manu⸗ 
factur⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
J. Popper, Königshütte OS., 
Hummereiſtraße. [3749 
Ich ſuche einen Lehrling jüdiſcher 
Confeſſion. [3750] 
J. Blumenthal, 
Deſtillation und Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik, 
Gleiwitz. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Muſeumsplatz 10. 


Wegen Verſetzung if die halbe 
3. Etage, 7 Zimmer, Balcon u. Bade⸗ 
cabinet, auch Pferdeſtall, zum 1. Octo⸗ 
ber c. zu vermiethen. [3818] 


Dhlaner Stadtgraben 25, 


3. Stock, Vorderhaus, zwei ſchöne 
Zimmer mit herrl. Ausſicht, Entree, 
Küche, ſofort zu vermiethen. [3717] 
Eis ſepar. Zimmer, hochparterre, 
Höfchenſtraße 12 zu verm. [2180] 
loſterſtraße 10 iſt eine Wohnung 
K im 1. Stock für 780 M. per bald 
oder 1. October zu verm. [2239] 
Fur ein Deſtillations⸗Geſchäft (en 
gros) werden in Breslau ent⸗ 
Näumlichkeiten nebſt 
Wohnung per 1. Januar 1882 au 
miethen Ge 3866 
Gefl. Offerten unter B. R. 26 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein großer, ſchöner 


laden? 


mit zwei Schaufenſtern und 
Nebengelaß, zu verſchiedenen 
Branchen ſehr gut geeignet, iſt 
Kaiſer Wilhelmſtraße 2 per 
1. October e. zu vermiethen. 


in Laden am Ninge, in beiter 
Lage Briegs, iſt vom 1. Octbr. c. 
ab zu vermiethen. Näh. Auskunft er⸗ 
theilt Herr Adolf Bänder in Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. [3869] 


75 
BVeuthen OS. 
„Ein Laden, ſich beſonders für ein 
feineres, auch mittleres Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft eignend, iſt zu vermie⸗ 
then u. zum 1. October c. zu beziehen. 
Chiffre 110 poſtlag. Beuthen OS. 


prechende 


reich, Mähren) wird ein praktiſcher Werkmeiſter, der in der Blaudruck⸗ 
eng und Appretur gendliche Kenntniſſe 


Werkmeiſter. 


Für eine Blaudruckfärberei und Appretur mit Dampfbetrieb Deiter- 


beſitzt, in größeren 


Etabliſſements ſelbſtſtändig thätig geweſen und ſich hierüber mit guten 


Zeugniſſen ausweiſen kann, unter günſtigen Bedin 
ſchriften mit Copien der Zeugniſſe und Ausweis ü 


ungen engagirt. Zu⸗ 
5 die bisherige Ver⸗ 


wendung unter Chiffre M. J. 1117 an die Annoncen⸗Exped. Moriz Stern, 


Wien I, Wollzeile Nr. 22. 


[3634] 


iſt die 1. Etage (5 Zimmer, Mittel: 
Cabinet und Zubehör nebſt Garten⸗ 
benutzung, ev. Pferdeſtall, bald oder 
zum 1. October c. zu verm. [3687] 


Elsenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn - Personenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abe. 6 U. 30 N. Vorm. — 10 U. 15 M. Vn. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnbofe). 
2 U. 45 UM. Nachm. (von Arnsdorf gem. 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm, (Schnellzug vom 
Odorschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Nm. 
(Couriersug vom Oberschl. Bahnhof). — 
10 U.50 M. Nm. (vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 N. Vorm. (Courierzug, Obar- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 4 U. Nm. (Expresszug, Obersenl. Bahn- 
bol). 5 C. 20 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
9 U. Nachm. — 10 U. 50 M. Nachm, (Schnell- 
zug, Oderschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Aby. 6 U. 30 M. Vorm.— 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
A. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz), 
— 10 U, 30 Min. Nachm. (Conrierzug vom 
überschl. Bahnhof). — 10 U, 50 M. Nachın, 
(vom Oberschl. Bahnhot), 

„Ak. f U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober 
schles. Bahnhof). — 7 U. 50 A. Vm. — Il U. 
15 X. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 5 U 20 .. 
Nachm, (Oberschl, Zabnha?), 10 0,50 u. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof). 

Nach resp. von 
Leipzig, Frankfurt a. K.; 

bg. 19 U. 13 M. Vorm (Kixpresazug vom 
Oberachl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt), 

Ank, 10 U. 50 M. Nachm, (Schnellzug via 
Sagen). 

Jeden Sonntag bis auf Weitersa Extra- 
Personenzug nach Lissa — Abg. Nieder- 
schl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr Nachm., Ank. 
Y Uhr 50 in. Abds. 

Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 N. fr. — III. Zug 12 U. 15 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abds. (nur 
bis Oppeln). 

Auschlüsse: mit Zug I., III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn ; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilnelmsbahn; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug I., III. nach Krakau; mit 
Zug I., III. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz. 
Warschau, Wien, Budapest. — 3 U, 24 M. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
- 6 U. 15 Min. Nachm, von Myslowitz. — 
3 U. 58 K. Abds. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse, — 100,10 M. Abd. (Schnellzug) von 
Budapest, Wien. 

Sroslau, Glatz, Mittelwalde: 
. Abe, 5 U. 46 Nin, fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 U. 30 M. Vorm — 5,0. 43 Mu. 
Machsa, (noch Prag, Brünn, Wien). — TU. 
30 A. Abas (nur bis Münstm berg). 

Ank. 7 1! 34 Min. fr. (von Münsterberg), 
— 9 U. 55 Nin. Vorm. (von Prag, Brürr, 
Wien). — 2 U. za Pin. Nach. 9 
34 Min, Abda. {von Prag, B:iur, Wien). 
Posen, Steitin, Königsberg, Glogau: 

Abg. 6 U. 50 Bin. fr. auch nach Posen- 
Thoru (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — I U, 35 XA. Nacht (bis Posen u, 
nach Brombere, Thorn u, Berlin). — 7 U. 
15 M Ahlds, (ohne Wagenwechsel bis Stettin). 

Aub, 9 U, 5 Min. Vorm. (ohne Wagen 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Narhu 
wor Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 
Abends (ohne Wagenwechs.) von Berlır- 
Stettin). 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernivek. — Abp. 


2 M. 5 v. Nm. Ank. b UH. 30 M. A qa. 


Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 
bad, Franzensbad, Eger, Marienbad, 
Hirschberg, Freiheit (Johannishad), 


Frankenstein, Jauer: 
Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min. fr. (Verb. 


Von einem Seren werden [3881] 


D elegant möblirte Zimmer 
in gut gelegener Gegend zum Iſten 
October geſucht. Offerten unter B. M, 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 1. 


m. Nachod [Cudowa], Prag, Wien, Hirsch- 
berg, Johannisbad). — 9 Uhr 10Min. Vorm, 
Schnellzug (Verb. m. Liebau, Hirschberg), 
— 1 Uhr Nm. Verb. m. Hirschberg, Johannis» 
bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 
4 Uhr 22 Min, fr.), Franzensbad (an 5 Uhr 
58 Min. fr.), Eger (an 5 Uhr 56 Min, fr.) 
Marienbad (an 8 Uhr 12 Nin. fr.), München. 
Durchgangswagen I. und II. Klasse bis Eger 
vom 1, April bis 30. Septbr. 6 Uhr 30 Min, 
Ab. Verb. m, Hirschberg, Lieban (Durch- 
gangswagen I. und II. Klasse bis Hirschberg 
vom 15. Mai bis 14. October). 

Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min. fr. von 
Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min. Vorm. 
Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschberg). 
— 4 Uhr 15 Min. Nm. von München, Marien- 
bad (ab 7 Uhr 55 Min. Ab.), Franzensbad 
(ab 10 Uhr 14 Min. Ab.), Eger (ab 10 Uhr 
16 Min. Ab.), Carlsbad (ab 11 Uhr 54 Min, 
Ab.), Prag (ab 6 Uhr 50 Min. fr.), Nachod, 
Johannisbad, Liebau, Hirschberg, Durch- 
gangswagen I. u. II. Klasse von Eger u. Durch- 
gangswagen I. und IT. Klasse von Hirschberg 
bis Breslau. — 9 Uhr 37 Min. Ab. von Wien, 
Brünn, Prag, Hirschberg, Johannisbad. 


Glogau, Roppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stettin. 
Verb. mit Frankfurt a. O. und Berlin (Ank. 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min, Nm. Schnell- 
zug bis Stettin (ank. 11 Uhr 30 Min, Ab.) 
Verb. mit Frankfurt, Berlin, (Ank. 11 Uhr 
19 Min. Ab.). Durchgangswagen I. u. II. Kl. 
Breslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min. b. (nur bis 
Grünberg). 

Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grünberg). 
—5 Uhr 15 Min. von Stettin (ab 6 U. 40 Min 
Vm.), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 10, U. 
52 Min. Schnellzug von Stettin (Ostseebüder), 
von Berlin. (ab 3 Uhr Nm.). Durchgangswa, en 
I. u. II. Klasse von Berlin bis Breslau, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 

Nach Drieditz: Abg. Mochbern 5 U. 
18 M, fr, — Stadtbahnhef 6 U. 24 M. ir. — 
10 P. 20 Min Vorm. — Odorthorbahthot 
6 U. 37 M fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 2 

Nach Schoppinıtz: Abg. Mochbere 5 . 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 f. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M. Nachm, 

Nach Oele: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M, 
fr. — 1 U. 55 M. Nachm.— 8 U. 55 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. Iv. 
Nachm. — 9 U. 15 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm, 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhot 
2 U. 19 M. Nachm. — 10 U. 11 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 10 Uhr 
24 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachin, 
— 10 U. 27 M. Abds. 

Von Schoppinits: Ank, Oderthorbaan. 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 A., 
Vorm. 

Von Oele: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
31 X. fr. — 12 U. 2 M. Mittags. — 7 U. 31 M. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 2 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abda. 

Von Schiniedefeld: Ank, Oderther- 
babnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Auschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn iu Oele: 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U, 33 5. 
fr. — 11 U. 60 M. Vorm. — 7 U. 9 N. Abde. 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 7 Min, 


Vorm. — I U. 24 M. Nachm. — 9 U. 13 u. 


U. Abas. 


Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Geis 
nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — II U. 46 u. 
Vormittags. — 7 U. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U, 22 M. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds, — Von Java 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm, 

Anschluss nach und von der Pose 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzbur.: 
von Creuzburg nach Posen 8 U. 52 M. V--, 
— 1 U. II M. Nachm. — Von Posen in Oro z- 
burg 12 U. 30 M. Nachm. — 7 U. 41 M. 4% 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Porsonenzug nach Sibyllenort, — Abe, 
Stadtbahnhof 3 U, Nachm, Ank, 9 U, 50 M, 
Abends. 


Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds, — Ank, 
2 U. 10 U. N. 
Koberwitz: Abe. 7 t 30 Min, früh. - 
Ank. 9 U. 30 M Abends, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. September 


von der deutſchen 


eewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


7 * 


FEIERN 
Drt. 8 88 88 8 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
2 885 

Mullaghmore } 770 1184 wolkig. 
Aberdeen 771 1|R3 Regen. Seegang leicht. 
Chriftianfund | 772 11 O3 wolkenlos. 
Kopenhagen 764 13 O 6 Regen. 
Stockholm 769 111 N 4 bedeckt. 
5 774 9 ND 4 heiter. 
Petersburg | — — — — 
Moskau = = — — 
Cork, Queenst.] 770 | 10 | SW 2 beiter. Seegang leicht 
Breſt 768 12 N 2 bedeckt. See ruhig. 
Helder 761 | 14 | N 3 wolkig. 
Sylt 763 14 | ONO 4 bedeckt. 
Hamburg 761 148 4 bedeckt. 5 
Swinemünde 760 16 | RD 5 bedeckt. Dunſtig. 
Neufahrwaſſer] 762 | 17 | NO 3 wolkig. Nachts Thau. 
Memel 764 15 I DOND 2  Ihbeiter. Nachts Thau. 
Paris 762 14 NNW'ͤ 2 bbedeckt. 
Münſter 759 12 N 2 Regen. 
Karlsruhe 755 14 N 2 bedeckt. 
Wiesbaden 757 19 | NNW'ᷣ 4 bbedeckt. Früh Regen. 
München 754 14 | NO 2 bedeckt. 
Leipzig 757 16 | NNO 4 bhalb bedeckt. 
Berlin 758 16 | NND 2 1170 bedeckt. 
Wien 754 14 S 2 egen. 
Breslau 757 15 DOND 2 bhalb bedeckt. 

le d' Aix 766 ö 14 ı N 5 bedeckt. 

izza 752 16 NW 2 bbedeckt. 
Trieſt 752 ee bedeckt. 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 


4 Gruppen geordnet: 1) Nordeuropa, 


2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mitteleuropa ſüblich dieſer 
9915 Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe iſt die Richtung von Weſt 


f Oſt eingehalten. 
ang aße für 15 Windſtärke: 1 


— leiſer Zug, 2 - leicht, 3 — ſchwach, 


4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. NR 
Während der hohe Luftdruck im Nordweſten ib auch über Skandinavien 
und Finnland ausgebreitet hat, jtehen Wind und Wetter über Centraleuropa 
unter dem Einfluſſe einer umfangreichen, flachen Depreffton, deren centraler 


Theil im Alpengebiet lagert; bei trü 


ber, im Weſten und Süden vielfach 
ck⸗regneriſcher Witterung und ſteigender Temperatur ſind über Centralenropa 
friſche nordöſtliche Winde vorherrſchend geworden. 


In Süddeutſchland 


fielen in Folge anhaltender und vielfach heftiger Regengüſſe beträchtliche 
Regenmengen, in Altkirch 28, in Friedrichshafen ſogar 65 Millimeter. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil. Oscar Meltzer. 


Druck von Grab, Barth u. Comp. ( 


„Friedrich) in Breslau. 


